
Contrakt
ezember

Umſaßd

on für

x Kilegh

u Cie.

gewöhnk,

e u. Cie.

Coltnet

warrauts

an. 9 C.
oche 8829

Es blieben

echnet.

it Freita
r u. 10,66
1 68
W

luthenn
tentheil

r. ebenlege heit

nd. 170

169,859

168,“ v
20,

Anrit

Bezugs Preis
r Halle u. Giebichen
ein 2,50 durch die

oſt 3 fürdas Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter eere Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzig.

Le uſchluß Nr. 1

Nummer 87.

HalliſcheV e ASa
Halle, Dienstag 12. April 1892.

eitung
vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Derkage. (Halkiſcher Courier.) die Zeile 10 Pf.

T 1]kc e

Anzeigen Gebarren
e ie fünfgeſpaltens

eile oder deren Raum
ür Halle u. Reg. Bez.
erſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung
aufgegebenen Anzeigen
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent-
t abgedruckt.

eclamen am Schluß
des redactionellen Theils

184. Jahrgang.

S Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Textund Zweite Inſeralen Beilage. rr
h 2

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Ueberſiedelnng des Kai erpaares und der

kaiſeriichen Prinzen in das ueue Palais bei Potsdam
wird erſt nach dem Oſterfeſt erfolgen. Es haben andere
Anordnungen von vornherein nicht beſtanden; gegentheilige
Meldungen ſind irrthümlich. Richtig iſt, daß die Kaiſerin
mit den prinzlichen Söhnen einen Aufenthalt auf Wil
heimshöhe bei Kaſſel während des jetzigen Frühlings ge-
plant hatte. Ob und in wie weit dieſe Abſicht zur Aus-
führung gelangen wird, läßt ſich in dieſem Augenblick
noch nicht abſehen.

Der Kaiſer hat nach Maßgabe des Geſetzes vom
17. März 1878 mit der Stellvertretung des Reichs
kanzlers im Bereich der Juſtizverwaltuig, ſo weit ſich
dieſe in der eigenen und unmittelbaren Verwaltung des
Reichs befindet, den Staatsſekretär des Reichs-Juſtizamts,
Wirkl. Geh. Rath Hanauer, vbertrge

Der Kaiſer hat, nach der „Kreuzztg.“, am ver
gangenen Sonnabend nach den Kompagniebeſichtigungen
des erſten Garderegiments z. F. den Hauptmann v. Jacobi
in dieſem Regimente zum Flügeladjutanten an Stelle des
jüngſt dahingeſchiedenen Majors v. Zitzewitz ernannt. Herrv. Jacobi war bereits zur geit des Aufenthaltes des (da

maligen) Prinzen Wilhelm in Bonn deſſen militäriſcher
Begleiter.

Zur internationalen Konferenz der Vereine
vom Rothen Kreuz begeben ſich, wie die „Nordd. Allg.
Ztg.“ mittheilt, auch der Präſidert der Reichsbank,
Hr. Koch, ſowie der Vertreter der ſreien Hanſeſtädte,
Miniſterreſident Dr. Krüger, nach Rom. Als ofſfizieller
Vertreter der Reichsregierung begiebt ſich der General-
ſtabsarzt der Armee, Dr. v. Coler, nach Jtalien; er wird
begleitet vom Stabsarzt Dr. Scheibe.

Jn Frankfurt a. M. iſt, wie ſchon in Kürze ge-
meldet wurde, auf Anweiſung aus Berlin die ſozialdemo-
kratiſche Wühlerin. Frl. Wabnitz verhaftet worden. Eine
jange, ſpindeldürre Perſon mit unheimlich hoher Discant-
ſtimme und dabei in einer gar wenig geſchmackvollen
Kleidung, zeichnet ſich Frl. Wabnitz beſonders bei An-
griffen auf die Religion durch eine Maß und Zügel-
i pan-it in der Sprache aus, wie ſie bei einer Frau glück-
icherweiſe ſelten iſt.

Jm erſten Vierteljahr 1892 wurden bei der Jnvaliditäts
nud Altersverſicherungsauſtalt Berlin 163 Anſprüche auf
Altersrente erhoben, von denen 60 auerkannt, 43 zurückgewieſen,
einer auf andere Weiſe erledigt wurde, während 59 unerledigt
blieben. Von den 60 anerkannten Anſprüchen wurden in höhe-
rer, Inſtanz 2 endgiltig aberkannt, wogegen 8 von den 43 zu
rückgewieſenen Anſprüchen in höherer Jnſtanz endgiltig auer-
kannt wurden. Jn demſelben Vierteljahr wurden 111 Anſprüche
auf, Jnvalidenrente erhoben, von welchen 17 anerkannt, 28 zu
rückgewieſen, 3 auf andere Weiſe erledigt und 63 auf das nächſte
Vierteljahr übernommen wurden.

Im fſüdafrikaniſchen Schutzgebiet iſt vom Landwirth E.
Hermann in Kabub eine landwirthſchaftliche Station angelegt,
um das Land in Bezug auf ſeine landwirihſchaſtliche Ertrags-
fähigkeit zu prüfen. Kabub iſt von beſonderer Bedeutung ſür
den Verkehr mit Lüderitz-Bucht und bildet den Schlüſſel des
Landes. Es muß daher ſo bewirthſchaftet werden, daß es auch
für größeren, plötzlich eintretenden Bedarf den genannten Hafen
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Grete Harms.
Novelleite von Wilhelm Anthony

(Fortſetzung.)

Nur einer war recht traurig und ward immer ſtiller
und einſamer: der Robert. Er war auch nicht auf der
Hochzeit geweſen, obſchon der Fritz ihn als ſeinen beſten
Jugendfreund zu allererſt geladen hatte. Er müſſe nach
Hamburg, in Verwandſchaftsangelegenheiten, ſo hatte er
vorgegeben. Freilich, eine Erbſchaft hatte er bald hernach
re aber gleichwohl war er nicht fortgezogen, ſondern
blieb in ſeinem kleinen Beſitzthum, darinnen ſchon Vater
und Großvater und wer weiß wie viele ſeiner Vorfahren
demſelben gefährlichen Bernf obgelegen hatten. Aber zur
See ging er nicht mehr; auch zu ihnen kam er ſelten ins
Haus, obſchon der Fritz ihn ſo oft aufforderte. Grete
ahnte, weshalb ſich der Robert fernhielt, und das gefiel ihr
von ihm. Er trieb jetzt Landwirthſchaft und Bienenzucht.
Oft war er wochenlang fort, in Lübeck oder gar in Ham-
hurg. Man glaubte nun doch, er werde ſich eines ſchönen
Tages eine Städterin als junges Weiblein mit zurück
bringen von dieſen heimlichen Fahrten. Aber nichts der
gleichen geſchah.

Da an dem blankgeſcheuerten Tiſch am blauen Kachel-
ofen, den ſie durch die offene Thür in der großen, holz-
gedielten Stube ganz deutlich von ihrem Bette ans ſehen
konnte, da hatte der Robert zum letzten Mal geſeſſen, als
er auf dringende Bitte ihres Mannes zwei Wochen vor
deſſen Abfahrt wieder einmal zu ihnen ins Haus trat.
Jhr Fritz hatte von einem Kameraden, der einſt mit ihm
geh die Navigationsſchule in Lübeck beſucht ſart einen

ngen Brief aus Hamburg erhalten, worin er ſchrieb, wie
gut's ihm und ob der Fritz nicht Luſt hätte, eine
Kngere Reiſe zu machen. Jn der That war ihr Mann
bis dahin immer nur anf kürzere Fahrt in die Oſtſee
hinausgezogen und ſtets mit demſelben Rheder und ſtets
nit demſelben Schiff und immer mit demſelben Kapitän

mit le verſehen und den Verkehr von dort bis ins Jnland
ermöglichen kann. Nach einer Mittheilung in Nr. 7 des Dent-
ſchen Kolonialblatts beträgt der Jnhalt des von Hermann vom
Käuptling Joſeph Frederik erpachteten Landes ca. 250 deutſche
Quoadratmeilen. Ein nicht unbedentender Theil des Landes be
ſteht allerdings aus ſteinigen Bergweiden, indeſſen hofft Her
mann, daß dieſes Weideland außer einer großen Zahl von Rin-
dern und Pferden noch ca. 10000 Schafe und Ziegen wird er-
nähren können. Der werthvollſte Theil des Gelaändes wird ſich
vorausſichtlich ſehr gut zur Bodenkultur und Viehzucht ver-
werthen laſſen und gut den zehufachen Ertrag lieſern. Frucht-
bäume, Forſt und Zierbänme ſind ebenfalls angepflanzt und
alle in freudigem Wachſen. Außerdem ſind Mais, Luzerne und
Hafer ausgeiät. Die Kulturen ſind indeſſen noch zu jung, um
ein Urtbeil über den Erſolg abgeben zu können.
Sollte das Reſultat aber beſriedigend ausfallen, ſo wird vor
ausſichtlich die Landwirthſchaft in größerem Maßſtabe dort be
trieben werden können, zumal der vpachtweiſen von
guten Weideländern zu mäßigen Preiſen nichts im Wege ſteht.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende königlicbe
Verordnung betreffend die Feſtſtellung der nach s 46
der Wegeordnung für die Provinz Sachſen vom 11. Juli 1891
zu gewährenden Jahresrente:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen e.,
verordnen in Gemäßheit des S 46 der Wegeordnung für die
Provinz Sachſen vom 11. Juli 1891 was ſoigt:

8 1. Die Provinz Sachſen erhält vom Staate für die
Uebernahme der Verwaltung und Unterhaltung der im 8 44 der
Wegeordunng vom 11 Juli 1891 gedachten Landſtraßen und
Landwege nebſt Zubehörungen eine Jahresrente von 519.,862
53 43. Eine anderweite Feſtſetzung der Rente bleibt für den
Fall vorbehalten, daß die eine oder andere der bisher aus dem
Fonds Capitel 65, Titel 18 des Ordinariums des Staotshaus-
haltsetats unterhaltenen Straßen c. von der Uebergabe an die
Provinz ausgeſchloſſen werden ſollte.

s 2. Der Finanzminiſter und der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten haben hiernach das Weitere zu veranlaſſen.

Urkundlich unter Unſerer höchſteigenhändigen Unterſchriſt
und beigedrucktem königlichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin den 28. März 1892.

(L. 8.) Wilbelm R.Miquel. Thielen,

Der Reichsanzeiger“ ſchreibt: Für das Jahr 1893 iſt di
Veranſtaltung einer landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Ba
tavia in Ausſicht genommen. Eine Abtheilung der Ausſtellung
ſoll die mit der Land wirthſchaft NiederländiſchJndiens in Ver-
bindung ſtehenden Maſchinen und Geräthſchaften europoiſcher
Herkunft enthalten. Dabei kommen namentlich die Erzengniſſe
der Jnduſtrie in Betracht, die bei Produktion, Fabrikation und
Bearbeitung von Rohzucker, Jndigo, Tabak, Kaffee, Thee,
Chinarinde, Vanille c. benutzt werden. Das kaiſerliche General
Konſulät in Batavig iſt bereit, anf etwaige Anfragen nach jeder
Richtung hin über die bei der Ausſtellung in Betracht kommen
den Verhältuiſſe, namentlich über die zu Gebote ſtehenden
Räumlichkeiten, die Vertretung am dortigen Plkatze, die Ver-
ſchiffung der Ausſtellungsgüter von Europa und, ſoweit mög-
lich, die Betheiligung ausländiſcher Jnduſtrieller an der Aus
ſtellung Auskunft zu geben.

Jn Gegenwart der Kaiſerin fand geſtern Mittag im
Feſtſaole des Königlichen Haus miniſteriums die 25. Jahresver-
ſammlung des Frauen-Lazarethvereins ſtatt. Unter der Schweſter
ſchaft des Hoſpitals haben Veränderungen nicht ſtattgefunden;
gegenwärtig wirken unter der Oberin Gräfin Arnim 21 ein-
geſegnete Schweſtern. Jn dem unter der Leitung der Schweſter
Henriette von Noſtiz ſtehenden Pflegerinnenaſyl wohnen z. 3.
12 Pflegerinnen und 5 Penſionärinnen. Unterrichtskurſe in der
Krankenpflege wurden vom Med.Rath Lindner zwei abgehalten.
Jm Hoſpital fanden 1813 Patienten gegen 1926 im Vorjahre
Aufnahme; die Zabl der Verpflegungstage betrug 56 605 gegen
60 094 im Jahre 1890. Die mediziniſche Poliklinik wurde von
6771 Kranken 13 868 Mal beſncht, die chirurgiſche Poliktinik

und immer mit demſelben Endziel. Das war ihm ſelbſt
auf die Dauer langweilig geworden, und ſo kam ihm dieſer
Brief ſeines Freundes Grotefend aus Hamburg ganz recht,
und er las ihn der Grete in heller Freude vor. Auch
von der bedeutend höhern P war die Rede, und das
fiel ja auch ins Gewicht. Dann aber noch ein anderes,
und nicht der letzte und geringſte Antrieb für Fritz. Das
Schiff, auf dem Grotefend fuhr, und für das er den Fritz
gern für die nächſte Fahrt mithaben wollte, ſollte nach
Samoa fahren, und das machte dem Grotefend ſein dent-
ches Herz warm, daß er die Flagge m grüßen
ollte da drüben in der fernen Südſee. ie alle echten

Hanſeaten waren beide Freunde Feuer und Flamme für die
ausländiſchen Erwerbungen des neuerſtandenen Deutſchen
Reiches und man brauchte nur von Samoa oder Kamerun,
von den Suagheli oder Somali zu dem Fritz zu ſprechen,ſo glänzte ſein dunkles Auge noch einmal ſo ſchen und

über ſein braunes Geſicht zog es wie blutrothe Frende.
Der Robert aber, der den hamburger Rheder genau kannte,
ſollte doch um Rath gefragt werden. „Das bin ich euch
ſchuldig, Grete,“ ſo hatte Fritz geſagt. „Denn diesmal
komm' ich nicht ſo bald zurück wie von dem Katzenſprung
zum Großen oder Kleinen Belt!“

Und da war der Robert denn gekommen, und da hatte
ſie ihn ſeit lange wieder einmal recht aus der Nähe geſehen.
Gott im Himmel, dachte ſie bei ſich, wie ſchaut der drein!
Freilich, daran hatte ſie nicht mehr gedacht, daß ſie daran
ſchuld ſein könnte, und daß er dieſe unglückſelige Lieb' etwa
noch im Herzen mit ſich herumtrüge. Und er hatte abgerathen,
dringend, herzlich. Aber der Fritz ſagte es dem Grotefend
gleichwohl zu; die Heuer lockte zu ſehr. Sein Weib ſuchte
der junge Seemann durch Zärtlichkeiten zu gewinnen, und
obſchon der Grete bei der Nachricht, daß nun alles feſt
abgemacht ſei, und daß, der Fritz mit dem „Orion“ dieFahrt auf Madagaskar Melbourne Samoa Jnſeln
unternehmen ſoll, das Herz zuſammenzuckte, als ſei ihr
letztes Stündlein da, ſo ger ſie doch ſeinen Bitten nach,

leiſtete in 7059 Fällen mit 14 738 Konſultationen Hilfe. Größer
Operationen wurden im Hoſpital 673, in der Poliklinik 689 aus
gefübrt. Die Geſammt-Ausgaben, betrugen 186 546 gegen
179 958 im Jahre 1890. Die erhöhten Ausgaben ſind zurück
zuführen auf die vermehrten Anſwendungen ſür die Kranken
Das Vermögen beläuft ſich zur Zeit auf 585 000 .4 und hat ſich im
letzten Jahre um ca. 10000 vermehrt. Der geplante Umban

der Dipbtheritisſtation iſt auſgegeben, weil inzwiſchen nach Er-
öffnung des Kaiſer und Kaiſerin Friedrich-Kinderkraukenbanſes
das re e iſt. Die Mitglieder des Vorſtandes
wurden durch Zuruf wieder ernannt, ebenſo hat ihre Majeſtät
die drei Kuratoren, Geh. Rath Spinola, Oberſtabsarzt Dr-
Köſter und Geb. Rath Magnus, ſowie die Damen, Frau
Miniſter v. Wedell und Frau Pringsbeim in ihren Aemtern
von Neuem beſtätigt.

Der ruſſiſche Finanzminiſter Wyſchnegradski.
Uebereinſtimmenden Mittheilungen zufolge iſt die Erkranuk-

ung des ruſſiſchen Finanzminiſters eine ſo ſchwere, daß derſelbe
ſeinen Poſten entweder ganz wird aufgeben oder wenigſtens
lange Zeit den Geſchäſten wird ſern bleiben müſſen. Der lm-
ſtand, daß der nene Communicationsminiſter Witte mit der
Stellvertretung des Herrn Wyſchnegradski betraut worden iſt,
ſcheint ebenfalls darauf hinzudeuten, daß auch der Zar auf eine
baldige Rückkehr des Erkrankten nicht rechnet, denn der zukünftige

r iſt wohl Herr Witte, deſſen Emporſteigen Herr
yſchnegradski unklugerweiſe wie viele behaupten ſo ſehr

begünſtigt hat.
Selten iſt ein ruſſiſcher Finanzminiſter ſo verſchieden beur-

theilt worden, wie Herr Wyſchnegradski. Die Einen halten ihr
für ein Finanzgenie erſten Ranges, die Anderen für einer
Macher der ſchlimmſten Art. Thatſache iſt, daß er es verſtanden
bat, wie kein Anderer unter ſehr ſchwierigen Verhältniſſen die
ruſſiſchen Finanzen zeitweilig in einem ſo günſtigen Lichte er-
cheinen zu laſſen, daß Viele an eine wirkliche Beſſerung der-
elben zu glauben anfingen. Herr Wyſchnegradski iſt, wenn wir
nicht irren, der Sohn eines Diakons, jedenfalls hat er ſich aus
beſcheidenen Verhältniſſen emporgearbeitet. Nachdem er ſeine
Studien an einem Polytechnikum beendet und nach Petersburg
zurückgekehrt war, wurde er dort Profeſſor an der Univerſität
und ſpäter Direktor des technologiſchen Jnſtituts daſelbſt. Ein
gewiſſer Geſchäftsſinn führte ihn jedoch in andere Bahnen und
er wurde Mitglied der Verwaltung der Rybinsk-Bologoje-
Eiſenbahn, ſaß im Direktorium der Südweſt- Bahnen und ver-
werthete ſeine Kenntniſſe im Dienſte der Petersburger Waſſer-
leitungs- Geſellſchaft. Jn allen dieſen Stellungen ſoll er ein be
deutendes Vermögen erworben haben. Nach den Einen hat Katkow,
nach den Anderen Fürſt Meſchtſcherski die Aufmerkſamkeit
des Kiiſers auf Wyſchnegradski gelenkt. Er galt eben dama s
als ein gewandter Geſchäftsmann und hatte „große Reformen“
im ruſſiſchen Finanzweſen empfohlen. Seine Geſchäſtsgewandt
heit hat er denn auch im Staatsdienſte bewieſen. Bereits An-
fang Mai 1886, als Wyſchnegradski zum Mitgliede des Reichs-
raths ernannt wurde, glaubte man allgemein, daß ſeine Berufung
zur Lectung des Finanzminiſteriums unmittelbar bevorytehe.
gegen Fpielt Herr Bunge dieſen Poſten noch bis zum Ende

es Jahres.
Dann begann Wyſchvegradski als „Reformator“ ſeine Thä-

tigkeit. Man erwartete in der That große Dinge von ihm, ſogar
die Einführung der Einkommenſteuer. Der neue Finanz
miniſter hätte jedoch andere Dinge im Kopf, er wollte die Va
luta heben und das Ausland zur Aufnahme ruſſiſcher Anleihen

eneigt machen. Letzteres iſt ihm denn auch nur zu oft gelungen-
Jn Rußland ſelbſt hat man vielfach den Mann anfangs nicht
ernſt genommen. Bald nach ſeiner Ernennung zum Finanz-
miniſter erfand man in Petersburg ein Wappen für ihn, welches
einen Adler mit gebrochenen Flügeln darſtellte, der zu S
verſuchte, ſich aber nur ein wenig von der Erde erheben konnte
und dieſes Wappen trug die Umſchrift: „I s'éléève, mais il ne
vole pas“. Die loſen Zungen erzählten auch von einer Scene,
wie der Zar dem neuen Finanzminiſter das Verſprechen abge-
nommen habe, keine Privatgeſchäfte mehr zu machen. Hierfikr
mag die beſonders in Petersburg ſtets geſchäftige Médiſance ver
antwortlich ſein. Thatſache iſt dagegen Folgendes: Jm Maas

Wochen Nacht um Nacht dachte und nicht auszudenken
wagte.ß Ruhig und ſanft ging der Athem des Kindes ein

leiſes Röcheln begleitete den Schlaf der Alten. Nur der
Pendel der großen Uhr in dem geſchweiften Holzkaſten,
eines Prachtſtückes des Hauſes vom Ungroßvater, der es
für ein Schiffsrettungswerk in Travemünde zum Geſchens
erhalten hatte von einem reichen Holländer, bewegte ſich
mit lautem, gleichförmigem Ticktack hin und her, und die
beiden Augen von Porzellan und Glas, die in der gelben
Meſſingform am Perpendikel ſich hin und herbewegten
und ehedem ſchier als Wunderwerk und Sehenswürdigkeit
galten zehn oder gar zwanzig Meilen in der Runde, blickten
zu ihr herüber mit ihrem kaltſchimmernden Glanz, als
wollten ſie des einſamen, unglückſeligen Weibes ſpotten.

Leiſe nur rauſchte der Nachtwind in dem Gebüſch, das
zum kleinen Fenſter aus dem Gärtchen an der Südſeite
aufragte, und bewegte die Wipfel der drei Pappeln auf
und ab, die drüben einſam an der Heerſtraße Wacht ſtanden
vor dem beſten Häuslein im Fiſcherdorf, und ihr Schatten
fiel auf die weiße Eardine und huſchte dort hin und her
wie ein böſer Geiſt, bald größer, bald kleiner ſich dar
ſtellend.

Der „Orion“ war anfangs flott ſeine Tour gegangen.
Die Briefe von Fritz kamen faſt auf den Tag, wo er ſie
zugeſagt hatte, und immer weiter her. Zuletzt von Mada-
gaskar, und ſeitdem waren nun volle vier Wochen ins
Land gezogen.

Die ewig lange Nacht!
Horch! Dieſes mal täuſcht ihre aufgeregte Phantaſie

ſie nicht; ihr Ohr hört ja deutlich den wimmernden Klageton
draußen. Und ſie ſpringt auf, hüllt ſich mit zitternden
Händen in ein Tuch und eilt hinaus. Sie braucht die
Thür nicht zu öffnen; es iſt nicht des Landes Brauch, daß
man den Schlüſſel umdreht bei Nacht. Ganz fern rauſcht
das Meer, die blaue Oſtſeewoge, der er den Rücken ge-
kehrt hat, um die tückiſchen Waſſer der andern Halbkugel
zu befahren.wie ſtets. Nun kam die Reue zu r Zu ſpät?

Die deſſige Minne I. nd 2. nahe ymnſoht 14 Seſfen.
Das war der ſchreckliche Gedanke ſie jetzt ſeit vier

r wer

ritz! Fritz!“ So ruft ſie hinaus in die ſchweigende



1837 an im Reichsrath eine Debalte über die Aufhebung der
gewerblichen Mittelſchulen ſtatt und der neue Finanzminiſter
Wyſchnegradski trat mit Eifer für die Aufhebung derſelben ein,
weil ſie nach ſeiner Behauptung nur Geld koſteten und wenig
nützten. Da erhob ſich der Senqgtor Grote und citirte aus einer
Broſchire Stellen, welche die Nothwendigkeit dieſer Schulen
nachweiſen ſollten. Dieſe Broſchüre aber hatte Niemand anders
zum Verfaſſfer, als den früheren Direktor des technologiſchen Jn
ſtituts Herrn Wyſchnegradski.

Jm Herbſte des Jahres 1887 machte Herr Wyſchnegradski
eine Reiſe durch die Vrovinzen und entwickelte dadei in Niſchni
Nowgorod fein Schutzzoll-Programm, welches er ſpäter zum

roßen Theil ausgeführt hat. Er kündigte damals die Erhöhung
er Eiſenzölle an und verſprach, „Maßregeln zur Erleichterung

Konkurrenz mit einer paraſitiſchen Produktion in allen ihren
Zweigen zu ergreifen Er ſei, ſo ſagte er, nur der Vollſtrecker
der Weiſungen des Kaiſers, dieſer halte ebenfalls die Ent-
wickelung von Jnduſtrie und Handel für den „Hauptpfeiler der
ganzen Wohlfahrt Rußlands“. Der Miniſter ſchlderte dann die

ungeheueren Fortſchritte des ruſſiſchen Volkes“ in glühenden
arben und wrach ſeine Ueberzeugung aus, daß die ruſſiſche

Induſtrie alle ausländiſchen Waaren verdrängen und insbeſon-
dere auf allen nahen aſiatiſchen Märkten die engliſchen und die
deutſchen Fabrikate verdrängen werde. Das hat nun zwar Herr
Wyſchnegradski noch nicht erreicht, dagegen hat er einen Noth
ſtand erlebt, wie er ihn nicht für möglich gehalten hat und der
re Berechnungen zum großen Theil zu Schanden gemacht hat.

n Widerſpruch gegen die Finanzpolitik des Herrn Wyfchue-
radski hat es übrigens auch in Rußland nicht geſehlt, wobeiu Gegner freilich aus ſehr verſchiedenen Gründen vorgingen.

ereits im Frühjahr 1888 gerieth er mit dem Kriegsminiſter in
Streit, weil er durch Beſ affung der von Herrn Wannowki
verlangten peken Summen ſein Budget nicht in Verwirrung
bringen wollte. Dann kam im nächſten Jahre der Streit mit
dem Kommunikationsminiſter Hübbenet, welcher erſt vor wenigen
Monaten mit dem Sturze des Letzteren abſchloß. Schou z
Ende des Jahres 1890 hafte es den Anſchein, als ob die Rolle
des Herrn Wyſchnegradski ausgeſpielt wäre, allein derſelbe
wußte immer wieder den Zaren von der Grundloſigkeit der
gegen ihn erhobenen Anklagen zu überzeugen und als die Fran
See nicht blos ihre Arme, ſondern auch ihre Geldtaſchen den

uſſen öffneten, da ſchien der Erfolg des ruſſiſchen Finanz-
miuiſters ein vollſtändiger zu ſein. Dieſe Täuſchung hat jedoch
nicht lange vorgehalten, denn trotz aller Vorſpiegelungen, die
Herr Wyſchnegradski ſtets in ſo geſchickter Weiſe hervorzurufen
verſtanden hat, erwies ſich die letzte Anleihe in Frankreich als
ein Mißerfolg und der Notbſtand in Rußland hat alle ſeine

ochfliegenden Pläne für die Zukunft zu nichte gemacht, viel
eicht ſogar zu ſeiner Erkrankung weſentlich beigetragen. Es
wird nicht die lehte Jlluſion des Zaren ſein, welche ihm mit
den Finanzplänen des Herrn Wyſchnegradski entſchwindet.

Von der engliſchen Marine.
Das in Ausführung begriffene Flottenbauprogramm der

f liſchen Marine nähert ſich allmählich ſeinem Abſchluß. Das-
elbe nahm bekanntlich die Herſtellung von 70, dem neueſten

Stande der Technik entſprechenden Schnellkreuzern, mit einem
Koſtenaufwande von 21 Millionen Pfund Sterling in Ansſicht.
Während der Abſchluß dieſer großartigen Schiffsneubauten
binnen ſpäteſtens 1 bis 2 Jahren zu gewärtigen ſteht, iſt
bereits ein die kommenden 5 Jahre auszufüllen beſtimmtes er-
weitertes Flottenbauprojekt in Ausarbeitung begriffen, deſſen
Koſtenvoranſchlag ſich auf 8 Millionen Pfund Sterling beziffert,
und der Herſtellung eines zeitgemäß vervollkommneten Schlacht
ſchifftypus gewidmet ſein ſoll Ein ſolcher allen artilleriſtiſchen
und nautiſchen Anforderungen genügender Typus iſt ein bisher
noch ungelöſtes Problem, aus dem Grunde, weil die Schiffsban-
technik ſelbſt in ſtetem Fortſchreiten begriffen iſt und eben jetzt
in Folge der Verwendung kräftigſter Briſanzgeſchoſſe und
rauchloſen Pulvers von höchſtmöglſcher Spannung ſich vor
ganz neue Aufgaben geſtellt findet. Die neueſten Geſchütze be
tzen eine Feuergeſchwindigkeit, eine Treffſicherheit und Durch

ſchlagskraft, an die noch vor kurzer Friſt Niemand denken
konnte. Ebenſo hat der woderne Schiffsbau, wie die neueſten
Konſtruktionen der deutſchen und engliſchen Ozeanſchnelldampfer
darthun, Konſtruktionsmethoden gezeitigt, welche die Erzielung
enormer Geſchwindigkeit bei einer Sparſamkeit des Kohlen-
verbrauchs geſtatten die ebenfalls bis vor Kurzem noch
u den unvorherzuſehenden Errungenſchaften. gehörten. Es

handelt ſich alſo um Anwendung all dieſer modernſten
Fortſchritte auf den Schlachtſchiffsbau, um England
ür deu nächſten großen Seekrieg tüchtig zu machen.
zenn die Einleitungsbewegungen eines großen Landkrieges

den Vergleich mit dem Schachſpiel zulaſſen in beiden Fällen
ſrept eine beſchränkte Wahl zwiſchen verſchiedenen Kombinationen
rei ſo liegen doch die Dinge in einem großen Seekriege

weſentlich anders. Dank der jetzigen größeren Schnelligkeit und

um nnStille, ſtreckt die Arme weit aus in die helle Mondnacht,
aber Niemand gibt Antwort, und nur die Schatten der
Pappel fallen über ihre fieberheiße Hand.

Je

Und wieder kam der Vollmond. Nun wußte es be
reits das ganze Dorf: Der „Orion“ iſt verloren mit Mann
und Maus; von Sydney und Melbourne ſind gleich-
Iautende Hiobspoſten über das Unglück eingetroffen, zuerſt
an den Rheder in Hamburg und dann an die Zeitungs-
blätter der ganzen Welt, und dort haben's Hunderttauſende
eleſen, auch die Grete; man konnte ihr das Unglücksblatt
nicht vorenthalten. Vor ſich gegangen war der Unfall in
der Nähe von Auckland auf der Nordinſel von Neuſeeland.
Die alte Mutter ſaß wie erſtarrt ſeit dem Tag; ſie ſchlich
ainr noch dahin. Worte hatte ſie nicht mehr. Ueber das
Blaſſe Geſicht der Tochter aber zuckte es ſo ganz eigen,
wenn eins oder das andere kam, um zu tröſten, und ſie rief:
„Er kommt doch er iſt gerettet! Jch ahne es ich weiß
s!“ Und dabei blickte ihr Auge mit e Glanz

in das Leere. Man fürchtete in dieſen Tagen wohl nicht
mit Unrecht für ihren Verſtand, und der Nachbar zur

echten hatte manche böſe Stunde mit der Aermſten, die
uſt dann, wenn ſie am ſicherſten und ruhigſten ſchien, den

unheimlichſten Eindruck machte. Die Nachbarsleute zur
Hiechten beſtanden aus einem altehrwürdigen Ehepaar,
Ewald mit Namen das auch drei blühende Söhne auf

ee verloren hatte und nun einſam, aber gottergeben auf
die letzte Stunde wartete.

Der Nachbar zur Linken war Robert Asmuſſen. Von
dem hörte die Grete ſchon lange nichts mehr; Ewalds
ſagten, er ſei in Hamburg und forſche dort weiter nach den
Schickfalen ſeines Jugendfreundes.

Und eines Tages kam er wieder heim.
Wie einer, deſſen Gewiſſen gar nicht mit ſich zufrieden

iſt, und der ſich niemand mehr unters Auge traut, ſo
chlich er ganz hinten ums Dorf und dann zu Ewalds.
ort blieb er bis Abend. Dann ging der alte Ewald zur

Grete. Das war wohl ein ſaurer Gang, denn alle zehn
oder zwanzig Schritte ſtand der Graubart ſtill, nahm den

üdweſter ab und ſtrich mit der flachen Hand über die
Stirn. Anfangs hatte der Robert mitgehen wollen, aber
er bracht's nicht zuwege, blieb in der kleinen Stube und
Wweinte ſo laut und 8 bitterlich, daß Mutter Ewald meinte:

Still doch, ſie hört's ja bis trüben der Vater iſt ja nunPoch ſchon auf dem Wege!“

Der alte Ewald brachte der Grete mehr als Worte,
x brachte den ſelbſtgeſchriebenen Todtenſchoin in einer

Belveglichkeit des Flokteuttaterials, welchem eine größere Er-
leichterung der Konzentrirung, eine bedeutende Erweiterung des
Aktionskreiſes entſprechen, werden Kombinationen der einander
gegenüberſtehenden Seeſtreitkräfte in den heimiſchen wie in weit
entfernten Gewäſſern möglich, welche früher völlig unpraktikabel
ſchienen. Ein Schlachtſchifftypus. der unter Vorausſetzung nicht
allzu ungünſtiger Witterung im Kanal operiren und den Gegner
im Schach halten kann, genügt nicht mehr; die engliſchen Schlacht-
ſchiffe der Zukunft ſollen, uach dem ſachkundigen Dafürhalten
der Admiralitätsoffiziere und Techniker. fäbig ſein, große Ent-
fernungen ſchnell zurückzulegen und ſelbſt dem ſchwerſten Sturm
und Wogendrange Trotz zu bieten. Wenn die zur Beſchaffung
ſolcher Schiffe gemachte Geldforderung den Betrag von acht
Millionen Pfund nicht überſteigt, ſo liegt dem die Erwägung
u Grunde, daß zunächſt wieder nur Verſuchskonſtruktionen in

Angriff genommen werden können. Der Umſtand, daß ſeit einemhalben Jede und länger kein großer e geführt
worden, beraubt die Marinetechniker des wichtigſten Maßſtabes
für die Korrektheit ihrer Konſtruktionen: der Praxis, und ver
weiſt ſie faſt ausſchließlich in das Gebiet der Theorien, der
Spekulation, der Doktrin. Aber das iſt natürlich ſür die nächſt
betheiligten Kreiſe kein Grund, die Hände in den Schooß zu
legen, und das Parlament wird nicht umhin können, die Be
rechtigung neuer, weitgehender Aufwendungen für Flottenbau-
zwecke pure anzierkennen,

Zickzack.
Vom rumän i en Hofe. Jn Rumänien hält man,

ie uns von dort berichtet wird die Verlobung des Thron-
olgers mit der Prinzeſſin Maria Alexandra Tochter des

Herzogs von Edinburgh, für nahe gerückt, und wahrſcheinlich iſt
es dieſem Umſtande zuzuſchreiben, daß in dortigen Blättern das
falſche Gerücht wieder in Umlauf geſeßt wird, daß ſich der König
mit Thronentſagungsabſichten trage.

Zur Bekämpfung des Ausſgtzes. Auf Jnitiative der engliſchen Barmherzigen Schweſter Miß Kate Marsden,
die, nachdem ſie die vom Ausſatz beſonders ſtark heimgeſuchten
nördlichen Bezirke des Jakutsker-Gebietes bereiſt, nunmehr das
Jntereſſe des ruſſiſchen Publikums für die Bekämpfung dieſer
furchtbaren Krankheit wachzurufen bemüht iſt hat ſich in St.
Petersburg eine Geſellſchaft zur Bekämpfung des Ausſatzes in
Sibirien“ gebildet. Die Nowoje Wremja knüpft an dieſe Notiz
die Mahnung, gebührende Aufmerkſamkeit dem Umſtande zuzu
wenden, daß der Ausſatz in Rußland keineswegs nur in Si
birien (woſelbſt er freilich in beſonders ſchwerer Form auftritt)
vorkommt, ſondern auch im europäiſchen Rußland, ſo im Sſama-
raſchen Gouvernement, ferner im Jamburgſchen Kreiſe und in
St. Petersburg ſelbſt woſelbſt die bisher konſtatirten 40 Aus-
ſätzigen in einem beſonderen Lepra-Hoſpitale verpflegt werden.
Bekanut iſt ferner, daß die drei Oſtſeeprovinzen mehrere Hun
dert Leprakranke beherbergen, und es unterliegt gar keinem
Zweifel, daß auch im übrigen Rußland dieſe Krankheit eine ſehr
viel größere Verbreitung hat, als gewöhnlich angenommen wird.
Jſt ja doch die weite Verbreitung derſelben in den Oſtſee-
provinzen erſt in den en Jahren konſtatirt worden und nur
Dank dem regen Jntereſſe einiger Privatperſonen, deren eiſrigem
Nächforſchen es gelang, einen Theil der Erkrankten auszuſpüren.
Viele bereits Jnſicirte werden als ſolche gar nicht erkannt und
tragen auf ſolche Weiſe zur immer weiteren Verbreitung der
Krankheit bei.

Alle Freunde der Störche in Deutſchland
ſo ſchreibt man uns aus Tunis werden gebeten, dieſe

braven Thiere davor zu warnen, ihre Winterreiſe im nächſten
Herbſt nach Algerien zu richten. Eben hat nämlich anf den
Antrag des Direktors des Muſenms zu Algier der Gouverneur
an diejenigen Gemeinden des Landes, in deren Gebiet ſich archä-
ologiſch intereſſante Bauten und Ruinen befinden, den, Erlaß
gerichtet, daß ſie auf jede Weiſe für die Ausrottung der Störche
ſorgen ſollten. da dieſe Vögel beſonders gern auf alten Trüm-
mern ihre Neſter anlegen und dadurch deren Verfall bedeutend
beſchleunigen.

Unter den unwiſſenden Eingeborenen
der Stadt Delhi herrſcht große Aufregung, weil ſich unter
ihnen das Gerücht verbreitet hat. die Regierung wolle 7 Knaben
entführen laſſen, um ſie dem Waſſergotte zu opfern. Dieſer
wohnt nach Anſchauung des Volkes auf dem Platze, wo ein
Reſervoir gebaut werden ſoll. Mehrere Sepoys, welche in den
Verdacht geriethen, mit der W beauftragt zu ſein,
wurden von der Menge furchtbar mißhandelt. Die Polizei thut
ihr Beſtes, die Leute eines Beſſeren zu belehren, und hat auch
mehrere Perſonen verhaftet. Dieſe ſollen unter die Anklage des
Aufruhrs geſtellt werden.

Wie wird ein Konverſationslexikon ge-
macht? Ueber den gewaltigen Organismus, welcher bei
Herſtellung eines ſolchen Rieſenbuchs in Bewegung iſt,
bat man vielfach kgine richtige Vorſtellung, obwohl es ein-
leuchtet, daß ein Werk wie der „Brockbaus“ nicht von

Flaſche, wie's alter Seemannsbrauch iſt, wenn zum letzten
Abſchied noch ſo viel Zeit übrig bleibt. Zettel und Flaſche
waren erſt durch viele Hände gegangen, bis ſie in die von
Robert Asmuſſen kamen aber der lange Weg machte die
Unglücksbotſchaft nicht minder wahr.

Der Zettel lautete:
„Meine herzensliebe Grete. Angeſichts des Landes

von Neuſeeland haben wir plötzlich den Tod vor Augen.
Jch aber Dich auch! O, ſo leb' wohl, und unſer Herrgott
behüte Dich und deu Buben allezeit. Beweine mich nicht,
denn in der zukünftigen Welt ſehen wir alle drei uns
wieder. Dein treuer Mann Fritz Harms.

Wir ſind geſunken 43 Grad, 22. Juli. Gebt Kieſen
Zettel, wer ihn findet, an Grete Harms, Travemünde bei
Lübeck. Deutſchland.“

e

Nun kam der Herbſt ſchon zum andern mal ins
Land; und die Pflaumen wurden wieder blau, und über
das kurze Gras wehte oft eine friſche Nachtbriſe. Die
Grete hat es überſtanden, ſagten Ewalds, als der Sommer

ging. (Fortſetzung folgt.)
am

Album-Blätter.
Die linden Lüfte ſind erwacht,
Sie ſäuſeln und weben Tag und Nacht,
Sie ſchaffen an allen Enden.
O friſcher Duft, o neuer Klang!
Nun, armes Herze, ſei nicht vang!
Nun muß ſich alles, alles wenden.

Von keinem Leid, ſo ſchwer es ſei,
Laß ſtimmen deine Seele trüber.
Geht auch dein Leiden nicht vorbei,
So gehſt du doch vorüber.

Die Freiheit läßt ſich nicht gewinnen,
Sie wird von außey nicht erſtrebt,
Wenn nicht zuerſt ſie ſelbſt tief innen
Jm eig'nen Buſen dich belebt.

Es ſei dein liebſtes Gut ein frommes weiſes Herz.
dies wahre deine Luſt, dies mindre deinen Schmerz,

es fei dein Stolz, dein Schatz, dein höchſtes Ziel
auf Erden,

Sonſt alles, nur nicht dies, kann dir entriſſen werden.

m ä h

und Trotha welche vollen a abhalten,

x wenigen Perſonen geſchrieben und d ſein kann. Aber wer
hätte geglaubt, daß allein mit der Ausarbeitung und Redaction
der nahezu 100 000 Artikel, in welchen die 14. Auflage das Wiſſen
und Können der Gegenwart zu umfaſſen ſucht, an vierhundert
Gelehrte und Fachmänner aller Disziplinen beſchäftigt ſind.
daß die Herſtellung des Werkes außerdem ein techniſches und
buchhändleriſches Perſonal der Firma von 600 Köpfen mebr
oder weniger regelmäßig beanſprucht, alſo insgeſammt eintauſend
Perſonen jahrelang daran thätig ſind! Trotz der ſchlimmen
Folgen, welche der Buchdruckerſtreik auf die Herſtellung einesderartigen Werkes haben mnßte, ſcheint es der Verlagshand-
lung und Druckerei zu gelingen, das Verſäumte nachzuholer,
da ſie den zweiten Band für das Frübjahr verſprochen bat
Er ſoll ſich wie der erſte Band durch eine Fülle von trefflichen
Chromos, Karten und ſonſtigen Abbildungen und durch
wichtige und reichhaltige Artikel, welche von neuen Eeſichts
punkten aus bearbeitet ſind, guszeichnen. Wie wir hören, findet
das Werk eine ſo günſtige Aufnahme, daß dem ſehr hoch be
meſſenen erſten Druck ſchon ein Neudruck des erſten Bandes

gefolgt iſt. Sie Gebote der Anarchiſten Die ſpaniſchen
Blätter enthalten eine in ſpaniſcher Sprache gedruckte „Verord-nung“ für die Anarchiſten, die man in den Taſchen Seboches
und Ferreiras geſunden hat. Wir entnehmen der Epoca den
W lſvt dieſes kurioſen Schriftſtückes, das nachſtehende Axtikel
enthält: 1. Der auarchiſtiſche Genoſſe bat vor Allem ſein Leben
für nichts zu achten. 2. Er kennt kein anderes Vaterland als
die ſoziale Revolution und keinen anderen Feind' als das Kapi-
tal und die beſitzende Klaſſe. 3. Die Anarchiſten erkennen keine
andere Juſtiz an, als das aus ihrer Mitte ernqunte „Ehrenge-
richt“, gegen deſſen Urtheilsſprüche es keine Berufung gied.
Die Anarchiſten ſind unter einander unverletlich Jeder muß
jederzeit bereit ſein, ſein Leben für die Vertheidigung feinen
Genoſſen zu wagen. 5. Die erſte Pflicht eines Anarchiſten iſt
die ſoziale Revolution. 6. Sie haben jede revolutionäre Bewe
gung, welche nicht gegen das Kapital gerichtet iſt, von ſich zu
weiſen, 7. Es giebt keine Entſchuldigung für einen Anarchiſten
eine ihm durch das Loos zugefallene Dienſtleiſtung abzulehnen
nur Krankheit entſchuldigt. 8. Ohne Ermächtigung der „Ver
ſammlung darf kein Anarchiſt ein öffentliches Amt bekleiden
9. Alle Anarchiſten müſſen ſich unter einander kennen, dürfen
kein politiſches eher i unter einander haben, aber alle Ge-
heimniſſe anderer Vereinigungen auskundſchaften. Der wich
tigſte Dienſt eines Anarchiſten für die gute Sache iſt die An
gäbe von ſolchen Genoſſen, die etwa mit den Bebörden
Beziehungen pflegen. 10. Die Anarchiſten erklären ſich für die
Revolution mit all ihren Folgen und haben derfelben ihre ganze
Jntelligenz, Energie und Beharrlichkeit zu widmen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſelleuſchaft.
Marburg. Profeſſor Dr. Weber aus Marburg iſt nach

Göttingen an Stelle des Prof. H. A. Schwarz bernfen
worden, der bekanntlich als Nachfolger Kroneckers in den Lehr
körper der Berliner Univerſität eingetreten iſt.

Leipzig. Die neue Univerſitäts- Frauen Klinik an der
Liebig- und Stephanſtr. hierſelbſt iſt am 11. April ihrer Be-
ſtimmung übergeben worden. eParis. Am 7. d. wurde Pierre Loti in die Zahl den
Akademiker aufgenommen. Dem Gebrauche gemäß ergriff er erſt
das Wort, um ſeinem dahingeſchiedenen Vorgänger, Octave Feüil
let, einen Nachruf zu widmen. Man hatte erwartet, Herr Lotr
werde in ſeiner Rede den Naturalismus und deſſen hauptſäch-
kichſten Vertreter, Emile Zola übel mitnehmen. Dies war auch
wirklich der Fall, doch ging der Redner ziemlich ſchonend vor.
Da Zoka in der Sitzung anweſend war, hat Loti einen Brief
ihn gerichtet, worin er ſein Bedauern ausſpricht, daß Zola bei
der Aufnahmefeier in der Akademie zugegen war. Hätte er von
Zola's Anweſenheit gewußt, ſo wären ſeine Angriffe auf den
Naturalismus unterblieben. Schließlich verſichert Loti, daß er
Zola's ungeheures Talent aufrichtig bewuydere.

v e
Perſonalien.

Dem Bergmann Gottlieb Krone zu Gerbſtedt iſt daß
allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

en

Theater und Muſik.
D Weimar, 10. April. Die erſte Aufführung der

Maſſagni'ſchen Oper „Freund Fritz fand ſeitens des
et gen Publikums wegen des dürftigen und langweiligen Textes
owie wegen der geringen Befäbigung des Komponiſten für

muſikaliſche Lyrik kühle Ablehnung. Die Einſtudirung und Aus-
ſtattung des Stückes war fleißig und geſchmackvoll, auch die
gicbe Geſammtleiſtung unter Laſſen's Leitung war vor-
trefflich.

Das Kroll'ſche Theater, welches ſeine Vor-
ſtellnngen am 17. April veginnt, wird gleich in den erſten Wochen
das Jntereſſe des muſikaliſchen Berlin in hohem Grade auf ſich
konzentriren, da Rubinſteins „Maccabäer“ ſo raſch als möglich
in Scene gehen ſollen, und zwar unter perſönlicher Leitung des
Komponiſten. Die Direktion trägt Sorge, das Werk in einer
des Komponiſten würdigen Weiſe zur Vorſtellung zu bringen
und ſie wird unur durch erſte Kräfte beſetzen, ſowie Chor und
Orcheſter in bedeutender Weiſe verſtärken. Die Partie der „Leah“,
welche ſeiner Zeit in Frl. Brandt bei der Königl. Oper eine
eminente Vertreterin fand, wird von Frau Moran-Olden
geſungen werden, die Rubinſtein ſelbſt als die vollendetſte gegen
wärtige Darſtellerin der ſchwierigen Rolle bezeichnet hat.

Der greiſe Wilhelm Jordan hat ein dreigktiges
Luſtſpiel vollendet, das den Titel „Liebe was Du lieben darfſt
führt und bei ſeiner Erſtaufführung in Frankfurt a. M.
einen durchſchlagenden Erfolg erzielte. Das Stück iſt ohne jede
polemiſche Tendenz, durchaus barmlos und unſatiriſch die
Charaktere ſind, wenn auch nicht originell, ſo doch vortrefflich
gezeichnet.

Achtzig Jabre alt und von der raſchlebigen Gegen-
wart völlig vergeſſen iſt dieſer Tage in Bologna ein r
geſtorben, der vor einem halben Jahrhundert das Eutzücken
ganz Europas gebildet datte: Biovanni Zucchini, dex
geniolſte Baßbuffo, den vielleicht jemals die italieniſche Oper
geſehen hat.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. Aprik.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Für den inneren Telegraphendtenſt wird ſeit dem
1. April d. Js, an Stelle der bisher üblichen Berliner Zeit
die mitteleuropäiſche Zeit (M. E. angewendet
Letztere unterſcheidet ſich von der mittleren Ortszeit in Halle
um 12 Minuten 4 Sekunden rund 12 Minuten derart
daß eine nach mitteleuropäiſcher Zeit gehende Uhr einer ſolche
nach mittlerer Ortszeit gegenüber 12 Minuten vorgeht. An
den in die Häude des Publikums gelangenden Telegramm-
ausfertigungen wird vorläufig lediglich die Zeit der Aufgabe
des Telegramms nach mitteleuropäiſcher Zeit angegeben: alle
übrigen telegraphendienſtlichen Zerangaben beziehen ſich, a
bisher auſ die mittlere Ortszeit. Auf die Schalterdienſtſtund
der Poſtämter in Halle (Saale) iſt die r Aenderun
ohne Einfluß. Dagegen öffnen von den Poſt und Telegraphen-
anſtalten des Saalkreiſes die Poſtämter in Ammendorf
Radew ell, Cönnern, Gröbers, Nauendorf Ggalreiä

ie Te
grammannahmeſtellen bereits na re Zeit, in

mmendorf- Radewell daher 12 Minuten, in Cönnern 18
in Gröbers 11, in Nauendorf (Saalkreis) 12 und ind 12 Minnten vor 7 bz. 8 Uhr Vormittags mittlerer

rtszeit.
In der geſchloſſenen Stadtverordueten Sitzung wurde

geſtern der Ankauf des Lutze' ſchen Kaſernen-Grund-
ſt ücke s zum Preiſe von 285 000 heſchloſſen zum Zwecke der
Zuxrückgabe des Jnventars an die Beſitzerin wird eine Jnventar
Aufnahme ſtattfinden. on derStadt dem Fiskus zu Gefängnißzwecken übe w

n; der letztere hat die erwähnte umme tadt6 zu verzinſen, alle Laſten und Pflichten e auf d
rundſtücke haften, zu a a We deelden zu dem gedachten Zwecke le e W
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J 5 4 7 7Mitgliedern der in ſaun a oitgſien für Fo-
kenſen wurden dann die Herren Kaufmann Gille, Mauxer-
meiſter Schönema un Stärkefabrikant Hagſe, Kanfmaun
Ziebau und Major Köcher gewählt. Weiter wurde die
probeweiſe e r. des Kriminal-Agenten Peters

und von den Perſonalien dreier zur Anſtellung vor
geſchlagenen Polizei-Sergeanten Kenntniß genommen.
Dann wurde uvch über die Petition des Herrn Dr. Jeru-
alem Bericht erſtattet. Bekanntlich hat die königliche Regier-

t re urg den von den ſtädtiſchen Behörden behloſſenen Verkauf des Hall. Tageblattes an den Ge
gannten nicht genehmigt, da ſie durch den Kaufvertrag die
Weiterführung des Blattes nach den ſtatutengemäß für das-
ſelbe feſtgefeßten Jntentionen nicht gewährleiſtet betrachtet.
Während nun der Magiſtrat gegen dieſen B. ſcheid der königl.
Regierung beim Oberpräſidenten Berufung eingelegt hat,
wünſcht Herr Pr. Jeruſalem die von ihm beim Kaufvertrags-
Abſchluß hinterlegte Kaution zurückzuerhalten, da er nicht ge
neigt iſt, das Ende der vielleicht ſehr langwierigen Verhand
lungen der Behörden über die Ertheilung der Genehmigung
zum Verkaufe des Blattes abzuwarten. Die Verſammlung eut-
ſchied ſich jedoch dafür, über die Petition des Herrn
ör. Jeruſalem zur Tagesorduung überzugehen, da
derſelbe ſeine Zuſtimmung zu dem Vertrage ausdrücklich auch
auf alle etwaigen Verzögerungen in der Uebergabe hin erklärt
habe. Dem Beſchluſſe der Verſammlung vom 25. Januar d. J.
gemäß, legte der Magiſtrat drei Zuſammeunſtellungen der im
Rechnungsjahre 1890--91 bei der Kämmereikaſſe und den übrigen
Verwaltungen und Jnſtituten verausgabten Reiſekoſten
und Diäten vor. Die an dieſen Bericht ſich anſchließende
Beſprechung führte zu dem Erſuchen an den Magiſtrat, in der
Verausgabung folcher Auslagen in Zukunft möglichit ſpar-
ſam zu verfohren, ſowie der Verſammlung ein neues Re
gulativ über Reifſekoſten und Diäten zur Genehmigung vor-
zulegen. Zum Schluß genehmigte die Verſammlung die An
nahme des von der verſtorbenen Frau Prof. Pr. Trotha
dem Verſchönerungsverein vermachten Legats
von Ca. 45000 unter Bekundung ihres Dankes für den
hochherzigen Sinn der Erblaſſerin.

Pfarrverein. Am Mittwoch, 20. April, Vormittags
10 Uhr wird im Reſtaurant zum „Prinz Carl bierſelbſt die
konſtituirende Verſammlung des Pfarrvereins
für Halle und Umgegend ſtattfinden, zu welcher von
dem Comité die Freunde der Pfarrvereinsſoche aus den Halle
nahe und umliegenden Epborien willkommen ſind.

Der VPreußiſche Beautenverein, Zweigverein Halle
hält om Freitag, 22. April d. Js., Abends s Uhr im Reſtaurant
zur Tulpe hierſelbſt ſeine diesjährige ordentliche Gene-
ralverſammluüng ab, deren Tagesordnung die ordent-
ichen Mitglieder des Vereins aus dem in unſerm heutigen An-
zeigentheile befindlichen Jnſerate erſehen mögen.

a. Bäcker-Junung. Jn der geſtern abgehaltenen Quartal
verſammlung wurden 3 neue Mitglieder aufgenommen, 41 Lehr-
inge nach beſtandener praktiſcher und techniſcher Prüfung zu
Geſellen geſprochen und 17 Lehrlinge neu aufgedungen. Jn
Angelegenheit der Sonntagsruhe wurde der Beſchluß ge
faßt, petitionirend bei den maßgebenden Behörden dahin zu
virken, daß in den Bäckereien die Arbeit an den Sonntagen bis
9 Uhr Vormittags geſtattet werden dürfe. Betreffs des Ver
kaufs von Backwagren aus den offenen Geſchäftsläden will man
bei der hieſigen Polizeibehörde und dem Landrathsamte des
Saalkreiſes die Ausdehnung der Verkaufszeit von 5 Stunden,
welche dem Handelsgewerbe zugeſichert iſt, auf 10 Stunden be
antragen. Hierauf wurde die Beſchickung des am 17. Juni in
Weimar ſtultfindenden Unterverbandstages ausgeſprochen und
als Anträge zu demſelben geſtellt: Die Angelegenheit der Sonn
tagsruhe und die durch Einführung einer obligatoriſchen Unter
perbandsſterbekaſſe ſich nothwendig machende Erhöhung der
Beiträge. Für die mit dem Verbandstage verbundene Fachaus-
ztellung wird ein Ehrenpreis auf beſte Backwaare geſtiſtet.
Unter gewerblichen Jntereſſen wurde beſchloſſen, bei der ſtädt.
Armendirektion den Antrag zu ſtellen, daß bei zukünftigen Ver
theilungen von Brodzetteln aus ſtädtiſchen Mitteln den Empfän-
gern vollſtändig freie Hand gelaſſen werden möchte, wo dieſelben
hr Brod entnähmen. Leider iſt nämlich dies bisber nicht

immer der Fall geweſen.
Nach dem Ortsſtatut betreffend die Beuntzung des

öffentlichen Schlachthauſes darf das Schlachten von Rindvieh,
Schweinen Kälbern, Schafen, Ziegen Pferden und Hunden,
und zwar das ge werbsmäßige wie das nicht gewerbsmäßige nur
in den Schlachthäuſern des ſtädtiſchen Schlachthofes vorgenom-
men werden. Wenn ein Thier der bezeichneten Gattungen
außerhalb des Schlochthoſes durch Unglücksfall, Erkrankung
»der dergleichen zum Gehen unfähig geworden und der Traus-
port deſſelben zu Wagen unthunlich iſt ſo iſt der Schlachthof
direktor oder deſſen Stellvertreter ſofort zu benachrichtigen.
Derſelbe hat zu beurtheilen ob das Thier verwerthbar iſt und
ntweder die Tödtung an Ort und Stelle oder den Transport
zum Schlachthofe behufs Ausſchlachtung zu geſtatten. Die
ernere Benutzung von Privatſchlächtereien iſt unterſagt. Eine

weitere Beſtimmüng beſagt, daß hieſige Schlächter oder Händler
Fleiſch von in einem Umkreiſe von 50 Kilometern außerhalb
Halle geſchlachtetem Vieh in Halle nicht feitbieten dürfen wo
)urch dem gewiſſenloſen Treiben gewiſſer ſogen. Polkaſchlächter
eine Grenze geſetzt wird.

Der Hanshaltsplan der Wittwen und Waiſen Kaſſe
für die ſtädtiſchen Beamten weiſt an Einnahmen 10 467
0 4 als Beiträge von 220 Mitgliedern 2820 Zuſchuß aus

der Stadthauptkaſſe für 7 Magiſtrats-Mitglieder, 107 Magiſtrats
Subaltern- und Unterbeamten, ſowie 121 PolizeibeamtenStellen,
ferner 440 Eintrittsgelder, 3617 Zinſen von angelegten
Kapitalien, Geſchenken und Vermächtuiſſen, Jusgemein 50
alſo im Ganzen 17345 gegen 16 120 im Vorjahre. Von
den Ausgaben in gleicher Höhe entfallen an die Verſtorbenen
von 17 Mitgliedern der Kaſſe 6100 für unvorhergeſehene
Fälle 1800 für Kapitaliſirung 9417 Jnsgemein 28

Die ſtädtifche Realſchule zu Halle a. S. veröffentlicht
[oeben ihren Jahresbericht über das Schuljahr 1891/92. Dem-
ſelben iſt eine Vorbemerkung vorangeſetzt, in welcher der
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden bezüglich Erweiterung

er Schule zur Oberregalſchule mitgetheilt wird.
Dieſer Beſchluß liegt augenblicklich dem Cultusminiſter zur
Genehmigung vor. Da die Räumlichkeiten für die Erweiterung
vorhanden und die Geldmittel bewilligt ſind, iſt bei dem Wohl
wollen, das für Vermehrung der lateinloſen Anſtalten herrſcht.
die Beſtotigung ſicher zu erhoffen. Von der Erweiterung bleibt
der Lehrplan der unteren und mittleren Klaſſen unberührt,
und anch in den oberen Klaſſen treten keine neuen Unterrichts
gegenſtände hinzu; insbeſondere bleibt der Unterricht auf lebende
Kremdſprachen Franzöſiſch, Engliſch) beſchränkt; Deutſch,

hyſik »nd Chemie werden mehr betont. Die Klaſſennamen
werden mit Beginn des neuen Schuljahres verändert werden:
die bisherige Oberprima in Oberſekunda, die Unterprima in
Unterſekunda, die Sekunda in Obertertia, die Tertia in Unter
Jertia. Zur Verſetzung nach Oberſekunda iſt das Beſtehen einer
beſondern Abſchlußprüfung nothwendig, welche gleichzeitig
die wiſſenſchaftliche Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
„Nilitärdienſt und zu allen Zweigen des Subalterndienſtes giebt,
für welche bisher r einer Realſchule nothwendig
ar. Aufnahme in die Oberſekunda kann alſo jeder Schüler
finer Realanſtalt oder höheren Bürgerſchule finden, der die
Berechtigung zum zinbibeig fregiegen Militärdienſt beſitzt.

as Reifezeugniß einer Oberrealſchule berechtigt W
niverſitätsſtndium der Mathematik und Naturwiſſenſchaften,

un Studium anf techniſchen Hochſchnlen, Forſt und Berg-
akademien und zu den Stgatsprüfungen in dieſen Fächern und
im der höheren Poſtlanfbahn. Für weitere Studien iſt das

eſtehen einer Ergäuzungspräfung im Lateiniſchen und bezw.
Briechiſchen erforderlich. Der Jahresbericht ſelbſt ent
)lt in ſeinem erſten Theile Schülnachrichten, 3
r den Direktor der Anſtalt, Herrn Dr. Thaßfer, in ſeinem
veiten Theile eine e L deſſelben Herrn überEenzeichen der Entartung einer Fläche zweiter Ordnung“.

t X

Der Frequenzktabelle der Schulen zufolge waken am
1. Februar 1892 in Summa 463 Schüler vorhanden, von keiten
427 evangeliſch, 12 katholiſch, 2 Diſſidenten und 22 Juden waren
812 waren Hallenſer, 140 Auswärtige, 11 Nichtpreußen. Das
Abiturientenexamen beſtanden Oſtern 1891 vier, Oſtern
1862 ebenfalls vier Abiturienten, von denen 5 Technikex, 1
Geometer, 1 Kanfmann wurden und 1 ſich dem Steuerfach zu
wandte. Das Zeugniß der wiſſenſchaftlichen Befäbignung für
den Einſährigen-Militärdienſt erhielten zu Oſtern
1891 23 Schüler, zu Michgelis 3 Schüler. Der Unterricht
wurde ertheilt durch 1 Direktor. 5 Oberlehrer, 8 ordentliche
Lehrer, 2 etatsmäßige wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 2 freiwillige
wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 1 Elementarlehrer, 1 Zeichenlehrer
und 1 Geſanglehrer. Am Anfange des Schuljahres war der
neue Direktor der Anſtalt Dr. Tha er an Stelle des zum
Direktor der Gewerbeſchnle in Barmen ernannten bisherigen
Jeiters Dr. Lacke mann in ſein Amt eingeführt worden. ebenſo
hatten durch das Hinzutreten der Oberprimg und die Drei
theilung der Quarta verſchiedene Veränderungen im
Lehrerkollegium ſich nöthig gemacht. Der Geſund-
heitszuſtand unter Lehrern und Schülern war ein guter;
doch war der Tod eines tüchtigen Schülers, Paul Leuſcher,
zu beklagen.

Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Herr Ferdinand Ninald, derzeitig Mitglied
des Hof- und Nationaltheaters zu Mannheim, iſt wiederum
für das hieſige Stadttibegater verpflichtet und
wird bei Beginn des nächſten Spielabſchnittes ſeine Stelle hier
einnehmen. Die Gattin des Künſtlers Frau Adele Rinald-
Panuli wird zu gleicher Zeit ebenfalls wieder in den Verband
unſeres Stadttheaters eintreten. Das bei unſerem Publikum
äußerſt beliebte Künſtlerpaar iſt für ein kurzes Gaſtſpiel während
der Oſterfeiertage gewonnen und wird erſtmalig am kommenden
Sonntage in dem Schwanke „Die Großſtadtluf,t' auf-
treten. Das morgen, Mittwoch, ſtattfindende Benefiz für den
Overnchor begegnet in den theaterfreundlichen Kreiſen lebhafter
Theilnohme. Am Donnerstag Freitag und Sonnabend, bleibt
das Stadttheater geſchloſſen. Der ſtatiſtiſche Rückblick über
den letzten Spielabſchnitt iſt erſchienen und wird an der Theater-
kaſſe ausgegeben.

Auf das Concert zum Beſten des Halleſchen Stadt-
und Thegter-Orchefters unker Mitwirkung der Ovpernſäungerin
Frl. Vaunla Doenges vom Stadttheater in Leipzig und des
Kgl. Üniverſitäls-Muſikdirektors Herrn Otto Reubke, welches
mörgen, Mittwoch den 13. April, Abends 7 Uhr, im Saale
der Volksſchule ſiattfindet, ſei hiermit noch einmal ganz
beſonders einpfehlend bingewieſen. Das reichhaltige Programm
bringt Symphonie Nr. 6 Paſtorale von Beethoven; Arie „Wie
nahte mir der Schlummer“ aus dem Freiſchütz von Weber;
Fantaſie op. 15 von Schubert, ſymphoniſch bearbeitet für Piano-
forte und Orcheſter von Franz Liszt; Meditation für Violinen
und Harfe von Bach-Grunod; 2 Lieder am Clavier Der
Spielmann“ von Heuberger, und „Sie ſagen, es wäre die Liebe“
von Kirchner); Polonaiſe op. 53 von Chopin; Concert-Ouverture
von J. Rietz.

1 Von Carl Stangeuns Reiſeburean, Berlin W, Mohrenſtr.
10, wird gemeldet. Die 90. Reiſe nach Jtalien iſt am 5. April,
die 111. nach dem Orient und die 16. nach Spanien am 11. Aprit
programmmäßig angetreten worden. Jm April nehmen noch
folgende Reiſen ihren nfang: Am 18. die 91. Reiſe nach
Jtalien und am 25. die 112. nach dem Orient. Vom Mai ab
beginnen die Geſellſchaftsreiſen nach Paris, London, Ober-
Jtalien, Conſtantinopel und im Juni die nach dem ſkandinabi-
ſchen Norden.

Geſchäftsjnbiläum. Dem Jnhaber der „Special-
Corſet-Fabritk' Bernh. Häny, bier, wurde am Sonn-
tag, den 10. April von ſeinem geſammten Perſonal eine an-
genehme Ueberraſchung inſofern bereitet, als derſelbe aus
Anlaß des zehnjährigen Beſtehens des Geſchäftes einen von
Blumen umgebenen eleganten ſilbernen. Pokal unter ent-
ſprechenden Anſprachen ſeitens des Werkmeiſters und der Direk
tricen überreichte. Bemerkenswerth iſt es, daß genannte Firma,
zumal in Damenkreiſen gut bekannt, in dieſem Zeitraum ca.
45 000 Corſets geſertigt hat. Durch gemeinſame Gondelpartie
nach Kramers Etabliſſement in Cröllwitz, Spiele Geſang und
gemüthliches Abendeſſen c. wurde der ſeſtliche Tag zu fröh-
lichem Ende geführt.

n. Sonſt und jetzt. Unter den Papieren des Hausarchivs
einer in unſerer Stadt altangeſeſſenen Familie fiel uns in dieſen
Tagen ein Schriftſtück in die Hände, welches ſo recht deutlich
den Wandel kennzeichnet, der ſich in Halle ſeit Beginn unſeres
Jahrhunderts vollzogen hat., Wie ſehr unſere Stadt damals
unter dem Zeichen des Ackerbaues ſtand, leuchtet aus dieſer
Bittſchriſt des Vorſtehers der hieſigen Acker-Jntereſſenten ein,
welche am 9. Mai 1801 an den König gerichtet wurde, um einer
Beſchwerde darüber Ausdruck zu geben, daß „die Dorfbewohner
der hier umliegenden Gegenden zeithero bemüht geweſen, ihren
Viehſtand immer mehr einzuſchränken, und es behaglicher ge
funden dagegen zur Düngung ihrer Aecker den ſädtiſchen
Dünger aufzukaufen.“ Wohl hätten die Dorſſchaften Viesdorff
(jetzt Büſchdorf), Reideburg (preußiſcher Seits) und Timiniz
(Diemitz) vermöge ihrer zur Stadt zu bringenden Gartenfrüchte
das Vorzugsrecht, ihren benöthigten Dünger hier aufkaufen zu
können, allein alle übrigen Dorfſchaſten überſchritten des ſür
die Petenten ſo nachtheiligen Düngeraufkaufs wegen die Grenzen
ihrer Befugniß; es wird deshalb die Bitte ausgeſprochen, es
möge angeordnet werden, daß „die Dorfbewohner excl. der
obberegten dreyen Dorfſchaften von jeder aus der Stadt zu ent-
nehmenden Fuhre Dünger im Thore beym Auspaſſiren vier
Groſchen in die Armenbüchſe, und 4 Groſchen Cämmerey-Geld
erlegen müßen; den ausländiſchen (d. h. kurſächſiſchen) Dorf-
ſchaften hingegen aber, als Paſſendorff, Schlettau u. a. den
ſtädtiſchen Dungeraufkaunf gar nicht zu geſtatten, auch dieſe Ver-
fügung in den öffentlichen Blättern bekannt machen und von
den Thor-Offizianten und Wachten des Schiſer-Thores, gegen
einen ihnen zuzubilligenden Denuncianten Antheil darauf
vigiliren zu lafſen.“ Begründet werden dieſe Vorſchläge mit
dem Hinweis auf die Noth und Verlegenheit, in welche die
Petenten bei Düngung ihrer Aecker durch den Düngeraufkauf
ſeitens der Dorfbewohner verſetzt würden, „zumahlen die hieſigen
Stadtbewohner keine Wieſen zu Haltung und Hütung des Kuh
Viehes haben, dahero ſchon der uns benöthigte Dünger um ſo
beinöthiger wird, da überdem zu den 300 Hufſen ſtädtiſchen
Aeckern zur nur nothdürftigen Düngung an 1000 Fuder Düuger
erfordert werden,“ ſo daß ſich wegen Fehlens der nöthigen
Menge Dünger in Folge des Aufkaufs durch die Dorfbewohner
zur Düngung der ſtädtiſchen Aecker dies Aufkaufen und Auf-
bringen des aus den Teichen, die damals zum Bade für die
Schweine neben rieſigen Düngerhaufen vor allen Thoren vor-
handen waren, ausgeworfenen Schlammes nöthig gemacht habe,
der aber „bei weitem das nicht bewürckt, was der eigentliche
Dünger bewürcken kann, wie kein economiſcher Kenner in Ab-
rede wird fügen können. Wir wiſſen nicht, ob die „aller-
gnädigſte Erhörung“ des Geſuchs erfolgt iſt, zweifellos bietet
dieſes jedoch einen nicht unintereſſanten Einblick in die Ver
hältniſſe, welche zu jener Zeit in unſerer Stadt berrſchten,
weshalb wir uns zur Veröffentlichung der vorſtehenden Mit-
theilungen aus dieſer „duftigen“ Bittſchrift entſchloſſen: heute
liegt die Sache ganz anders, mit dem Aufblühen von Handel
und Jnduſtrie iſt der Ackerbau in unſerer Stadt zurückgegangen
und nun heißt es noch ſchweres Geld zugeben, wenn man Dünger
und Kehricht loswerden will.

es. Leerſtehende Wohnungen. Der im Verlage von
Gundlach, u. Eggers bier erſcheinende Wohnungsanzeiger
(Organ des hieſigen ſtädtiſchen Grund und Hausbeſitzervereins)
vom 10. d. Mts. giebt eine Reihe von Wohnungen bekannt.
Danach ſtehen zur Zeit leer Wohnungen im Preiſe bis zu
300 Miethe 129, im Preiſe von 301--450 90, im Preiſe
von 451-—600 52, im Preiſe von 601--1000 83, im Preiſe
von 1001 und mehr 29, zuſammen 383 Wohnungen.

—ee Von dem Feuer bei der Firma Liebenthal u. Co.
erfahren wir noch Folgendes: Das am Sonntag Abend im Ge
ſchäſt von Liebenthal u. Co. hier ausgebrochene Feuer iſt beim

Täglicher Eingan
S lachets, Capes, Promenades, ichus, Staub- und KRegen-Mänvel,

V BVerkanf zu ſtreng feſten, anerkannt niebrigſtes Preiſen. r

n e S e N. v nvon Neuheiten in

Anzünden einer im Schouſenſter befindlichen großen Lampe
(Regeneretivbrenner) enlſtanden. Die Flamme iſt herausge:
ſchlagen und dat die im Schaufenſter ausgehängten leicht brenu
baren Sochen im Nu erfaßt, und vernichtet. Da die Flamme
irog aller angewandten Verſuche, bei denen ſich noch der eine
Weſchäftsinhaber verbrannt bat weiter um ſich griff, ſo waren
bald die anderen Theile des großen Ladens in Mitieidenſchaft
gezogen, der denn auch ausbrannte. Der Schaden iſt ein be-
deutender.

ee. Fruer. Jn einer Wohnung auf dem Harz, über der
Gaſtwirtbſchaft zur Moritzburg entſtand geſtern Vormittag
Feuer, wie man hört, in Folge Ueberhizung des Ofens. Die
ſofort reguirirte Feuerwehr löſchte alsbald den Brand, der ſich
bereits dem Deckengebälke mitgetheilt hatte. Der angerichtete
Schaden iſt nicht bedeutend.

r Verſteigerung. Das Schillerſtraße Nr. 17 belegene
Grundſtück, auf den Namen des Zimmerpolier Anton Weiſe
eingetrogen wurde heute von Amtswegen zwangéweile ver
ſteigert. Beſtbietender blieb Herr Zimmermeiſter Mete in
Giebichenſtein mit 47 000

Diebſtähle. Auf dem hieſigen Wochenmarkte würde
einer Bauernfrau aus Teicha das Portemonnaie mit mehreren
Mark Jnhalt an einem belebten Marktſtande ous der Taſche
entwendet. Aus dem Warteſaale 3. Claſſe hieſigem Bahn-
35 wurde einem Reiſenden die Hutſchachtel mit Jnhalt ge
ſtohlen.

Stadttheater.
Der Wildſchütz.Als letzte Oper brachte der Spielabſchnitt uns geſtern

Lortzing's „Wildſchütz und zwar zum Beuefiz des Baß
buffos und Opernregiſſeurs Herrn Krieg. Wir bekonen immer
und immer wieder, daß den bisher weder wieder erreichten.
noch übertroffenen komiſchen Overn des gemüthvollen Albert
Lortzing auf dem Repertoir ein breiterer Platz zu gönnen wäre-ihr köſtlicher Humor, ihre deutſche Jnnigkeit, ihr unerſchöpf-
licher Melodienborn ſichert ihnen für alle Zeiten einen Platz im
Herzen des deutſchen Operupublikums. „Segen dem Andenken
eines Mannes“, ſo rufen wir mit ör. Schletterer aus
der ſeinem Volke ſo viele frohe Stunden zu bereiten, der ein
ünbefangenes, nicht blaſirtes Vublikum, das im Theater ſich er
friſchen, erholen und anſtändig unterhälten will, ſo oft und ſo
glücklich zu ergötzen wußte!“ Die geſtrige Aufführung war unter
der friſchen Führung des Herrn Kapellmeiſters Jopke eine wohl
abgerundete und gewährte einige Stunden ungetrübten behag
lichen Genießens.Das trotz des aufgehobenen Abonnements gut beſuchte Haus
bewies ſich außerordentlich animirt und folgte den Vorgängen
auf der Bühne mit ſichtlichem Vergnügen, beſonders Gelungenem
lebhaft applaudirend. Der Aufführung ſehr zum Vortbeile ge
reichte namentlich die Beſetzung der Baronin Freimann mit Fr.
Selma Schoder aus Weimar, einer Künſtlerin die in ihrer an
ziehenden Bühnenerſcheinnug. demflotten Spiel, in einerſympathö
ſchen Stimme und in der muſikaliſchen Sicherheit große Vorzüge in
die Waagſchale zu werfen hatte. Jedenfalls haben wir hier bis
her eine beſſere Vertreterin der abenteuerluſtigen jungen Wittwe
nicht gehabt. Auch Frl. Rothe's Gräfin gefiel uns in dar
ſtelleriſcher, wie muſikaliſcher Beziehung. Der lockere Graf er
fuhr durch Herrn Krom er eine brillante Wiedergabe. Leichtig
keit des Spiels und vornehme Haltung zeichneten die Darſtellung
vortheilhaft aus. Zu wirkungsvoller Ausführung gelangte auch
die Arie „Heiterkeit und Fröblichkeit', eine Klippe für viele
Baritoniſten. Herr Brinkmann gab für den Stallmeiſter.
Baron ſein Beſtes richtig beſetzt iſt die Partie aber nur ma
einem lyriſchen Tenor, da der Baron in verſchiedenen Enſewbles
(auch in dem ſchönen a eapella-Quartett) den führenden Tenor
zu geben hat. Herr Krieg der wiederholt durch warmen
Applaus auszeichnete, nach der Arie „5090 Thaler“ auch m
Lorbeerkränzen bedachte Benefiziant iſt unſerm Publikum als
Schulmeiſter Baculus ja bereits bekannt. Er wußte durch draſtia
ſchen Humor die Lacher immer auf feine Seite zu bringen, ohne
aber dabei die auch einem Baßbuffo geſteckte Schönheitsgrenze
ſtets innezuhalten. Frl. Buttſchard war ein muntkerGretchen, Frl. König ein prächtiger „Stubenburſch“ und der
Haushofmeiſter Pancratius des Herrn Doß gefieht uns „wie
närr'ſch.“ Die Chöre gingen flott. Was ſollten die Balletdamen
im Frauenchor doch nicht etwa die dort ſeit einigen Wochen
eniſtandenen Lücken ausfüllen. C. Reinhold-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Liachdruck unſerer Originglngchrichten iſt nur mit vollſtändiger Quedenangabs

geſtattet.

Weißenfels 11. April. (Roher
Tödtlicher Sturz.) Ein ganz roher Patron iſt der be
rüchtigte Emil Köhler. Am Sonnabend wollte er eingeſtan
denermaßen die ſchönen, mit Mühe groß gezogenen Anpflanzungen
in Brand ſtecken. Für dieſe Gemeinheit und für einige anders
Brandlegungen bei denen er wahrſcheinlich betheiligt geweſen
iſt, wird ihn hoffentlich eine Strafe treffen, die uns auf einige
Zeit vor ſeinen ruchloſen Händen verſchont. Beim Spiek
ſchlug der 6jährige Knabe des Bäckermeiſters R. Ley, von einem
Abhang herabſpringend, vorgeſtern ſo unglücklich mit dem Kopfe
auf einen Stein daß er nach wenigen Stunden verſtarb. Die
armen Eltern, welche erſt vor 5 Tagen ein Kind begraben mußten
werden allgemein herzlich beklagt.

W Zeitz, 11. April. (Die Kreisſparkaſſe) des Kreiſes
Zeitz wies dem ſoeben veröffentlichten Geſchäftsberiht zufolge
am Schluſſe des Rechnungsjahres 1891 als Betrag der Einlagen
eine Summe von 1 199 315,04 des Reſervefonds 27 652,27
der Zinsüberſchüſſe 10 498,26 auf, fodaß ſich das Vermögen
der Sparkaſſe auf 1 237 466,43 belief. Davon ſind zitsbar
angelegt 1162 872,10 der Reſt in Werthpapieren Hei Juni
tutionen und Korhorationen. Neue Einlagen waren im Rechs
nungsjahre gemacht worden 333 113,54 Rücknahmen waren

rose von 213 804 25 erfolgt; 2673 Bücher waren im
mlauf. Aus Anhalt, 11. April. Neunau nfaug.

Flora.) Der Nennaugenfang in der Mu?de iſt in
dieſem Jahre nicht ſo bedentend wie ſonſt, daher ſind auch die
Preiſe ziemlich hoch es koſtet das Schock Neunaugen 190
Die botaniſche Sektion des Vereins für anhaltiſche
Landeskunde iſt damit beſchäftigt, eine Flora, des Her
zogthums Anhalt zuſammenzuſtellen. Seit Jahresfriſt ſchon
ſind die Vorarbeiten zu dieſem mühevollen Unternehmen im
W ſie haben auch ſchon nennenswerthe Erfolge zu ver
zeichnen.

S Glauchan, 11. April. (Feuer.) Jn der vorvergangenen
Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr verkündeten die Sturmglocken in
dem Nachbardorfe Jerisau Feuer. Es branunte zuerſt die
Scheune des Gutsbeſitzers H. neben der Schule. Jn Folge des
ſtarken Nordoſtwindes griff das Feuer ziemlich ſchnell um ſich
und zerſtörte ſämmtliche zum Gute gehörenden Gebäude. Das
Feuer iſt wahrſcheinlich durch böswillige Brandſtiftung herbei
geführt worden.

e Lützen, 11. April. (Goldene Hochzeit. Kon«
firmation. Kirchen-Concert.) Geſtern feierten dieKoufmann Siebig'ſchen Eheleute hier in voller Rüſtigkeit
die goldene Hochzeit. Von dem Herrn Superintendenten wurde
dem Jnbelpaare die von Sr. Majeſtät verliehene EheJubia
iäums-Mesg i te überreicht. Der Vorſtand des Lützener
Schlachtfeldbezirkes, oelchem der Jubilar als Mitglied ange-
hört, händigte demſelben den vom deutſchen Kriegerbunde aus
dem Stockmar-Fonds geſtifteten Silberhumpen aus. Am Abend
wurde zu Ehren des allgemein beliebten Kameraden Siebig ein
Feſt-Kommers im Bürgergarten veranſtaltet. Am Valm-
ſonntag wurden in hieſiger Pfarrkirche 84 Kinder (43 Knaben
und 41 Mädchen) eingeſegnet. Für das neue Schuljahr wurden
39 Kinder für die erſte und 45 Kinder für die zweite Bürger
ſchule angemeldet. Das geſtrige, zum Beſten der Kirchen
Verſchönerung ausgeführte Kirchen Concert
ergab ne Einnahme von 124

alle (Sagle]-

munteres



V Weimar, 11. April. (Verwenoung der landes-
verrlichen Civilliſte im öffentlichen Jntereſſe.)
Bekanntlich hat der Landtag mit allen gegen 3 Stimmen die
Erhöhung der Großberzoglichen Domänenrente,
um 30000 bewilligt, ſo daß dieſelbe nunmehr insgeſammt
990 000 beträgt. Jn der Regierungsvorlage war u. A. nach
gewieſen, daß von der bisher auf 960 000 feſtgeſetzten Domänen-
rente (Civilliſte) im Ganzen 697 745 für wohlthätige und ge-
meinnützige Zwecke, für Förderung von Wiſſenſchaft und Kunſt,für das Kronbauweſen, Gebälter, Penſionen und Lödne ver-
wendet werden. Selbſtverſtändlich ſtehen bei dieſer Berechunng
ganz außer Betracht die aus dem Privatvermögen der Frau
Broßherzogin beſtriſtenen regelmäßigen Unterhaltungs-
koſten des Sophienſtiftes (höhere Töchterſchule), des Sophien-
hauſes (Krankenpflegerinnenanſtalt nebſt Krankenſtation) und des
Sulzaer Kinderheilbades, ſowie die aus derſelben Hand fließen
den alljährlich wohl Hunderttauſende betragenden Unterſtützungen
im Intereſſe des Landes für kirchliche, gemeinnützige und wohl
thätige Zwecke. Der diesmalige Landtag hat übrigens
über die im Haushaltsetatsvoranſchlag eingeſtellte Ausgabe von
8450 125 hinaus Mehrbewilligungen im BGeſammt-
betrage von 283 461 .4 beſchloſſen.

Gotha, 11. April. (Sonntagsruhe.) Das Mini-
ſterinm des Herzogthums hat die Ausführung der Sonn
tagsrubhe für das ganze Land einbeitlich feſt-
geſetzt. Die Anordrung beſtimmt: Jm Handelsverkehr dürfen
Gebilſen, Lehrlinge und Axbeiter an Sonntagen im Sommer-
balbjahr (1 April bis 30. September) nur von 69 Uhr vor-
mittogs und von 11--1 Uhr, im Winterbalbjahr (1. Oktober bis
31. Mär,) von 7—10 ünd von 12-2 Ubr beſchäftigt werden.

k Gera, 11. April. (Verſchiedenes.) Die Zahl der
geſtern hier konfirmirten Kinder beträgt über 800. Vor
Kurzem wurden hier in einer Nacht an Ladenklingeln, Thür-
ſchildern 2c. Zerſtörungsakte ausgeführt. Als Thäter wurden
drei hieſige Gymnaſiaſten entdeckt; die verdiente Strafe iſt
ihnen bereits geworden. Der eine ein Primaner mußte
die Anſtalt verlaſſen, die beiden anderen, welche eben in den
Beſitz des Reifezengnuiſſes gekommen waren, mußten ſich ge
fallen laſſen, daß die ihnen fürs Studium in ſichere Ausſicht
geſtellien Stipendien auf immer entzogen wurden. Möchte
dieſer Fall als recht warnendes Beiſpiel dienen! Der Sonn-
tagnsverkehr guf der hieſigen Straßenbahn hat gegen früher
ſchon weſentlich vachgelaſſen, wenn auch zugegeben werden muß,
daß die Frequenz am geſtrigen Sonntag z. B. immer noch eine
ſehr beträchtliche geweſen iſt. Das lebte größere Werk von
W. Tſchirch. „Arion“, das in verſchiedenen deutſchen Städten
bereits wirkſam zur Aufführung gelangt iſt, wird demnächſt auch
bier durch den Verein Arion öffentlich aufgeführt werden.
Der Reinertrag des Konzertes wird zum Beſten des Tſchirch
Denkmals Verwendung finden. Die Gaben für letzteres fließen
leider ſehr ſpärlich und langſam. Es ſind bis jetzt ca, 1000
eingegangen

Fürſtenan (Herzogtbum Braunſchweig), 11. April. („Da s
Alte hürzt, es ändert ſich die Zeit.“ Vorgeſtern
wurde das letzte zu dem prächtigen ehemaligen Luſtichloſſe
der Herzogin Loniſe von Brannſchweig gehörige Gebäude, die
frühere Schloßkapelle, welche etwa 130 Jahre den Ge-
meinden Fürſtenan und Sophienthal zur Kirche gedient hat, auf
Abbruch verkauft. Auch die bisherige Schule wurde
meiſtbietend verſteigert. Fürſtenan hatte ehemals an 300 Seelen,
iſt aber bis auf 60 zurückgegangen, und es iſt desbalb Schule
und Kirche jetzt nach dem größeren Nachbarorte Sophienthol
verlegt und dort ven gebaut worden.

Braunſchweig, 11. April. (Die ſchwarze Uniform.
Gericht liche s.) Die urſprüngliche Beſtimmung, daß das

braunſchweigiſche Jnfanterte- Regiment 92 gemäß der zwiſchen
Brounſchweig und Preußen Wirt Militärkonvention
heute ſeine hiſtoriſche ſchwarze Uniform mit der preuß-
iſchen vertauſchen ſolle, iſt, der „Maogd. Ztg.“ zufolge,
durch Regiwentsbefebhl auſgehoben und der Wechſel auf den
1. Mai hinausgeſchoben worden. Zur Zeit wird die
erſte der brannſchweigiſchen Garnituren nach preußiſchem Muſter
optirt, d. h. an Stelle der ſchwarzen Schnüre mit rothen Auf-
ſchlägen verſehen, um dann als fünſte Garnitur aufgetragen zu
werden. Gegen die Theilnehmer an dem Bahnhof-
ſtraßenkrawall er fand im Februar anläßlich einer
aufgelöſten Verſammlung von Arbeitsloſen ſtatt iſt die
Vorunterſuchung geſchloſſen und die Anklage erhoben worden;
d. s Gros der Angeklagten wird von der Strafkammer abge-
urtheilt; die Rädelsführer an Zzahl drei kommen vor das
Schwurgericht.

Kleine Notizen. Der in weiten Kreiſen bekannte Amts-
rath Lüttich auf Wendelſtenn bei Wiehe in der goldenen
Aue iſt am vergangenen Sonnabend geſtorben. Jm Forſt-
ort „Rother Schuß“ bei Appenrode brach ein Wald
brand aus, durch welchen etwa 50 Morgen junger Beſtand
an Fichten und Buchen vernichtet wurden. Das ſehr bau-
fällige Stadthans in Jeng wird im Laufe dieſes Sommers
niedergelegt werden. Die evangeliſchen Bewohner des
Rittergutes Pülswerda im Kreiſe Torgan ſind mit dem
1. April aus dem Pfarrbezirk Wenig ausgepfarrt und in die
zum Pfarrbezirk Arzberg, Diöz. Belgern gehörige Kirchen-
emeinde Trieſtewitz eingepfarrt worden. Der vor 40

Jahren zu Suhl egründete Dombergs-Verein“ er-
baut in dieſem Jahre auf dem Hohenloh einen ſteinernen Aus
Fichtsthurm.

Jagd, Sport und Spiel.
T Das Fuösballſpiel erfreut ſich in letzter Zeit auch
in Deutſchland eines außerördentlichen Auſſchwunges. Es wurde
im vorigen Jahre ein Bund gebildet, der ſämmtliche deutſche

und Cricket-Elnbs zu vereinigen bezweckt. Am 2. Oſter-
eiertage (Montag den 18. April) werden auf dem Exerzierplatz

zur einſamen Pappel (Bernauerſtr. Berlin N.) 2 Wettſpiele
von Berliner Mannſchaften gegen den Dresden-Football-Elub,
der für den beſten in Deutſchland gilt, ſtattfinden. Freundedieſes Sports werden gebeten, ſich bei dem Schriftführer des
Bundes (Herrn B. Grenzebach,' Lindenſtr. 87) ſchriſtlich Einlaß
zu erwirken.

Vermiſchtes.
Geſchenk der Kaiſerin von Rußzland. Zu der bevor

ſtehenden goldenen Hochzeit ſendet die Kaiſerin von Rußlaud
idrer Mutter ein eben ſo ſeltenes als koſtbares Geſchenk. Es
beſteht gus einem Geſpann von ſechs ſchneeweißen Hengſten,
ganz außeroördentlich ſeltenen Thieren. Erſt nach langem Süchen
und unter Anfwand großer Koſten iſt es gelungen, das Geſpann
aus den verſchiedenen Siutereien Rußlands zuſammenzuſtellen.

Aus der Geburtsſtadt Till Enlenſpiegels. Jn den
letzten Jahren der Regierung des auch in den Herzogthümern
ſehr beliebten Königs Friedrich VI. von Dänemark erhielt das
Herzogthum Louenburg einen Gonvernenr und oberſten Reprä-
ſentanten der Krone Als dieſer bei Beſichtigung ſeines neuen
Bezirkes die Stadt Mölln beſuchte, wurde ihm natürlich auch
der Stolz der Stadt, des Grabmal Till Eulenſpiegels, gezeigt.
Die dort angeſammelten Reliquien Tills hatte eine alte Frän
unter Aufſicht, und während ſie dieſelben vorlegte, ſragte der
den Gonvernenr begleitende Stadthauptmann: „Wo ſünd denn
Till ſin Sporen De ſünd jo all lang weg“, antwortete die
Frau. J mein Gott“, rief der Stadthanptmann, „as verleden
Johr de König hir werr, hebbt wi ſe em jo noch wiſt?! „Je,
Herr Stadthanptwann!“ entgegnete die Frau, „bi ſo 'n hohe
Gelegenheiten hebbt wi jo ummer ſo 'n Por ole Dinger
lehnt batt!“

C

Jndnſtrie und Handel.
New-York, 28. März. (Original-Vericht). Zucker.Cuba ging nach und nach mit ſeinem Ausgebot bis anf 3, cents

eif NewYork herunter, wozu es 96 Eentriſugals heute ver
geblich offerirt, weshalb auch unſere hentige Paritäts-Notiz
von 13/6 et. NewYork für Rübenproduct Baſis 88 unx eine
Bominelle iſt.

ſ bat den Bedarf der Raffinerien wieder der Ärt gedeckt, daß ſie

fordern ſoll.

Das Eintreffen der neulich verſpäteten, ſtarken Zufuhren

vorläufig ihre Einkäuſe einſtellen und den Verſuch machen
können, Cuba weiter zu drücken was ihnen übrigens ſchwerlich
gelingen dürfte, obſchon nach der nunmehr vollſtändigen Ver
einigung ſämmtlicher Raffinerien im Truſt letzterer der ein
zige V. St. Käufer iſt; ſeine Macht iſt ſo groß. daß die Spe
culation es nicht wagte, bei höheren Preiſen eine Operation zu
unternehmen, die zwar auf ſtatiſtiſch geſunder Lage baſiren
würde der aber ein mächtiges. Capital eutgegenſteht und
deren Reſultat obendrein durch Einfuhren von Java und Ma-
nilla gefährdet werden könnte, denn das für beide Länder Re
ciprocitäts-Vorträge gezeichnet werden iſt wahrſcheinlich.

Wenn es übrigens dem Truſt wohl gelingen mag beim
Hereinkommen der Zuckerernten und Rth ihres größten Aus-
gebots einen großen Druck auf die Märkte auszuüben. ſo iſt
anderſeits ſein Bedarf doch auch wiederum ſo groß, daß er ihn
nur durch koloſſale Einkäufe decken kann und zwar möglicher-
weiſe zur ungelegenſten Zeit falls er 'mal zu lange damit
gewartet haben ſollte!

Selbſtverſtändlich iſt. daß der Truſt, ſobald er überhaupt
kauft nicht anders als ein großes Quantum auf einmal
kaufen wird, was alſo ſein Auftreten als Käufer für Partieen
von 5000 Tons oder ſelbſt 10000 Tons nunmehr von vorn-
herein ausſchließt; denn, wenn auch ſolche Quanten an und für
ſich ja nicht unbedeutend ſind ſo ſind ſie nun doch zu un
wichtig für den Truſt, als daß er es dafür riskiren könnte. die
Märkte zu ſeinem Nachtheil zu treiben. Sobald er überhaupt
kauft, wird er es vorziehen, 50000 Tons auf einmal, d. h. in
einem Kontrakt zu kaufen denn nur auf dieſe Weiſe kann er
ſich dann wieder genügend lange vom Markt zurückziehen, um
der porären Hauſſe-Einfluß ſeines Einkaufs wieder zu neu
raliſiren.

Wir glauben, daß ein weiterer Druck auf Cuba großem
Widerſtand begegnen wird und der Trnſt vielleicht deshalb
ſchon in circa 14 Tagen ſich für Rübzucker- Offerten zu 13/8 of
NewYork intereſſiren dürfte.

Berliner Börſe vom 12. April 1892.
Anfannseourie 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. SWönticht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
66redit 90 Duyx-Bodenbach 242.59Franzoſen. 124 10 Buſchtiehrader 197,25Lombarden 442 75 Elbethal e

Disconto-Comwmandit. 18775 Gotthardtbahn e 140,90
andels- Geſellſchaft 139 al Mittelmeer 92,

Dresdner Bank 137,72 Warſchan Wien 216.75Darmſtädter Bank. 133 75 5 Italiener 89,10
Nationalbank f. D. 11440 4 Ungarn 93,
Tortmunder Union 58 25 4 5 Egypter 97
Laurahütte 110,75 Ruſſ Noten 206,75Bochumer Guß 13,30 Hibernig 118,25Mainzer Eiſenb. 113,75 Gelſenkirchen 131,
Marienburg Mlawka 5680 Harpener 143,80

73,10
145,75

Oſtpreußiſche-Südbahn
Lübeck-Büchener.

Nordd. Lloyd 1604.25

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Verlin 12. April 1892 2 Uhr Min.
Mej FondsBürſe.w Reichsanleihe 106 80 Laurahütte 111.25a do 99 90 Dortm. Union St.-Pr. 59,

do 85,80 Gotthaxrdbabn 141,Conſols 106 70 Oefſtr. Cred.-Actien 166,75
wo do 9980 Franuzvuſen 123,70e do v 80. Somibar denNeue Reichsanleihe und FHliebeck Montanwerke 166,50
„„onſols 85.70 Cröllw. Papierfabrit 92,r /2 Landſch. Ctr.- Pfd. 96,20 *Harpener Kol len 144,90e e 84“5 Ruſſ. Süd- Weſt 380,25Disc-Comm. 188,20 4 Oeſtr. Goldrente 95 30
Darmſtädter Bank 133,25 49 Üng. do. 935,20
Deutſche Vank 159,75 Jlal. ſenten 89*Verl. Handelsgeſellſch. 139, *80. Ruſſ. 93,05
7Hresdner Bank 138,70 Oeſtr. Noten. 172,
Bochumer Gußſtahl 119,90 Ruſſ. do. e 206,75

Tendenz
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.

u Getreide-Büärſe.Weizen loco April-Mai 189,50, MaiJuni 189,50
Juni-Juli 189,75, befeſtigt.

202,50, MaiJuni 196.,75,Roggen: loco April-MaiJuni-Juli 191,50, matt.
Hafer loco 143 25 April-Mai 145,25, MaiJuni 146,75, feſt.
Müböl: April-Mai 53 70, Sept.Okt. 52,-— ſtill.
Spiritus (79 er Waare) loco 40,50 April 40,10, April-Mai
40 10, Jnni -Jult 41,80, AuguſtSeptember 40,50, Tdz. ſtill.
50er Waare) loco 60,--, Petroleum loco: 22,70.

„„Fondsbörſe. Die in Wien eingetroffenen Petersburger
Privotdepeſchen, welche von einem unbefriedigenden Geſundheits-
zuſtand des Herrn von Giers berichteten verſtimuten den
Wiener Markt und ließen auch unſere Vörſe in ſchwöächerer
Haltung einſetzen. Das Geſchäft, weiches in den letzten Tagen
ſo lebhaft geweſen, batte heute wieder das Gepräge der Ge-
ſchäftsloſigkeit ongenommen und bröckelten die Kurſe im weiteren
Verlauſe durchweg ab. Zum Schluß der zweiten Stunde be
ſeſtigte ſich der Banken- und Bergwerksmarkt, da ſür Rechnung
eines auswärtigen Spekulanten und einer hieſigen Firma Käufe
vorgenommen wurden. Die übrigen Gebiete waren faſt leblos.
Privotdiskont 1“.

Getreidebörſe. Jn NewYork erfuhr Weizen geſtern einen
Rückgang von 3-4 Cent. Holland war geſtern ebenfalls
ſchwach, Frankreich dagegen ziemlich behauptet. Hier war die
Stimmung verhältnißmäßig ſeſt, weil das trockene Wetter bei
öſtlichen kalten Winden anhält. Einzelnen Realiſationen ſtanden
Deckungen der Platzſpekulation gegenüber, ſo daß bei mäßigen
Umſätzen Weizen 1 niedriger, Roggen wenig verändert war.
Hafer faſt umſatzlos, aber gut behanptet. Roggenmehl ſtill und
wenig verändert. Rüböl ruhig. Spiritus loko beſſer,Termine auf die beſſeren Ausſichten eines Erfolges der Unter-

b sen mit Spanien in feſter Haltung und etwas beſſer
ezahlt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Darmſtadt, 12. April. Das Großherzogliche Hof-

marſchallamt erklärt ernent, entgegen den Meldungen ver-
ſchiedener Zeitungen, daß von dem Beſuche der Königin
von England, der am 24. d. M. erfolgen ſoll, nicht s
bekannt iſt.

Brüſſel, 12. April. Der vielgeſuchte Anar-
chiſt Mathien verweilte die ganze vorige Woche
in Ferrara und beſuchte auch öffentliche Ver-
ſammlungen dort. Sonntag iſt derſelbe nach Frank-
reich zurückgekehrt.

London, 12. April. Eine geſtern abgehaltene Ver
ſammlung der Arbeitsloſen beſchloß die Jnſcenirung
einer großen Straßendemonſtration und Entſendung
einer Abordunng an den Grafſchaftsrath, welche Arbeit

Rom, 12. April. Nach einer Meldung aus Neapel
hat die Polizei bei dem auf dem Dampfer „Adria“ hier
angekommenen Südamerikaner Raimond 500 Gramm

Gebauere Schwe'ſchke'ſche Buchdxngerei iv Halle [Saale)

Dynamit gefunden. Raimond wurde in Haft ge
nommen.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Brüſſel, 12. April. Eine im Volkshaus geſtern abge

haltene Generalverſammlung der Sozialiſtenpartei
lebnte nach langer Debatte die angebotene Allianz mit den
vereinigten Liberalen ab. Den ſozialiſtiſchen Kandidaten
wurde unterſagt, die angebotenen liberalen Mandate zur Con-
ſtituante anzunehmen und reſumirte man, anſtatt der gemiſchten
Wohlliſte beizutreten, ausſchließlich Kandidaten zu unterſtützen,
welche bedingungslos für, das allgemeine Wadi recht
einzutreten ſich bereit erklärt hätten.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Dirſchan, 12. April. Bei fortgeſetzten Nachgrabungen

in Zeisgendorf ſind geſtern Nachmittag noch weitere 6000
Mark aufgefunden. Bis jetzt ſind vier Verhaftungen
vorgenommen. Der Konkurs ſt vorläufig vom Gerichte
abgelehnt und die Liquidation beſchloſſen. (Vergk. in der
Morgenausgabe urter „Nah und Fern“.)

Paris, 12. April. Laut Meldung aus Rio de Ja
neiro fand Nachts vom 10. zum 11. April eine Kund
gebung für Fonſeca ſtatt. Die Manifeſtanten durchzo-
zogen die Straßen unter Rufen gegen Paixoto. r
Verhaſtungen wurden vorgenommen und der Belage-
rungszuſtand erklärt. Die Mehrheit der ar
iſt mit dieſem Vorgehen der Regierung einverſtanden un
ſcheint geneigt, dieſelbe thatkräftig zu unterſtützen.

Toulon, 12. April. Jn den letzten vier Nächten brach
faſt zu derſelben Stunde Feuer aus, darunter in
zwei von Richtern bewohnten Häuſern. „Matin“ meldet,
die Bevölkerung ſei beunruhigt, da man dieſe Brände
anarchiſtiſchen Anſchlägen zuſchreibe.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.
Für Mittwoch, 13 April:;

Meiſt heiter, Tags wärmer, ſcharfer Wind. Strichweiſe
Nachtfroſt.

Briefkaſten der Redaktion.
v. R. in C. Wir ſenden heute 100 Exemplare des

Artikels: „Ein ernſtes Mahnwort an unſere Land-
leute“ an Sie ab. Es iſt noch ein kleiner Reſt der
Separat-Abzüge vorhanden und bitten wir, etwaige Be
ſtellungen baldigſt an uns gelangen zu laſſen.

Die Expedition.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Gräfin Giſela von Kanitz mit Hru. Wirkl. Lega

tions-Rath Graf Friedrich von Pourtalès, Berlin. Frl. Clara
Sieg mit Hrn. Hauptmann George von Englbrechten, Raczynie-
wo. Frl. Clärcben Scheffer-Boichorſt mit, Hrn. Regierungs
Aſſeſſor Max Gerbaulet, Warendorf-- Münſter i. W.

Verehelicht: Hr. Amtsrichter Eduard Trautwein mit Frl.
Loniſe Küper, Krefeld.

Geſtorben: Stiftsdame Frl. Eliſabeth von Kameke. Berlin.
Fr. Geheime Rath Krug von Nidda, geb. Treutler, Berlin-
Verw. Fr. Oberſt Freifrau Clara von er ägeh Baumbach,
Altenburg. Hr. Maler, Profeſſor C. F. Schmidt, Berlin. Hr.
Amtsgerichs-Rath Carl Bieneck, Leobſchütz. Hr. General-Lient
z. D. Julins Klotz, Carlsruhe i. Schl.

e. ch
Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80

pr. Stoff zur kompl Robe und beſſere Qualitäten verſ. porto
n. frei G. Henneberg, Seidenfobrikant, J u. K.
Hoflief.), Zürieh. Muſter umgehend. Doppeltes rieſege

nach der Schweiz. 8995
wo

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Fr, Jöstel
zu Großkugel iſt die Maul- und Klauenſeuche ebrochen,

Amt Osmünde, den 11. April 1892.
Der Amts- Vorſteher

Familien Nachrichten.

7
Statt beſonderer Auzeige-

Ein Junge! 59019Hugo Blume u. Frau Anng geb. Moritz.
Halle a. S., den 11. April 1892.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 1 Uhr entſchlief nach längern Leiden

e rer Mann unſer guter ſorgender Vater und
Sohn, derRektor Karl Wolff,
im Alter von 48 Jahren 9 Monaten, was mit der Bitte
um ſtilles Beileid anzeigt

Die tieftrauernde Wittwe
Emma Wolff,nebſt, Mutter und Kindern.

Löbejün, den 11. April 1892.
Das Begräbniß findet Donnerstag den 14. April,

Nachmittags 3 Uhr, ſtatt.

Für alle unſere Leſer hat das Bankhaus Carl
Heintze. Berlin einen, Proſpect der VI. Maxien-
vurger Geld Lotterie, deren Ziehung unwider-
ruflich am 28. u. 29. ds. Mts. ſtattfindet. der heutigen
Nummer beigelegt, auf welchen wir hierdurch empfehlend
hinweiſen.

Verlag der Kktrengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.Berantwo r tedalitenres Wie akteur Wege Antyon
für Peiirt Fenilleklon und den übrigen Inhani ausſchließlich des Nachbezeichneten.
Dr. Walther Gevens leben für vokagles, Provinzielles Theater und
Mnſik. Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu Halle.Sprechſtunden Chefredakteur Antbony 1410 Geben
leben 9 Uhr. D. Exorditien WWorah Geſchäfte angeſlegenheltes

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

edakteur
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Erſte Beilage zu e 87 der Hallif

Aus Moltkes Leben.
Vor Kurzem brachten wir einige Auszüge aus den eben er

ſchien Mittheiln gen über das Leben des Grafen Moltke,
in denen Beiträge zur Charakteriſtik des wahrhoſt großen Men
ſchen und Feldherrn enthalten waren. Dort las man als Be
weis ſeiner Seelenruhe und Selbſtbeherrſchung ſelbſt in Lebens-
lagen und Augenblicken, die ihn aufs Tieſſte erregen mußten,
unter Anderem auch ſein Verhalten in den Stunden geſchildert,
als er in Kreiſan am 15. Juli 1870, Nachmittags 2 Uhr, die
Depeſche des Königs empfangen hätte, die ihn von dem in Ems
Geſchehenen und den königlichen Entſchlüſſen ünterrichtete. Da
z ſchreibt Ludw. Pietſch der „Voſſiſchen Zeitung“: Wie voll
ommen ich nun auch von der waliſigtet aller ſonſtigen An

göben in jenen Mittheilungen überzengt bin, ſo erſcheint es mir
doch unmöglich, daß hier in Bezug auf das Datum nicht ein
Jrrkhum vorliege. Jene Depeſche kann in Kreiſan den General
nicht erſt am 15., ſondern muß ihn bereits am 14. dort getroffen
voben. Freitag, den 15. Jnli, dem Tage, in r Abendſtun
den der König und der Kronprinz mit ihrem Gefolge in Berlin
einfuhren, dem Tage der großen Entſcheidung ſpeiſte Moltke
bereits zu Mittag an der Table d'hote des Hotels de St.
Petersbourg in Berlin Auch wenn ich die Thatſache nicht da
mals ſofort in mein Tagebnch eingetragen hätte, würde ſie mir
ſchon um mancher eigenthümlichen Nebenumſtände willen immer
nnausköſchlich in der Erinnerung geblieben ſein. Am Vormittag
enes Tages ping ich einen Brief meines Freundes Turgen-
gew gus jenem Hotel datirt, in welchem er in Berlin ſtets ab-
zuſteigen pflegte. Er meldete mir ſeine Ankunft auf der Rück
reiſe von Rußland nach Baden-Baden und bat mich um meinen
Beſuch. Jch fand ihn in ziemlich beſorgter Stimmung um den
Ausgang der ungeheuren Ereigniſſe, die eben ins Rollen ge
kommen waren, um das Schickſal Dentſchlands, das er „wie ein
zweites Vaterland liebte“. Jm Geiſt ſah er ſchon ein franzöſi
ſches Heer ins Großherzogihum eingerückt und einen franzöſi
ſchen General in feinem Schlößchen im Thiergartenthal zu
BadenBaden Quartier nehmen. Jch hatte ein e und
feſteres Vertrauen auf die dentſche Kratt. Aber ich ſuchte ver
gebens, es guch ihm einzuflößen. Er nd mich ein, mit ihm in
Kinem Hotel zu ſpeiſen. Neben uns nahm Herr G. Davidſohn, der
Chefredaktenr des „Börſen-Conrier“, Platz. Jn lebhafter Unter
daltung über die Ereigniſſe begrifſen, blickten wir einmal auf;
und uns ſchräg gegenüber ſahen wir allein und abgeſondert
den General Moltke ſitzen der ruhig und ſtumm ſein Mittags
mahl verzehrte und ſein Glhs Wein mit Woſſer trank. Wir

dlickten uns gegenſeitig an, flüſterten Turgenjew den großen
Namen zu und konnten die Augen kaum mehr abwenden von,
dem fein geſchniltenen Antlitz das mit keiner Miene verrieth
w. in dieſen Stunden des Feldherrn Seele erfüllen, weiche
wngebenre Geiſtesarbeit ſich hinter dieſer wie aus altem Elfen
dein gemeißelten Stirn vollziehen mochte. Der Eindruck war
o groß und eigentbhümlich, daß nuſere Unterhaltung völlig ins
Stocken gerieth, und wir erſt wieder ins Geſpräch kawen als
der General ſeine Mahlzeit beendet, ſich erhoben und ruhig den
Svpeiſeſaal verlaſſen hatte. Auf Turgenjew aber hatte dieſe
Begegnung und dieſer Anblick die tiefſte Wirkung gemacht ihn
vollſtändig umgeſtimmt. „Jent bin ich ganz unbeſorgt um unſere
Deutſchen. Wenn der Oberfeldherr an ſolchem Tage ſo ſeelen
rubig bei Tiſch ſitzen kann, wie Euer Moltke dann habt Jhr
den Sieg ſchon in der Taſche, und mein franzöſiſcher General,
wenn er auch kommt, er wird nicht lange bleiben ſo ſagte
er zu mir, als ich ihn Abends zum Anhaltiſchen Bahnhof be
gleitete, wo die Droſchke nur langſam und mit Mühe die un
geheuren im Tiefſten erregten Menſchenmaſſen zertheilen konnte,
die Unter den Linden, und in der Königgrätzerſtraue auf und
abwogten, die Ankunſt des Königs und des Kronprinzen er
Wwartend. Und nun ſollen wir uns getäuſcht haben Moltke
ſoll om 15. Juli Nachmittags rubig in Kreiſan geweſen ſein,
während doch auch geſchichtlich feſtgeſtellt iſt, daß er ebenſo wie
der Kronprinz, Graf Bismarck und Miniſter v. Roon, ſich gegen
Abend in Brandenburg eingefunden hatten, um den über Kaſſel,
Böttingen und Magdeburg von Ems, kommenden König zu

Halle, Dienstag 12. April 1892.

Linden hinabfahren ſahen-

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 11. April 1892, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriſtführer Geh.
Sanitätsrath Dr. Hüll mann. Am Magiſtratstiſch Oberbür-
germeiſter Staude, Bürgermeiſter r. Sſchmidt, Stadt
raihe Hildenhagen, Jochmus, Keferſtein, Dr. Kräbe,
Lohauſen, Zernial.or Eintritt in die Tagesordnung übermittelte der Vor

tzende der Verſammlung die Einladung zu der am 24. d. M.
tattfindenden Grundſteinlegung der Johanniskirche
ine Petition des Herrn Herker, Steg Nr. 1, um Entſchädig

ung ſür zur Straße abgetretenes Terrain wurde der Petitions
kommiſſion überwieſen.

1. Namens der Kommiſſion, welche die Verſammlung am
14. September v. J. zur gutachtlichen Aeußerung darüber ein-
geſeßt hatte, worin der ſchwache Beſuch der Klaſſe für Deko
rations-Malen der Zeichenſchulebegründet ſein könne und wie ein ſtärkerer Beſuch dieſes Unter
richis herbeizufüyren ſei, erſtattete Herr St.V. Commerzienrath
Dehne Bericht. Bekanntlich wollte die Finanzkommiſſion in
der erwähnten Sitzung den Betrag von 4000 .4 vom Etat der
Schule geſtrichen ſehen mit Rückſicht auf die geringe, damals
ich auf drei belauſende Schülerzahl der fraglichen Klaſſe.
nterdeß iſt nun die Schülerzahl ſchon erheblich geſtiegen,

nämlich von 3 auf 20, von denen 13 den täglichen Unterricht
für dekoratives Malen, 7 die Zeichenſchule Mittwochs und
Sonnabends beſuchen. Der Grund des früher ſo, ſchwachen
Beſuches war nach Anſicht der Kommiſſion die verkebrte Auß
ſaſſung des übrigens ſonſt höchſt tüchtigen Leiters der Unter
klaſſe, daß er, wie ſeine Kollegen in Berlin, Dresden. Düſſel
dorf, nur fortgeſchriltenere Schüler, nicht aber auch Anfäuger
aufzunehmen brauche Jetzt, wo Herr Männchen dieſe An-
ſchauung fallen gelaſſen hat, und auch Anfänger in die Klaſſe
aufnimmt, iſt der Beſuch ſofort geſtiegen, ſodaß die Kommiſſion
die Beibebaltung der Malklaſſe empfehlen konnte, welchen Vor-
ſchlag die Verſammlung, denn auch gut hieß, indem ſie zugleich
den Beſchluß faßte, die erwähnte Kommiſſion noch für das
laufende Halbjahr beſtehen zu laſſen, um durch dieſelbe darüber
Mittheilung zu erhalten, ob die Steigerung des Beiuches auch
g er anhält und ſo das Fortbeſtehen der Klaſſe geboten
erſcheint.

2. Der Gemeindevorſtand von Giebichenſtein hatte die
Verwaltung der hieſigen Gas und Waſſerwerke erſucht, der
Gemeinde Giebichenſtein unter den früher aufgeſtellten Be
dingungen einen weiteren Waſſerauslaufſtänder in der
Burgſtraße zu bewilligen. Die Verſammlung genehmigte dieſen
Antrag, ſo daß jetzt in Giebichenſtein von der hieſigen Waſſer
leitung 7 Waſſerauslaufſtänder geſpeiſt werden Dagegen ging
die Verſammlung über ein Schreiben eines hieſigen Bürgers,
im für fein Haus in Giebichenſtein Anſch.uß an die Waſſer
leitung zu gewähren, zur Tagesordnung über, da man nach
dem ablehnenden Enlſcheid anf frühere ähnliche Geßiche auch
anf dieſes Geſuch nicht eingehen zu können glaubte. (Reſ. die
Herren StV. Lwowski und Sach s.

4. Während die ſtädtiſchen Behörden für das Grundſtück
Reilſtraße Nr. 1 eine Eckverbrechung in einer Breite von
4 i Meter feſtgeſetzt hatten, hat ſich der Bezirksansſchuß nach
dem Vorſchlag der Beſitzerin für eine ſolche von 3 Meter ent
ſchieden. Da die Beſitzerin, Fran Blumentritt, ſich ver-
pflichtet, das vor der Eckverbrechung belegene Land der Stadt

emeinde unentgeltlich ſowie ſchuld und laſtenfrei aufzulaſſen,
owie in Anbetracht des Umſtandes, daß von der gegen den Be

ſchtuß des Bezirksausſchuſſes eingelegten Beſchwerde ein Erfolg
nicht abzuſehen ſein dürſte, genehmigte die Verſammlung, daß
es bei der vom Bezirksansſchuß gelroffenen Fluchtlinienfeſt
ſetzung für die Eckverbrechung am Hauſe Reilſtraße Nr. 1 be-
ſwendet und daß die Beſchwerde gegen den Beſchluß des Bezirks-

empfangen in deſſen Gefolge wir ihn balb nach 9 Khr die

chen Zeitung vorm. im G. Schivetſchke' ſchen Verlage.

ausſchuſſes, zurückgezogen wird. Ferner nahm die Verſamm-
lung das Angebot an, das vor der Eckverbrechung belegene
Dreieck der Stadtgemeinde unentgeltlich, ſowie ſchuld- und laſen
frei anſzulaſſen.

5. Herr Commerzieuyrath Deh ne beabſichtigt auf der Grenze
ſeines Grundſtücks Schimmelſtraße Nr. 5 nach der Stadt
gärtnerei hin einen Neubau zu errichten. Er möchte nicht in
der ietzi en geknickten Grenzlinie bauen ſondern in einer geraden
Linie. Mit Zuſtimmung der Verſammlung tritt der Genannte
deshalb an die Stadt das fragliche Dreieck ſeines Grundſtücks
ſchuld und laſtenfrei ab. (Ref. Herr Heiſer).

7. Jn der Sitzung vom 22. Februar d. J. beſchloß die Ver
ſammlung n. A., den Magiſtrat zu erſuchen, vor Pflaſterung
der 6. Vereinsſtraße das an der Ausmündung nach der
Wörmlitzerſtraße gelegene zur vollſtändigen Regulirung der
Vereinsſtraße noch benöthigte dreieckige Flächeg grundſtück frei
händig oder zwangsweiſe zu erwerben. Der Magiſtrat iſt mit
dem Veſitzer des betreffenden ca. 99 qm großen Landſtreifens,
dem Ordonomen Ernſt Fuß, in Unterhandlung getreten. Der-
ſetbe bat ſich vereit erklärt, den gedachten Landſtreifen zu 20
den qm ſchulde und pfandfrei an die Stadtgemeinde behufs
fluchtlinienmäßigen Ausbaues der Straße abzutreten und dabei
nur zur Bedingung gemacht, daß der Wertb dieſes Landſtreifens
ihm ſpäter auf die zu zahlenden antheiligen Ausbaukoſten gut
gerechnet werde. Die Verſammlung nahm dies Angebot an-

8. Jn der Sitzung vom 18. Jannar d. J. lehnte die Ver-
ſammlung den Antrag der Finanzkommiſſion auf Streichung der
im Waſſerwerks- Etat verſchiedentlich zur Anwendung ge-
brachten Verdentſchungen unter Beibehaltung der bishe igen
Bezeichnungen ab und ſetzte zur Vorberathung dieſes Antrages
eine gemiſchte Kommiſſion ein. Auf Vorſchlag dieſer Kommiſſion
Dieſ. Herr St.V. Elze) beſchloß nun die Verſammlung,
J. die beanſtandeien Worte im Hanshansplan des Waſſerwerts
ſtehen zu laſſen, zumal ſich dieſelben in den Etats früherer
Jahre auch ſchon befinden; 2. der gemiſchten Kommiſſion das
Mandat zu ertheilen, eine Reviſion ſämmtlicher Haushaltspläne
behufs Verdeutſchung der in denſelben befindlichen Fremdworte
vorzulegen.

i2. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtonden
daß vom 1. April d. J. ab die der Kämmereikaſſe, den übrigen
felbſtandigen ſtödtiſchen Kaſſen und dem Hospital St. Cyriaci
und Anton zuſtehenden Jagdpachtgeld er anf jederzeitigen
Wwerruf zur Hälfte an die hieſige Flurkaſſe gezahlt, werden,
ſofern die ſämmtlichen übrigen Jagdpacbtintereſſenten bieſiger
Flur ebenfalls auf die Hälſte der ihnen zuſtehenden Jagdpacht
gelder zu Gunſten der Flurkaſſe verzichten. Die Pachtgelder,
welche auf Grund der Neuverpachtung jährlich der Stadt-
gemeinde und dem Hospital zuſtehen, betragen 308.29 und
459,14 ſo daß es ſich um einen Ver icht auf 154,15 4 und
249,57 bandelt (Ref. Herr St.V. Geh. Sanitätsrath UVr-
Hüllmann).Die übrigen Punkte der Tagesordnung waren noch nicht
vorberathen, wurden deshalb abgeſetzt. Es kamen dafür noch
zwei andere Angelegenheiten zur Erledigung.

Zunächſt wurde die Errichtung eines Kinder-Aſyls
ans den Mitteln des der Stadt zugefallenen Nachlaſſes des
Rentiers Theodor Schmidt beſchioſſen. Die darnus zur
Verſügung ſtehenden Mittel belanſen ſich auf rund 150 000
welche nach dem Willen des Erblaſſers zu wohlthätigen Zwecken
verwendet werden ſollen. Jn dem aus dem Teſtamentsvoll-
ſtrecker und mehreren Magiſtratsmitgliedern beſtebenden Kura-
torinm waren nun verſchiedene Vorſchläge über die Verwendung
der Gelder gemacht, man hatte u. A. an die Errichtung einer
Anſtalt für Waifen und hilſloſe Kinder, weiter auch an ein Heim
ſür Töchter ans den gebildeten Ständen, dann an Unterſtützung
verſchämter Armer gedacht, ſich ſchließlich jedoch für Errichtung
eines Kinder-Aſyls entſchieden zur Aufnahme von Kindern ſolcher
Eitern, welche in unbekannter Äbweſenbeit leben oder zeitweilig
in Krankenhäuſern oder Strafanſtalten ſich befinden. Von den
Plänen, welche das Stadtbauamt für ein ſolches Aſyl entworiſen.
fand nun einer die Annahme der Verſammlung, nachdem auch
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Sein Schiff lag in jenem Abſchnitt des vielfach abgetheilten Hafens Neapel,der Qnartier, in welchem Willem wohnte, r Ken a
die hohen Häuſer dieſes Stadttheiles vom Deck ſeines Schiffes aus deutlich ſehen,
freilich nur die äußere Reihe, welche dem Waſſer zugekehrt lag; das hielt ſeine
Phantaſie rege.

„Wohnte nur der Menſch in dieſem Häuſergürtel,“ murmelte er auf dem Deck hin
und her wandelnd, das würde mir wenig nützen,“ geſtand er ſich, denn in dem
ununterbrochenen Strom von Menſchen, kleinen und großen Kutſchen, beladenenManlthieren, hochgeladenen Karren, Omnibuſſen, Pferde ahhwagen, was alles dort

in wildem Jagen vorüberbrauſte und ſeinen dumpfen Schall vis zu ihm hinwälzte
vie ſollte er da einen Menſchen erkennen Heute ſeſſelte ihn der Dienſt aufdem Deck, dann kam die Nacht. Aber morgen, beſchloß er bei ſch, wollte er nach

dem Hauſe, wo der Fremde wohnte gehen und vorſichtig Erkundigungen einziehen.
Die Nacht ſenkte ſich mit dunſtigem Schleier auf die brauſende Stadt, unter

ihren tobte aber der Lärm dort weiter, tobte unter der Unzahl von
Lampen und ichtern, die in den Häuſern, auf den Gaſſen und Plätzen, an den
Tauſenden von Limonadebnden und Verkäuferſtänden, Auſternhändler-, Eis und
Ruchenverkäuferwägelchen, bei Straßenreſtaurationen, Puppentheater und Taſchen
ſpielertiſchen angebracht waren und in der warmen Luft flackerten und flammten.
Erſt gegen zwei Uhr Morgens verſtummte der Lärm, um mit Sonnenaufgang
wieder zu beginnen. Charles hatte die Nacht auf dem Schiffe wachend zugebracht
und er war zum erſten Male in Negpel ſtaunend auf dies Toſen gehorcht.

„Wer in dieſem Meyſchengetümmel verloren gehen will,“ ſprach er bei ſich,
„der iſt ſicher nicht zu finden. Wenn der Menſch vor mir ſich verbergen will, habe
ich ſeine Spur verloren. Sucht er ſich mir zu entziehen,“ dachte er weiter, „ſo
vin ich ſicher, daß es der Geſuchte iſt.“ Charles erwartete den Tag.

Schon früh ſtand er an dem bewußten Hauſe und traf eine Art Hausknuecht,
welcher vor dem Hauſe an der Erde ſaß und beſchäftigt war, auf einem Blatte
Papier, das auf dem Pflaſter lag, Cigarrenſtummel ſehr unappetitlichen Ausſehens
ſich zu Pfeifentabak zu zerkleinern.

„Gehört Jhr zu dieſem Hauſe?“ frug Charles, dem Manne ein Geldſtück
hinreichend.

Der Mann ſprang in die Höhe und war ganz Ohr und ganz Dienſtwilligkeit.„Ja wohl, gnädiger Herr!“ ß gen gen Der ß
„Kennt Jhr einen Herrn John Williamſon hier?“
„Wie meine rechte Hand, Herr!“
r r iſt n für c Mann?“
Kin vornehmer, aber geiziger Herr er re Er igiſtee Abend daten geiziger Herr er rechnet Alles genau nach. Er iſt

W P gt Charles tig hervor. r„Das weiß ich nicht. iV ch nicht. Er that Alles ſelbſt; ſo ging er zu dem Wagen, de
„Reiſte er mit der Eiſenbahn?“ forſchte Charles.“

ſche zum e fuhr er nicht.
„Weiß vielleicht irgend Jemand im Hauſe, wohin er gereiſt iſt?“ erv Charit da g m Hauſ hin er gereiſt iſt?“ erkundigte

ler „Gewiß nicht. Er ſprach mit Niemand, nicht einmal mit der Padrona. Er
ernte immer nd hatte viele Büſcher.“

(21) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. s
Der Schatz des Vulkan. Roman v. H. Roſenthal Bonin.

„Für den Augenblick nicht,“ erwiederte Charles und empfahl ſich.
„Jch muß pkanlos umherſtenern,“ ſagte er ſich, „ich muß mich auf den Zufall

verlaſſen. Ein unſicherer Kompaß, aber was will ich machen? Vielleicht iſt mein
ganzes Suchen in Ftalien Unſinn, vielleicht verführt mich dazu nur der Gedante,
weil Flora in dieſem Lande weilt und weil ſie mich hierherzieht; vieleicht iſt meine
S von mir ſo gerühmte Ahnung nichts als Sehnſucht nach Flora,“ grübelte
Charles.

Die Sonne brannte entſetzlich; er erinnerte ſich, auf dem Herweg an einem Kaffee
haus vorbeigekommen zu ſein, worin es kühl ausſah und man Eis ſchlürſte; er lenlre
ſeine Schritte dorthin und trat ein. Er ließ ſich ein Glas Eis geben und nahm die
engliſche Zeitung und hing, von dem großen Blatte verdeckt, ſeinen Gedanken nach.

Er hatte nun lange genug geſeſſen, wollte zahlen und blickte auf. Sein Blice
wurde gefeſſelt von einer Geſtalt, die ihm im erſten Augenblick ſehr bekannt vorkaw,
bei genauem Hinſehen ihn heftig erſchreckte. Wie ſeltſam ähnlich ihm dieſer Mann
da ſah. Blitzſchnell erinnerte er ſich, daß man geſagt hatte, der Willem Guicaro
und der John Williamſon ſähen ſo aus wie er, aber konnte denn dieſer, feine, vornehm
ausſehende Mann jener arme Schiffer von Spiekeroog ſein, das war doch unmöglich?

Charles ſaß da und ſtarrte dieſen ihm gegenüber ſitzenden Menſchen zu, ſein
Herz klopfte ſo, daß er ſich noch eine Portion Cis beſtellte.

Der Fremde las ſeelenruhig eine Zeitung, eine deutſche Zeitung, wie C arles
mit ſeinen ſcharfen Schifferaugen bemerkte.
d h iſt dieſer Herr dort?“ fragte er den Kellner, als dieſer das Gewanſchto

rachte.
„Engländer,“ lautete die Ankwort.
„Kommt er ſeit langer Zeit hierher
„Schon lange, ſeitdem ich hier bin.“
„Wiſſen Sie vielleicht, was der Herr für ein Geſchäft hat?“
„Jſt Arzt,“ ſagte der Kellner, der nur wußte, daß Willem denn niemand

anders war die Perſon, die Charles dort vor ſich ſah, das chemiſche Laboratorium
beſuchte, von Chemie hatte der Bologne noch nie ein Wort gehört.

„Alſo nicht,“ ſeufzte Charles. „Aber dieſe ſeltſame Aehnlichkeit,“ fuhr er in
ſeinem Grübeln fort, „und dann blonde Haare, ſchmale Geſtalt, wie das Alles
ſtimmt! Es iſt und bleibt doch ein erſtaunlicher Zufall. Er iſt Engländer“
überlegte er ſich „ich möchte doch einmal mit dem Manne ſprechen.“

Er ging auf Willem zu und erſuchte ihn auf Engliſch höflich, wenn er die
Zeitung geleſen, ſie ihm höflich zu überlaſſen.

Willem ſchaute empor und dem Sprecher ins Geſicht. Er zuckte zuſammen
usd ward noch bläſſer, als er ſchon war, er erblickte ſeinen Doppelgänger in
brünetter Anusgabe.

Charles ſah dies Zuſawmenzucken und legte es nach ſeinem Wunſch aus.
„Sie ſind Engländer und arſo mein Landsmann?“ ſuchte er ſeine Unterhalt-

ung einzuleiten.
Willem beſtätigte dies kurz.
„Von welchem Theile des Landes ſind Sie?“ frug Charles auffallend dringend

und beſtimmt.
„Schottland,“ antwortete Willem; er naunte dieſen Theil Englands, weil be

einem längeren Aufenthalt in Edinburg er dort Engliſch gelernt und dieſen Dialck
faſt wie ein dort Geborner ſprach
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der Magiſtrot denſelben gukgeheißen. Danach ſoll auf einem
6000 qm on Bauplatz das Aſyl da errichtet werden, wo die
Eanſteinſtraße im Oſten das Siechenhaus Grundſtück
chneidet. Die Nähe des Siechenhaufes wird die Speiſung der
m Aſvl nutzrzubringenden Kinder. 12 Knaben und 12 Mädchen,

auß der Hüche des Siechenhauſes er galicw, außerdem auch
ſonſt di Verwaltung vereinfachen. Der Bauplatz iſt ſo groß

erhäblt, vamit das Gebände vielleicht ſpäter zu einer größeren
aif?n- Anſtalt ausgebaut, außerdem ein Spielplatz und ein

Garten angelegt werden kann. Der Bauplatz iſt mit 5 -4 für
den Quadratmeter, alſo im Ganzen mit 15 000 angeſetzt, die
Baukoſten ſind auf 35 000 veranſchlagt, aus den Zinſen der
verbleibenden 100000 der Stiftung ſoll die Anſtalt unter-
halten werden. Die Verſammlung ſtimmte dieſem Vorſchlageverbehaltlich der Genehmigung der ſpeziellen Pläne, die r
ſpäter vorgelegt werden, prinzipiell zu.

Zum Schluß beſchloß die Verſammlung nach dem Vor
ſchlage des Curatoriums der Gas- und Waſſerwerke, von der
bei Berathung der Vorlage über die Kübhlanlage des Schlacht
hofes angeregten Errichtung einer Deſtillir- Anſtalt
zur Herſtellung von Ammoniak aus dem von der
Gasanſtalt produzirten Ammoniakwaſſer abzuſehen. Die
Erbauung einer ſolchen Anſtalt würde weſentliche Koſten ver
vrſachen, auch die Anſtellung eines Chemikers nöthig machen,
während jetzt das produzirte Ammonigkwaſſer war t ver
kauft wird; im Hinblick auf die Kühlanlage des Schlachthofes
erſcheint die Errichtung der Deſtilliranſtalt nicht nöthig, da
erſtere jährlich nur etwa 500 Kilo Ammonigk erfordern wird,
das produzirte Ammonigkwaſſer von der Gasanſtalt dagegen
ca. 70 000 Kilo Ammoniak geben würde.

Vonm Büchertiſch.
Chriſtliche Welt. (Friedr. Wild. Grunow; Leipzig.)

Das neueſte Heft enthält Chriſti Tod ein Märthrerted 2:
J Verſuch einer neuen Formulirung des alten evangeliſch-
reformatoriſchen Heilsglaubens an Jeſus: 3. Schlußwort mit
proktiſcher Spitze Ein halb vergeſſenes Stück Chriſtenthum:
7. Schlußwort Amos Comenius, der letzte Biſchof der böh
miſchen Brüder: Zweite Hälfte. Das Ende des Falles Kleiu
J. Verſchiedenes: Der deutſche Schulverein und der Sonntag:;
Fihelkenubuik unſerer Gebildeten Zur Beachtung An-

eigen.
QAuellwaſſer fürs deutſche Haus. Jlluſtrirtes

Zamilienblatt zur Unterhaltung und Belehrung. (Verlag von
Georg Wiegand, in Leipzig.) Erſcheint in Wöchennummern
Preis vierteljährlich 1 50 4 oder in r 17 Heften à 40

Auch das vorliegende Heft 8 des XVI. Jbrgauge iſt reichan unterhaltendem und belehrendem Stoff. Die Haupterzählung

Die Frau des Rathmannen“ ein Roman von M. Rüdiger ausher Reformations-Geſchichte, kommt ihrem Höhepunkt und der
bereits drohenden Kataſtrophe näher und ſpannt das Jntereſſe
Des Leſers in immer höherem Maße. Eine kleine Erzählung
„Das Jnnocenz oder die Liebe ihres Lebens“ von J. Jacobus
erfreute durch charakteriſtiſchen Aufbau und harmoniſchen
Abſchluß. Mit dieſen Erzählungen wechſeln ab anmuthige
Skizzen wie „Auf dem Bergſee“ von A., „Auf der Leiter“ und
Die beiden Blumen“ von W. Nöldechen; ferner ernſte Charakter
ilder wie „Ein treues Gedenken“ von L. E., „Alexander W.
Mackey von O. S., „Amos Comenius und ſeine Mutterſchule',
von C. St., „Die Lutherſtiftung zu Frankfurt a/O.“ von A. von
H. Als beſonders ſchön und abwechslungsreich erwähnen wir
moch die Jlluſtrationen in denen Heiteres und Ernſtes mit
Kinander abwechſeln, das Allerlei und die Spiel- und Räthſel-

pekelg d net iſt g. et n Jnhalt Jazu geeignet, ein rechter Familienſchatz des chriſtlichendeutſchen Hauſes zu ſein. wevot

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
W Concuxseröffnungen. Tiſchlermeiſter Auguſt Goy
än Burg, Bez. Magdeburg. Kaufmann Emil Max Scheffler in
Burgſtädt. Maſchinenbauer Albin Oskar Schwarz in Dippoldis
walde. Kaufmann Carl Merker in Eiſenach. Bierverleger

Gandert in Magdeburg. Poſtſecretär Paul Karl
udwig Gladow in Meiningen.

„Sie reiſen wahrſcheinlich zum Vergnügen fuhr Charles zu forſchen fort.
Willem verneinte; er kannte die engliſche Gewohnheit, daß man mit einem

reinden, mit Jemand, der einem nicht vorgeſtellt, keine Unterhaltung anknüfte, und
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Jnduſtrie, Handel, Finanzen J
Deutſche Reichsbank. Der Ausweis der Deut

ſchen Reichsbank vom 7. April zeigt gegen denjenigen für die
gleiche Zeit im Vorjahre erhebliche Unterſchiede. Während dies
mal der Metallbeſtand um 3 641 000 .4& abgenommen hat, fand
im Vorjahre eine Zunahme deſſelben um 17 062 000 ſtatt.
Das Wechſelportefeuille wurde um 4397 000 erleichtert, gegen
eine Anſchwellung deſſelben im r um 16875 000
Während im Vorjahr die Lombardbeſtände um 8890 000
gewachſen waren. ſiitd dieſelben diesmal um 7 933 000 zurück
gegangen Die ſonſtigen Activen haben um 10 426 000 abge-
rommen, gegen eine Zunghme in 1891 um 10233 000 Der
Betrag der umlaufenden Noten hat ſich um 17871000 redu-
eirt gegen 25 499 000 im Vorjahre. Die Giroverbindltch
keiten ſind um 8277 000 weniger geworden, während ſolche
im Vorjahre um 84591 000 gewachſen waren. Die ſteuer-
freie Notenreſerve, welche am 31. März ca. 243,35 Mill. Mark
betrug, erhöhte ſich auf 255,92 Mill. Mark gegen 161,28 Mill.
Mark im Vorjahre.

3prozentige Obligationen der Fürſtlich
Schwarzburg Sondershauſen'ſchen andeskreditkaſſe. Die Gothaer Privatbank bringt dieſe
Obligationen freihändig zum Verkauf, und zwar, wie verlautet,
zum Kurſe von 96

Privatbank zu Gotha. Die geſtern in Gotha
ſtattgefundene GeneralVerſammlung war von 17 Aktionären
beſucht, welche 1139 Aktien vertraten. Die Verſammlung ge-
nehmigte den Rechnungsabſchluß pro 1891, ertheilte Decharge
und beſchloß, entſprechend dem Vorſchlage der Verwaltungs
organe, die Vertheilung einer Dividende von 5 o

Verlooſungen.
3 proc. Schuldverſchreibungen von 1886 der Saal-

Eiſenbahn. à 1000 Nr. 99 126 425 441 585 620 1108 1268
à 500 Nr. 391 670 672 1501 1667 1697 1774 2291 2687 2705
2887 3039 3112 3233 3427 3584 3789 3803 3955 3983 4087 4128
4291 4554 4665 4764 5198 5272 5904.

4 proc. TheißLooſe vom Jahre 1880. Ziehung gm 1. April.
Auszahlung am I. Juli 1892. Gezogene Serien Nr. 281 481
675 887 1052 1155 1168 1200 1219 1355 1366 1448 1810 2385
2407 2478 3232 3296 3312 3411 3557 3806 3993 4161 4258. Haupt
preiſe Serie 1200 Nr. 11 100 000 fl. Serie 1200 Nr. 80, Serie
1355 Nr. 82, Serie 2478 Nr. 11, 41, Serie 3411 Pr. 39 je

e gle übrigen in den obigen Serien enthaltenen Nummern
je

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Am Grünndonuerſtag Abends 6 Uhr Vor-

bereitung, Herr Conſ.-Rath Göbel. J
Standesamtsnachrichten von Halle a. S.

Meldung vom 9. April 1892.
Aunufgeboten: Der Zuckerfabrikdirektor Guſtav Schaaf und

Lina Schulze, Landsberg und Wettinerſtraße 15.
Eheſchließungen Der Opernſänger Paul Toller u. Martha

Walther, Altenburg. Der Maler Alfred Kloß und Anna Thiem,
Kapelleng. 6 und Steg 17. Der Fabrikarbeiter Otto Hierl und
Hulda Dießing, Giebichenſtein und Laurentiusſtr. 9. Der Tiſch
ler Karl Geduhn und Hulda Zinke, Böllbergerweg 13 und Gr.
Steinſtraße 71. Der Lehrer Ernſt Heſſe und Klara Frenkel,
Taubenſtr. 4 und Spitze 22. Der Former Emil Schütze und
Renate Lenhardt, Pfännerhöhe 7b und Staßfurt. Der Buch-
halter Arthur Stoye und Lydia Ströber, Barfüßerſtr. T und
Lindenſtr. 16e. Der Schneider Franz Werner und Julie Thor
hauer, Mittelſtr. 5 und Schwetſchkeſtr. 45. Der Techniker Emil
Kämpfe und Emilie Jung, n 6. Der Maurer Ferdi-

r.nand Schulz und Lina Graf, lrichſtr. 52 und ebenda 61.

Geboren: Dem Handarbeiter Edmund Grimm eine T.
Johanna Auguſte Martha, Feldſtr. 8. Dem Kaufm. Hermaun
Weſchke ein S., Guſtav Auguſt Karl Hermwann, Leipzigerſtr. 94.
Dem Schuhmacher Fried. Schubert ein S,, Hermann Fran
Pfännerhöhe 7. Dem Poſamentier Karl Düben eine T. Jo-
hanna Anna Emilie, Wuchererſtr. 15. Dem Gelbgießer Robert
Schneider ein S., Albert Willy, v, d. Steinthor 10. Dem Tiſch
ler mſtr. Rob. Renner ein S., Waltber, Kl. Ulrichſtr. 9. Dem
Maurer Heinrich Fiſcher ein S., Hermann Guſtav, Streiberſtw
13a. Dem Bergmann Otto Herrmann ein S., Hermann Franz
Otto, Gr. Ritterg. 4. Dem Zimmermann Karl Beyer eine T.,
Hedwig Klara Frieda, Pfännerh. 5e. Dem Tiſchler Albert Fuhr-
mann eine T., Anna Martha, Brunoswarte 102 Dem Schloſſer
Heinrich Gottſchalk ein S., Franz Hug o, Krauſenſtr. 2. 3 un
ehel. S., 2 unehel. T.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Vondran, geb. Möbins,
83 J., Hermannſtr. 7. Des Tiſchler Louis Ebert Ehefrau Auguſte
geb. Oemiſch, 31 J., Thorſtr. 17. Die Wittwe Auguſte Schuſter,
eb. Sahl. 70 J., Karlſtr. 3. Der Arbeiter Hermann Böhmert
1.J-, Schülershof 12. Des Handarbeiter Karl Lange T. Anng,

8 Tg, Saalberg 8. Die Wittwe Friederike Dewitz, geb. Rau,
91 Herrenſtr. 8. Friederike Amalie Fritſche, 50 J., Krauſen
ſtraße 15. Des Mechanikers Otto Horn S., todtgeb. Wilhelm-
ſtraße 17. Des Landwirth Robert Späther T. Minna, 8 Jahr,
Klinik. Der Landwirth Gottlieb Euke, 70 J., Klinik. Der Pri
vatmann Karl Friedrich Bauer, 70 J., Krauſenſtraße 1. Eine
uneheliche Tochter.

Magdeburger Börſe vom 11. April 1892.

Reichs Anleihen 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3Chemiſche e Buckan Obligationen 5 102,75 BDeſſaner Gas Obligationen 4Div. p. St.
All Verſich. Geſellſchaft sAct. p. St v

vurger Allgem. Verſich.-GeſellſchaftéAct. P. St.Magdevars à 300 Mk. e 30 668, G
do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.

mit 2000 Einzahlung 206 J 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1600 Mk.

mit 335 Einzahlung 32 ado. LebensVerſich.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 200 Einzahlung 26do. Rück.Verſich.Actien per St. à 800 Mk.

vollge zahlt 45 45Div. in1890 so
Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e 8 sie l Z.Caroline, conſolidirte BergwerksActien 7 8 105,
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 6Deſſauer Gas Actien 4 10 10Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienb. 4 5 E
„Kette“, Elbſchifff.“Gef.- Aktien 4 3 SLeoph., ver. chen. Fabrik St.Actien 2 79, G
Magdeburger Allgemeine Gas Actien 41do. Bankverein-Antheile 4 6 100,00 Sdo. Bau und Creditbank-Actien 8 80,50 G

do. BergwerksActien 23 33do. do. Stammn-Priorit.Act. 4 23 33
do. rivatbank Actien 4 G 4do. traßenbahnActien 4 9 6Marie conſolidirte Vergwerks Aktien za 7Maſchinen Fabrik BuckanActien 4 71,80 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10 150,25 G
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 10Sudenburger Maſchineufabrik- Aktien 4 20 24 2600, B

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 2 S
do. do. Stamm- Prior. 6 6 S

Waſſerſtände.bedgg über ünſerrrr Null.
Saale und Unſtrut. Fall Wucht

alle II. April 2,02 12. April 2,00 0,02
Trotha 12. 2,32 2,50 0,02
Alsteben l16. i. 222 0,08Elve.Der Goldarbeiter Paul Jhlefeldt und Flora Pinner, kl. Brau Außig 10. April 1,39 11. April 1,2510,14

hausg. 4/5 und Forſterſtr. 5. Der Former Otto Göbel u. Luiſe Dresden. r 0221 0,12 0,09
Helmreich, Mittelwache 13 und Böllbergerweg 8. Der Klempner Wittenberg e ws S KenKarl Bau und Anna Fiſter, Trödel 14 u. Kubg. 3. Der Uhr Magdeburg 266 2,60 0,06
macher Eugen Fritſch und Klara Zieke, Schmeerſtr. 15 u. Lud Barby 340 uwigſtr. 7. Der Stellmachex Ernſt Reimann und Klara Engler Wittenberge e 3,23 3,1610,07
Spitze 25 und Rathhausgaſſe 16.

a

„Was geht das mich an?“ ſprach Willem.
„Jch habe dort Alles erfahren,“ fuhr Charles fort.
„Was haben Sie erfahren warf Willem dagegen.

m fiel das Benehmen jenes Mannes unangenehm auf. Er beſchloß, vorſichtig zu
ein.

„Geſchäfte?“ erkundigte ſich Charles weiter.
ohig i bin Gelehrter,“ erwiderte Willem in einem Tone, der das Geſpräch

nitt.
Tharles ließ ſich jedoch durch dieſe Abfertigung nicht entmuthigen. Er hatte

die Hände des Fremden beobachtet. Das waren keine Arzthände; dieſe zeigten
deutlich die Schwielen des Schiffers von der Handhabung der Ruder. Der Fremde
konnte aber auch wie viele Engländer, leidenſchaftliches Mitglied eines Segelklubs
ſein, ſann Charles.

„Jch bin leidend,“ fuhr er darauf harmlos fort, „können Sie mir keinen guten
Arzt empfehlen, womöglich einen Landsmann?“ ſagte er.

W&illem ſagte ihm die Adreſſe eines engliſchen Arztes.
„Es ſcheint kein Arzt zu ſein,“ ſprach Charles ſich bei ſich. „Kann aber auch

ſein,“ hielt er ſich entgegen, „daß er ſehr reich iſt und nicht praktizirt, namentlich
nicht ſolche Patienten annimmt, wie ich einer bin.“

Charles trug zwar nicht ſeine Schifferkleider, ſah jedoch wenig elegant aus
„Jch hörte, Sie ſeien Arzt,“ ſagte er darauf zu Willem.
Dieſer ſah mit einem Blitz im Auge auf.
„Sie hörten dies Ja, ich bin Arzt,“ beſtätigte er „beſchäftigte mich aber

uur mit wiſſenſchaftlichen Fragen,“ ſetzte er hinzu.
g Da beſchloß Charles einen kühnen Verſuch. Willem feſt in das Geſicht ſehend,

agie er:
„Kennen Sie einen Willem Guicard hier?“Willem verzog keine Miene, obgleich ſän Herz ſtill zu ſtehen drohte.

„Jch habe den Namen noch nicht gehört,“ antwortete er ruhig.
„Auch nicht einen Miſter John Williamſon
„So heiße ich,“ ſagte Willem, der blitzſchnell überlegte, daß, wenn dieſer

Mann ihm folge, um zu ſehen, wo er wohne, er ſeinen Namen doch erfahre. So
gab er ihm keinen falſchen Namen an. „So heiße ich,“ wiederholte er „was
wünſchen Sie von mir?“

„Dann ſind Sie kein Engländer, ſondern der Matroſe Willem Guicard, der
von Spiekeroog verſchwand und mit fünfhundert Pfund, die zu einem geſtrandeten

Schiffe 3 W re„Mit wem habe ich das zweifelhafte Vergnügen, hier zu ſprechen frug Willem,inſter den Mann vor ihm 55 gungen, hier zu ſorech fus
„mMit dem Steuermann jenes untergegangenen Schiffes.“
„Und welche Beweiſe haben Sie in der Hand, mir, einem Fremden, mit der

r Eröffnungen und Beſchuldigungen entgegenzutreten ſprach er weiter,
harles mit einem Blick anſehend, der ihm bewies, daß er hier einem Gegner ge
enüberſtand, der gerüſtet und gewappnet war mit ungewöhnlichen Waffen und dem

er S war.omme von Spiekeroog. Jch war auf Hille Oe,“ fuhr Charles fort,Willem's Blick feſt erwidernd. J f

„Daß Sie am Tage der Strandung von Spiekeroog verſchwanden und mil
dem Golde des Vulkan in Hille angekommen.

„Jch?“ frug Willem. „Begründen Sie, daß ich das war.
„Sie, John Williamſon! Jn Wahrheit heißen Sie Willem Guicard

wozu wollen Sie das leugnen
„Weshalb behelligen Sie mich damit?“ hielt Willem dagegen.
„Sie haben ſich einen falſchen Namen beigelegt,“ fuhr Charles ſort, „we

halb das? Sie gaben ſich aus als zum Schiffe Vulkan gehörig. Das iſt nicht
wahr; Sie leben hier ſeit Mongten wie ein Touriſt und beſaßen nur fünfzig
er wovon beſtreiten Sie dieſe Ausgaben, Herr? Sie werden mir Rede
tehen.“

Willem lachte.
„Sie haben von der Hitze gelitten,“ erwiderte er. „Sie haben es nöthig,

zum Arzte zu gehen. Behalten Sie die Adreſſe, die ich Jhnen gegeben, wohl im

Gedächtniß. Sie werden dieſe brauchen.“ s
Mit dieſen Worten nahm Willem Hut und Stock, ſchob Charles, der ſich ihm

entgegrr beiſeite und ſchritt aus dem Café.
harles überlegte, ob er ihm nachſpringen, auf der Straße feſthalten ſollte

und die Polizei um Hülfe erſuchen. Aber er hatte ja keine wirklichen Beweiſe.
Er ſprach ſchlecht italieniſch, Willem, wie er gemerkt, ſehr gut. Dieſer konnte
ihn einfach als verrückt ausgeben. Ja, wäre es in Amerika oder Deutſchland
das wäre etwas Anderes, hier jedoch in Neapel Er befand ſich jenem entſchloſſenen
Manne gegenüber, der, wie er wohl ſah, durchaus kein gewöhnlicher Schiffer war,
in dem entſchiedenſten Nachtheil hier. Außerdem war die Möglichkeit, daß er ſich
geirrt, keineswegs ausgeſchloſſen. Wie ein blinder Zufall ihn hergeführt, ebenſo
kounte zufälligerweiſe dieſer Mann John Williamſon heißen, ein Name, der in
England koloſſal verbreitet iſt! das würde allerdings zu viel Zufall ſein, überlegte
Charles weiter. Doch dieſer Mann iſt ſo unmöglich ein Schiffer. Er konnte bis
vor acht Monaten undenkbar ein armer, elender Schiffsknecht geweſen ſein, hielt
er ſich entgegen, dieſe Haltung, dieſer Ausdruck! Er ſpricht fertig engliſch und wie
die gebildeſten Leute, er lieſt eine deutſche und ſpricht italieniſch.
Er wird für einen Arzt ausgegeben. Jener Matroſe hatte kein Geld mehr als
fünfzig Thaler Eharles, in deſſen Gehirn ſich dieſe Gedanken wild bewegten,
kam zu dem Schluß, daß er möglicherweiſe ſich geirrt habe, daß hier ein wunder
bares Naturſpiel und ein ſeltener Zufall zuſammentreffen konnte. Für alle Fälle
jedoch beſchloß er, dem Fremden zu folgen und zu ſehen, wo er ſeine Wohnung hatte.

Das that er; in großer Entfernung folgte er der hohen Geſtalt Willem's, die
nicht leicht in der Menge verſchwand, während er, der Kleinere, leichter verborgen blieb

„Jch bin begierig, ob er ſich umſehen wird?“ ſagte Eharles halblaut vor ſich.
Willem ſchaute ſich nicht um, nicht einmal, und Charles ſah ihn in ein ſtilles

ſauber ausſehendes Chambregarni-Haus im Quartier Pendino verſchwinden. Er
notirte ſich Straße und Nummer und ſchlug dann die Richtung zum Hafen einum ſeinen Schiffsdienſt, der ihn jetzt zehn Stunden vom Lande abhielt, anzutreten

S e
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Zweite Beilage zu e 87 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Dienstag 12. April 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertbeilt.

u nHotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen,

Gmeeeeeeellotel Stadt Ilamburg.
IUHalle a. S.

m Gegenüber der Poſt
Kahe des Theaters und der Kliniken.

TWötelersten Ranges.
éore L. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

I IIalle a. S
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhoj.
Haus erſten Ranges
Bewährt ſeinen ltew guten h

te er Beziehung 60:Rud. DBraheimn.
T ſſötei Gontinental,

6474 Malle a. S.
Se S

z n t d ii tr 5mrt y et a 3 1 t h R33

Haus l. Ranges am Centralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtanurant. Elektriſche
Beleuchtung. Centralheizung. Franzö-
ſiſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
ſprecher 496. Elegante anheimelnde
Familienzimwer beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl Leistner.
Hotel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle. a. S.

Eleftriſche und Pferdebahn nach allen
2189) Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Vahnh.

elephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiver,

fotel 1. gold. Irsch
m. Viktorig-Thegter u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Nenzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. COrone,
früher Reiſe-College.

F. Adordanlacht,

Ioh. Heinr. Tischbein,

Weingrogshandlung u-
Weinstube zum Vater
Rhein“ gr. MärkKer-
srasse 14, enpehltihre renommirten
Bordeaux-, Rhein- u.

Moselweine, [6491
Deutsche sSekte, Cham-
pagnuer, Spüröätuosen,

8856)

jj Mande-Fürstenhof,
Jnn. Nähed. Bahnh. u. d. Klinik. Pferdeb.
u. Elektr. Bahnverbind. Spec. Hambrg.
Vuffet. Von Morg. 6 s Ab. 11 Uhr
warm. Stammeſſen verſch. Auswahl.Frühſtücksſtube. ufer Witeggettw.

Diners u. Sonpers v. 1.50 Mk. an.
Gute hieſ. Lager u. echtbair. Exportbiere.

Hartmannalter Keicherls
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfehlt ihre reinen, gut ge-
plegten Weine. Weinstuben
Keöflnet bis 1I2 Uhr Nachts.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgass e 12/13(obere Leipzigerstrasse)

llötel goldene Kugel.
W Nächſt geiegenes Hotel I. Ranges

am Bahnhof, o (13253
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langiähriger Jnhaber der Dresdener
ierhalle.Central lote

am Markt.Elektriſche Bahnverhindung direkt vom
Bahnhof zum Hotel. Zimmer von

1,50 an. Portier zu jedem Zuge.

611 W. Weber.goo o 8Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

älteſtes und renommirteſtes
Weinreſtaurant am Platze.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.
Empfehle tägl. friſche Auſtern,

Helgoländer Hummer Wald-
ſchuepfen und Frofſchkenlen.
Alle Delikateſſen der Sgiſon.

Kiebitz- und Möven Eier.
Diners und Soupers nach

deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte nich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſ empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

60000000808ä8ä44
9Grüm's WeinrKestaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommi'tes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern (5686

Jnhaber: V. Förkeel.
Hötei „Victoria“

platz, in nächſter Nähe des Bahnhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vor

züglichen Betten Bäder im Hauſe.
Portier am Bahnhof. Telephon 635.

Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.
Beſitzer A. Freund sen.

Nen? KenRötel du MNorcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof
Haus erſen Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
Central-Warmwaſſerheizung.Mäßige

Preiſe. [2092Carl Witte.
Sechnaub's

Hötel zum schwarzen Adler,
Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,

hält ſeine aufs comfortabelſte nen her
gerichteten Zimmer mit guten neuenBetten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. [8357Verbindung mit dem Bahnhof durch
electriſche Bahn.

A. Burghardt's
Hofſ-Weingrosshandlung.

Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim
in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfiehlt ihre [610
gut gepflegten u. naturreinen Weine

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

ſich von der Güte der Weine über
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube eingecrichtet, wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die
Engros- Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Wermann VFehn-

„Tur neuen BörseLeipzigerſtr. 106 107. (nahe a. Markt.
direkte Pferdebahnverbindung.

empfiehlt Ia. Culmb. Exvortbier (0,4
Ltr. 20 Pfg. Ia. Lagerbier, ſow. Echte
Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino Billard Kalte u.
warme Sveiſen zu jeder Tageszeit.
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an.
7300 Jnhaber: Jul. Vahle.

Kaiger-Säle,
Jm Biertunnel. Jeden

Täglich Concertder öſterr. Damen-Kapelle J. BRärtl.
n Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.

Sonntag Frühſchoppen Concert,
Anfang 11 Uhr I Uhr.

Pranl«e (3669

Großes, woblſchmeckey des Brod
liefert Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkanfſtellen. (8791

Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck

Eröffnung der Verkaufsstelle für
ſdbereiproduete, Butter D. Fettwagren

I. II. Krause,
Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 24.

Ich errichte am hiesigen Platze eine Verkaufsstelle meiner unten angeführten Artikel; durch jahre-
lange Thätigkeit ausschliess lich im Vertrieb von Nahrungsmitteln habe ich mich mit dem Wesen und der
Produection dieser heute so bedeutenden Handelsartikel vertraut gemacht. Indem ich meine Stellung als
Händler mit Lebensmitteln vom wirthschaftlichen Standpunkt aus betrachte, habe ich mir die Aufgabe ge-
stellt, einer ungerechteo Vertheuerung, nicht selten auch Verschlechterung unserer wichtigsten Bedarfsartikel
entgegenzutreten, ivdem ich mich mit dem denkbar kleinsten Nutzeu begnüge und durch die Weitgehendsten
Verbindungen, gestützt auf Erfahrung und Sachkenntniss, in der Lage bin, ſeinste Qualitäten, wenn
auch nicht zu Schleuderpreisep, wohl aber zu Preisen verkaufen kann, welche bedeutend billiger sind
als viele Engrospreise

Ich empfehle besonders:
Feinste Dampfmolkerei-Butter

à Stück Pfd.) 55 PCg
Diese Butter (täglich frisch) ist von ausserordent-

lich feinem, aromatischem Wohlgeschmack und muss
sogar den verwöhntesten Zungen genügen
Peiuste ungesalzene süsse Rahbmbutter

à Stück Fd4.) 53 Pfg.
Trifft täglich von der Sennerei ein ich empfehle

dieselbe Herrschaften, welche bisher in Posgtpacketen
bezogen, als etwas ganz besonders feines,

Beste fette Vollmil en.
Fetten Sahnen-Quark

Treu meinem Prinzip führe ich geringe Butter-
sortep, sogenannte Land- od. Bauernbutter überhaupt
nicht, da sogar zum Kochen die Verwendung feinster
Butter billiger zu stehen kommt, als der Gebrauch
jener meist rapzigen, unschmackhaften sogenannton

Land- oder Kochbutter.Ferner empfehle noch:
Butter (Zeichen: Kleeblatt)

à Stiick Pfd.) 60 Pfg.
Theebutter,

nach Wiener Art täglich einigemal frisch gebuttert
à Stück Pfd. 65 Pfg. [8906

ä Ltr. 14 Pfg.
Pfd. 22Vorzügl. Algiiner Emmenthaler Küse, voisaft., schön geloecht 380

Pa. üchtenschweizer Emmenthaler Küäse, saftig, gross gelocht 100
Fetten Algäüuer Limburger Küäse (reik)
Wohlschmeckende grosse reife o Kimmelkäse

4 'gtek. 10
e 7 7 oSämmtliche deutsche u. französ. Käsesorten [Depot bedeutender Weichkäsereien].

Prische grosce Pomwmersche Iand-Pier
à Stück 4 Pfennige, Mandel 58 Pfennige.

Garantirt reines Schweinefett, vorzüglich im Geschmack

S
Thüringer Bratenschmalz, delicat gewürzt

e H.S e

à Pfd. 55 Pfg.

Gr. Ulrichſtr.

24.
e

Perein der Pücherkreunde.
Hiermit erlauben wir uns zur Anzeige zu bringen, daß

wir den Vertrieb der Veröffentlichungen des Vereins der Bücher-
freunde für Halle und Umgegend übernommen und laden hierdurch
zum Beitritt ergebenſt ein.

Ein ausſührlicher Proſpekt über den Zweck und die
Satzungen des Vereins wird der Halliſchen Zeitung in den
nächſten Tagen beigelegt. Wir empfehlen denſelben freundlicher
Beachtung.

Halle den 12. April 1892. (bo25

Schrocedel C Süunmon (ER«. Schroede),
Große Ulrichſtraße 48.

WMttwoch, den 13. April, Abends 7 Vhr,

CONCERTzum Besten der Mitglieder des Hallischen Stadt- und Theater Orchesters.
im Saale des Volkesschulgebäudes,

unter gütiger Mitwirkung der Opernsängerin Frl. Paula Döoges vom
Stadttheater in Leipzig und des Königl. UVniversitäts Musikdirectors Herrn

Otto Reubke (Clavier).
Programm.

Symphonie No. 6 Pastorali
Arie a. G. Op. „Der Freischütz2“
Fantasie für Clavier
Meditation für Violinen und Harfe
2 Lieder am Olavier
2 Olavierstücke

von L. v. Beethoven.
von C. M. v. Weber.

von Schubert-Liszt.
von J. S. Bach-Gounod.

von Heuberger Kirchner.
von Reubke Chopin.

Concert- Ouvertüre von J. Rietz.Billets nummerirt 2 Mk., unnummerirt 1 Mk. 25 Pfg. Stehpatz 75 Pfg.
sind in der Musikalienhandluvg von l. Karmrodt (Zelhe) Barfilsser-
strasse zu habenv.,

8909 W. Malle, Stadtmusikdirektor.

e Conſerven
die besten Marken

empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen [(9030

Joh. Friedr. Coester,
24. Leipzigerſtraße 24.

Gesang-, Clavier u. theo-

retischen Unterricht

ertheilt (8890R. Jobke, Cavpellmeiſter a. Stadt
theater, Augnuſtaſtraße 9b II.
Um fortgesetztem nüs-

sigen Gerede entgegenzu-
treten, zeigeich hierdurch
an, dass ich, wie es seit
Beginn meiner Krankheit
im Dezember geschehen
ist, täglich von 8 bis 10
Uhr Vormittags und von
2 bis 3 Uhr Nachmittags
Sprechstunde halte, bis
ich im Stande bin, meine
Patienten wieder zu be-
suchen. (8923Dr. Hochheimmn.

Mottenpulver,
Campher,

Naphtalin
empfiehlt [9029

V. A. Pat, gr. Ulrichſtr. 10
neben Mars la Tour,
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Pontral

Covohaft

nebst

Restauration

Halle a. S.
Brüderstr. 7.

Eiaeoh Gues mit meigem KNameaglege! piombirt oder

la soig, sonst

WsSeiNotkß
Vär bereit

für Kleider und Möbelstoffe
jeder Art.

[7727 e en

e

v Srämiirt auf den größten Fachausſtellungen.gefreideo Proggrroro
von unerreichter Triebkraft und Haltbarkeit in allen gewünſchten yſhe friſch von den Preſſen

empfiehltJFſi. Frans Fkeofen- Jabrif
Halle a. S., gr. Märkerſtraße No. 2425.

De Mache meine werthen Kunden darauf gufmerkſam, meine Fabrikate nicht etwa mit anderen viel angeprieſenen Produkten zu vergleichen, welche häufig
ſtark mit „BierHefe“ verſetzt ſind und dadurch dem Gebäck einen bitteren Geſchmack bezw. Geruch verleihen.

Gröseter Stacit CoBRS
ren -Fahrſtühle

empfiehlt
i m 873 ßter

AuswahlJ. F.
Junker
Halle a/S.

Poſtſtr.

2000 Mark er.
fucht. Off. mit i Wabe erbittet
nach Krnukenbergſtr. 3 p. [8522

zur zweiten Stelle auf hieſ. Grundſtück
in ſehr guter Wohnlage per ſofort ge

c r 77r K Sehul-ze,
Herzogl.Hof-Magenfahr.

Cöthen in Anh.
halten ihr reichhaltigesLager

aller Arten uLuxuswagen Be
zu den billigſten Preiſen angelegentlichſt empfohlen.

15 tragende Sauen ſind zu ver

kaufen [9012Trebitz a. Petersberge Nr. 2.

Eierfarben,
Stofffarhen,

Aufhürstfarben
halten beſtens empfohlen.

E. Walther's Nachf.,
Moritzthor 1. Steinweg 29.
Hall. in

Martinsgaſſe ſ2/13 I.,
an der Leipz.Str. underſten Weiche ten
Größtes Fahr

Pärberei und Wäscherei
für Feclern und Handschuhe.

II alle
Am Markt 13.

Fanrbepei.
13.

m -ZTJ

Anstalt fürSchwecdische Heil ymnastik und Massage,
Halle a. S. Zinksgartenstrasse 4e, I.Ssprechzeit 2 4 Uhr.

Die Cur ist ausser bei den gewöhnlichen chirurgischen Massage-
Fällen besonders zu ewpfehlen bei mehreren Cireculations- u. Ver-
Adnanungsstörungen, Obstruction, verschieden, Vervenleiden,
Migräne, chron. Kheumatismus, enger Brustbildung,r Körperhaltung, h T re en ete.
Nur diejenigen Patienten, die vom Arzte gesandt sin m 7

po genommen. [9021Director W. Bors.

Wasserröhren-

e ganz inAmiedeelsen

Sektional Sicherheitskessel
unter bewohnten Räumen

gesetzlich aufstellbar.
Bewüährte Construction. Solide Ausflührung, Lange Garantiezeit. Bill. Preise
Treppenrost und Planrost mit Rauchverbrennung für

jedes Rrennmaterial,bis zu 15 Atmosphären Veberäruek.
Dampfhkessel jed. Construction, Blechsehweiss arbeiten

Dampfkesselreparaturen, Fisenconstruetionen,
Armnturen und Transmissionen. (8990

Wuth Diederich in Halle a. S,
Hallesche Dampfkessel- und Maschinen- Fabrik.

T

Invaliditäts- und Alters-Jersicherung.
Amtliche und nnentgeltiiche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8--10 Ubr

664 der Kontrollbeamte Lacegel, gr. Brauhansgaſſe 21, I

radlager. Preisliſte poſt-
und koſtenfrei. [8968e hiriilerricit

ſiridirg n
Ziehungbestimmt 28. u. 29. April.
Nur Geldgewinne ohne Abzug
Mk. 90 ö00, 30000, 15 000 ete.

rinnen Porto und VHaive Antneilea i. l Liste 30

D. len g
Marienburger

Geld Lotterie
Ziehung 28. und 29. April or.

Hauptgewinne
90 000, 30 000, 15 000 MK.,

6000, 3000 M. ete. Baar!
Original-Loose à 3
Porto u. Liste 30 Pf. versendet

J. Fisenhardt,
3erlin C., Kaiser-Wilhelmstr. 49.

Neubau des Ständehauses

der Provinz Sachsen Zu
Nerseburg.

Der Abbruch der Gebänlichkeiten
auf dem ehemals Leonhardt'ſchen
Brauerei- Grundſtück zu Merſeburg
iſt zu vergeben. Die Beſichtigung der
Gebäude iſt nach Meldung bei Herrn
Bauführer Köppe im Baubürequ-
gebäude neben dem alten Ständehaus
geſtattet. Ebendaſelbſt ſind die Be
dingungen und Angebotsformularegegeu Erſtattung von 60 43 zu ent

nehmen. Schriftliche Angebote n
bis Sonnabend, den 16. April,
Vorm. 11 Uhr im Baubüreau abzu
geben, zu welcher Zeit dieſelben in
Gegenwart etwa erſchienener Bewerber

eröffnet werden. 8Halle a. S., den 11. April 18

Knoch Kalimeyer,Regiernngs-Banmeiſter.

S

O. II. Heülameck,Drahtweberei, Flechterei, Hieb, Gitter- n
Darrhordenfabriß,

iſe Mageburgerſtr. 47, dicht an den Bahnhöfen.
S b liſerne Bettſtellen aeeemin, derr ift. Se

Drahtgewebe, glatt u. geköpert, für induſtrielle, chem. u. techn. Zwecke.
Siebe in Holz u. Eiſenrand. Durchwürfe für Erde, Sand, Kies und

Kohlen. Darrhorden nach „neueſtem Syſtem gepreßt u. gewebt.
Hühnerhböfe, Volièren, Heckbauer, Drahtgeflechte f. Geflügelzucht.
Pavillons, Spaliere u. Sommerlauben.

Wildzäune. Garten-, Beet- und Parkeinfaſſungen. Grab-, Balkon-,Dach un Treppengeländer. Thorwege. Keller u. gitter einfach
gerippt u. verziert, in Draht u. Schmiedeeif en. l8666Stacheldraht u. Stacheldrahtz äune.

Reparaturen. Schnelle Bedienüung. gua billigst.

Für Gartenbesitzer! ne
ParagummiHochdruckſchläuche gert u dige Cagrosdretſen

Karl Senwanitz-Gummiwerke. Berlin.
M ſtraße 23,eugreeget. ax Reschke, Zeeriuntae s51.

Lieferant für Königl. u. Städtiſche Promenadenanlagen. [9005

Neubau Offizier-Speiseanstalt zu
Halle a. S.

Die Lieferung von: [901132,8 Tauſend halben Verblendſteinen,

299 vierteleinſchl. Bogenſteinen und Terrakotten, auch andernfalls 47
Tauſend Verblendſteinen (hellrothen und r

ſoll am 25. April 1892, Vormittags 10 Uhr km
Burean des ünterzeichneten, 16 1

öffentlich verdungen werden.
Die Angebote ſind bis zu dieſem Termineverſiegelt und mit entſprechender

Aufſchrift verſehen an den Unterzeichneten einzuſenden.
Die Bedingungen pp. liegen im Bureau zur Einſicht aus und können gegen

poſtfreie Einſendung von 1,50 Mk. von dort bezogen werden.
Zuſchlagsfriſt 30 Tage.
Halle a. S., den 11. April 1892.

Der Garnisonbaubeamte
Schneider, Banrath.

Preußiſcher Beamtenverein, Zweigverein
Halle.

Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung findet am Freitag/
22. April d. Js., Abends 8 Uhr im Reſtaurant „zur Tulpe“ ſtatt.

Tagesordnung
7 Geſchäftsbericht, Rechnungslegung und Decharge-Ertheilung,
2. Neuwahl des Vorſtandes,83. Wahl der Reviſoren für 1892,
4. Wahl eines Vertreters in der diesjährigen Verſammlung des Ver

bandes von Zweigvereinen,
5. Erhöhung des Jahresbeitrages der Mitglieder,6 s r gernng einer Anzahl Exemplare der Monatsſchriſt für deutſche

ean
Die ordentlichen Mitglieder werden dazu ergebenſt eingeladen.

9906)] Der Vorſtand: FPfanne, Archidiakonus

BrucxortWeebener BergawFerein.
Der erſte diesjährige ordentliche GewerkentaDonuerstag, den d. M., Nachmittags 4 uhre

im Hotel zum Kronprinzen er ſtatt.
Vorſtand.f. Clav. u. Viol. ſow.Muil E. Frohberg, Dryanderſtr. 8 II

O. Bartels. C, Dr. B. Hertaberg-

em

in
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David's

Eröffnung
des Victoria Theaters

(Goldener Hirseh) (Leipzigerstrasse).,
I. Osterfeiertag:

Lustspiele. Possen.
Singspiele. Ballet.Volles Orchester. Novitäten,9024 Die Diäreetion.,

erw. ſeitig
Bnzar für Herren,gr. Ulrichstrasse 56,

(Café Peter.) r
Für Frühjahr und

Sommer neu eingetroffen

Vertige
Herren Anzüge

elegant, bequem u. prak-
tiſch, in weichem Flanell
und Homespom-Stoffen,

Sommer-Jaquets, S
Plan ell-Jaquets,

Planellwesten,

Ripswesten.
W Bitte mein Schaufenſter zu beachten. De ([90283

Von Donnerstag, den 14. ab ſteht ein Transport der

besten, fetten Berlien
dei mir zum Verkauf.

gegen Donnersigg, den 14. bis Montag, den 18. d. M.
tehen2 schwere, fette Bullem

Dithmarſcher Race) 17—18 Centner Fleiſchgewicht, bei mir zur Anſicht.
äintrittsgeld à Perſon 20 Pfg. Dieſelben ſind prämiirt auf der Hamburger

da Cieharsſtellung mit dem erſten Preis und goldenen Medaille. Catalog
ir Stelle. (9028

F. Blöcker,Bahnhof Stumsäorff.

Karl Rieszel's
Gesellschaftsreisen,

(Herren- u. Pamenbetheiligung.)
Rhein Schweiz,Oberitalien. Wien, Oberitalien, Schweiz
M. 650, 24 Tage. Abr. 7. Mai, 3. Juni, M. 550, 20 Tage, Abreise 2. Juni.

16, 18, 25 T. JParis, London e 85). Nord P 32, 26 Tg. M. 1300, 1000.

Prospecte gratis in [8994Karl Bicsel's Beisecontor, Berlin. Königgrätzerstr. 114.

Wir Zeichenspniükler
empfehle mein xtichhaltiges Lager ſämmtlicher

Zeichenutensilien
in heſer Qualität. (8996Manuergaſſe 3. H. Rretschneider.
Wyr Die Verwaltung
Rittergutes Neuhaus b. Delitzſch
derkauft nachſtehende gut gezogene, ſaatfertig zurechtgemachte

Samen der Gründüngungspflauzen:
Sand- oder Zottelwicke, Zaunwicke, Vogelwicke, weiße, gelbe, blaue
upinen, Waldplatterbſen, Stachelginſter und andere Varietäten)

ſam n&uberdem Senf, Buchweizen, Delrettig, Rieſen-Möhren und Lnzern

en. (32Verſchiedene Sorten r Gerſte, Hafer, Johannisroggen,
Topinambur, dib. Kartoffelſorten (z.] B. Simſon, Athene, blaue Rieſen,

Jmperator, Hortenſie, r 3 c von n drFerner Jmpferde Se r 7 zu machen, Seradella un
Anfragen über Anban und Sortenwahl werden poſtwendend beantwortet

Für die Sexta, Unter-Tertig und Ober-Secunda der von den ſtädtiſchen
Behörden projektirten Ober Realſchule nehme ich Anmeldungen Vorm. 11-12
it Ausſchluß der Feiertage) nur bis zum 19. April einſchließl. entgegen.

je Aufnahmeprüfung beginnt Donnerstag d. 21., Morgens 8 Uhr. Hierzu
müſſen alle Neu-Angemeldeten erſcheinen, auch wenn ſie bereits in eine be
ſtimmte Klaſſe aufgenommen ſind. Mitzubringen iſt das Abgangszeugniß der
bisher beſuchten Anſtalt, der Jmpf-beziehungsweiſe der Wiederimpfſchein ge-
eignetes Schreibpapier, Feder, Lineal und Zirkel (letzteren nur von W an auf-

wärts). [8999Dr. Thaer, Direktor.

Flarctpliatz.Aötel garni zur Börse.
Von heute ab außer dem beliebten „Kulinbacher Export““ noch

vorzügliches, ſeit vielen Jahren am hieſigen Platze eingeſührtes „„Liebot-
schaner“, echt Böhmiſch Exvportbier. [8914Paul Sünderhauf.

Die Beſtimmungen des S 16 der Polizei-Verordnung über die äußere
Heilighaltung der Sonn und Feſttage vom 21. März 1879, nach welcher
während derganzen, mit dem Palmſonntage beginnenden Charwoche keine

auſtellungen, Concerte, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten in öffentlichen
okalen ſtattfinden ſollen, wird mit dem Bemerken hierdurch zur rnrne

Stenntniß gebracht, daß etwa eingehende Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß
altung ſolcher Vergnügungen nicht berückſichtigt werden können.d e a. S t i.den 8. Apri Die Polizeiverwaltung.

Stadt- Theater.
Mittwoch, den 13. April.

Abends 7 Uhr.
Sondervorsteliung,.

Benefſiz für den DpernChor.

Die Prüfung.
Luſtſpiel in 1 Akt von Lothar

Clement.

Perſonen:
Hein, Schneidermeiſter E. Doß.

alburga, deſſen Frau E. Friedau.
We eren Tochter J. Schneider.
Knapfe, Gymnaſiallehrer

A. Schumacher.
Ort der Handlung: Hein's Wohnuug.

Zeit: Gegenwart.

Pauſe.

Hierauf:
C O NOPR T.

„Archibald Douglas“ von Löwe, geſ.
von Herm. Bachmann.

„Am Meer“ von Schubert Mir
träumte von einem Königskind“ von
Hartmann, „Aufenthalt“ von Schu-
bert, geſungen von Hans Keller.

„Die todte Nachtigall“ von Liszt, „Die
rothe Ros' auf grüner Haid'“ von
Sommer, „Mein Liebſter iſt ein
Weber“ von Hildach, „O laßt mich
träumen“ von Sullivan, „Dein“ von
Bohne, „Winterlied“ von Hemmy v.
Kohr, geſungen von Emmy Rein-
hardt.

„Trockne Blumen v. Schubert, „Mein
Herz thu' Dich auf“ von Seidel,
„Zwei Aeuglein braun“ von Gum-
pert, geſungen von Joachim Kromer.

Clavierbegleitung: Capellmeiſter
Weintranb.

Panſe.

Zum Schluß:

Keh heirathe meine Tochter.Luſtſpiel in 1 Akt von Groß von
Trockau.

PerſonenBaronin v. r M. de la Chapelle.
Ottmar von Saſſen,

Rittmeiſter deren
Sohn A. Schumacher.Alice von Saſſen J. Schneider.

Johann, des Rittmeiſters

Burſche Funk.Ein Kofferträger M. Landrath.
Ende 10 Uhr.

ne und Sonnabendbleibt das StadtTheaker geſchloſſen.

Sonntag, den 17. April.
Gaſtſpiel von Ferdinand Rinnalä
vom Großherzogl. Hof und National-

Theater in Mannheim und
Adele Rinald-Pauly.
Die Grossstadtluft.

Schwank in 4 Akten von Oscar
Blumenthal u. G. Kadelburg.

Gugtav Uhlig,
Uhrmacher,

Halle a. S., untere Leipz.-Str.
empfiehlt zur

Confirmation
ſein großes Lager

goldener und ſilberner
Herren u. Damenuhren,

HerrenCylRem. v. 10 an.
DamenChl.Rem. v. 15 .4 an.
Echt gold. Damen Remontoir

mit Kette von 30 an.
Reelle Garantie

leiſte ich für je de Uhr
2 Jahre- (9028

Reparaturenprompt, ſchnell und billigſt unter
1jähriger Garantie

Gustav Uhlig,

Rittergnt Großenbehriugen,
Herzogth. Gotba, 3 per 1. Mai
einen ſoliden tüchtigen Viehwärter bei

Sem Gehalt. (8953

G ES Hof SChhGISGIS ciea en C CSchokoladenfabrik von Fr. David Söhne.
Hauptgeschäft: Geiststr. l. PFilialen: Narkt 19 und Wuchererstrasse No. 23

Fenchelhonig,
ſogen. Fenchelhonig-Extract. 8509

Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 17.
Ia. Dunkel.

Pferde- Verkauf.
Zwei gut gerittene Wallache, 10 J.

alt, 1,70 müroß, ſind zu verkaufen.
Auskunft ertheilt der Wachtmeiſter der
2. Escadron Thüring. Hnuſaren-
Regts. Nr. 12, Weißenfels. (8971

t uuEin Gut von 60 7) Morg. gutem
Acker wird von einem zahlungs-
fähigen Känfer zu kanfen geſucht.
Selbſtverkäufer belicben ihre Adreſſe
unter C. 1718 an J. Barck Co.
hier zu ſenden- (8843

Fernſprecher 161.
ununterbrochen geöffnet von 85--8

70000 Mk.
auf mündelſichere erſte Hypotheff
per ſofort oder 1. Juli a. e. geſucht
Offerten erbeten unt. M. w. 3777
an Rudolf Mosse, Halle. [8924

Ein Paar leichte, ungariſche
Pförde, (Pübhso)

7

Hjährig, zu verkanfen. Zu erfragen c
bei Rudolf Mosse, Halle. [8979

Eine Paar braune, hannöverſcheg

Pferde(rjährig), für Ackerwirthſch. geeignet,
ſtehen zum Verkauf 5022Halle a. S., Wettinerſtr. 15. 0

Herrschaftl. Hausgrundgt.
Nähe Mühlweg, zu verk. Auskunft
ertheilt R. Mosse, Halle a. S.
bekanntmachung.

Das Sr. Hoheit dem Herzoge von
Aubalt gehörige, in der Provinz Sachſen
im 11. Jerichower Kreiſe des Regier-
n Magdeburg zwiſchenGenthin und, Rathenow an der Havel
belegene Rittergut M il ow
mit Vorwerk Neudeffan, beſtehend aus:

2,1038 ha Hof- und Bauſtellen,

3,7099 Gärten,
280,0409 Aecker,
104,9241 Wieſen,
60,9732 Hutungen,
0,8729 Holzungen und

14,9405 Wege, Gräben pp.
467,5653 ba insgeſammt
ſoll mit den Wohn und Wirthſchaftge
bäuden, einſchließlich der Brennerei-
baulichkeiten, ferner mit dem Feld
Garten und Bauinventar und der
Fiſcherei, aber ausſchließlich der Ziegelei
nnd der Fährſtelle und der dazugelegten
Grundſtücke auf die 18 Jahre von
Johannis 1893 bis dahin 1911 öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Termin hierzu ſteht auf
9. JuniDonnerstag, den 9. Juni cr.

Vormittags von 10 bis 12 Uhr
in unſerem Amtsgebäude neben dem
Herzogl. Schloſſe hierſelbſt an, wozu
Pachtbewerber mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß ſie vorher und
ſpäteſtens bei Beginn des Termins
ihre Befähigung als Landwirth und
ein zu ihrer Verfügung ſtehendes Ver-
mögen von mindeſtens 75,000 glanb-
haft nachzuweiſen, auch eine Bietungs
kaution von 3000 zu hinterlegen
haben.

Die Pachtbedingungen können in
unſrer Kanzlei eingeſehen, von Letzterer
auch gegen Erlegung von 3 Schreib-
gebühren bezogen werden.

Der jetzige Pächter, Oberamtmann
Koch in Milow, iſt erſucht worden,
die Beſichtigung der Wirehichan e

geſtatten 8698Deſſau, den 1. April 1892.

Herzogl. Hof-Kammer.
Witzau.

Eine gute Kunden- und Geſchäfts-
Mühle, Mitte eines großen Darfes,
nahe der Eiſenbahn, nach den neueſten
Erfahrungen ausgebaut, iſt krankheits
halber fofort zu verk. ev. z. verpachten.

Reflectanten wollen ſich an Gaſt
wirth Breitrück, Uftrungen a. Harz

reinste und feinste Er-
zeugnisse der [9670

HausVerkauf.
Wegen Todesfall meines Mannes

beabſichtige ich mein in Coethen i. A.
am Markt belegenes Haus mit ge
räumigem Laden, in welchem ſeit langen
da en Buchbinderei mit Spielwaaren-
handlung mit beſtem e betrieben,
ſofort zu verkaufen. Daſſelbe eignet
ſich hinſichtlich ſeiner guten Lage auch
zu jedem andern Geſchäft. 2 mabler

1000 Thlr. 902Wittwe Sophie Berend
Eoethen i. Anh.
Marktſtraße 14.

BIu t
Apfelsinen pr. 5 Kilokorb 3 -4,
Citronen 2,80 5 Kilo Krangz-
feigen, 2,50 froſtgeſchützt verpackt
portofrei verſendet die Adminiſtration
des „Exporteur“ in Triest.
Nutzholz- Verkauf.

Jn dem bei Greifenhagen bei Hettſtedt gelegenen von Hardenberg ſchet
Forſtort Stockbach ſollen
Dienstag, den 19. April von Vorm.

10 Uhr ab an Ort und Stelle
1.) 102 fw Eichen in Abſchnitten bis

zu 5 fm Jnhalt.
25 fm Rothbuche,
6 f Weißbuche,
3 km Birke,

2 fm Ellern erannt

W Penſion in Bad Sachſa
a. Südharz, Bahnh. Tettenborn-

8 Sachſa, für Töchter zur Erbolung
u. Fortbildung i. Haushalt, geſell.
Formen c. Liebevolle Pflege g2 e anreg. Verkehr. Beſte Empf.

Ein Landpfarrer wünſcht einen

renntaufzunehmen. Gymnaſium 25 Min. v.
der Pfarre entferut. Strenge Aufſicht
Kontrolle der Schularb. und Nach
hilfeſtunden. Näheres in Expehitiet

d. Zeitg- 18788
Der Buchhalter

Curt Doelitzſcher
wird aufgefordert, umgehend ſeinen
Aufenthalt im Contor [90069

Berlinerstrasse 4
aufzugeben, da ſonſt ſofort gericht
liche Schritte gegen ihn eingeleitel
werden.

Bierniederlage und Eis-
kellerci Karl Gregory
Berlin N., Geſundbrunnen
Prpts Adlerbierbrauerei
A. 0
Halle a, S. BRerlinerstagse S

Häckſel
aus Roggenſtroh Mk. 1,

Haferſtrohgeſund und gleichmäßig gegen
offerirtin Waggonladungen à 195 C

Dom. Jahnkow
bei Laugenfelde in Pommern.,

P farr -Vereinssache]
Mittwoch den 20. April t en

10 Uhr werden nach Halle „Prin
Carl“ nahe dem Bahnhofe alle Freund
der Pfarr-Vereiusſache 8 den
Halle nahe und umliegenden Ephorieen
zu einer conſtituirenden Verſa m
freundlichſt eingeladen. 90
Neue Arbeſtsbiſcher
fämmtliche Formulare See
Vücher für Jnvai. n itersverf,
ſowie alle Formulare für Amtsvor
ſteher, Standesamt, Gemeindevor
ſteher rc. ſtets vorräthig in [8912
R. Knauff's Formnlarmagazin u.
Buchdruckerei Cönnern.

T

der Lotterie behufs Gewinnung
der Mittel zur Erbauung eines
Krankenhauſes in Deutſch
Oſtaſrika (ZJiehung 1. Mai
à 1 Mk., nach auswä
1,10 Mk. ſind zu haben in

wenden. Expedition
der Halliſchen Zeitung.

Sanitätsrath Dr. Starck.

S t

S

S



1. OktW a Fursel graue 2 J a zu fungVermiethungen. Lerrtſchaftüe e GOffenen. geſuchte Stellen sah n
ihlgraben

Empf. d. Hrn Principälen koſteufrei:

chäfer,
ſchaſtl. Bureau kl. Ulrichſtraße 5 I.

Steril-
Wir ſuchen für unſere Braunkohlenühlweg 5.

Herrſchaftliche Wohnung mit Veranda
und Vordergarten zum 1. Oktober z iſt die herrſchaftlich

Parterre Wohnung

agenfabrik Gottfr. Lindner) und zu bezieben.

Blumenfſtraße 8

ſpäter, die in der II. Etage belegene
un i cteege e. zu vermiſghgt rn reker v bie Exvedition dieſer Zeitung.

grube einen tüchtigen Steiger welcher
im Brounkohleubergbau bereits etwas nſer

eingerichtete Erfahrung hat und im Stande iſt, den

Staßfuz:, 2. April 1892. 8970 auch zur

Land u. StadtWirthſchafterin, Koch

vermiethen.
d Jn dem nenerbanten Hauſe
W gr. Steinſtraſze

die
getheilte 3. Etage

(7 Zimmer und vollſtändiges Zu werden für
zu beziehen.

d. ſtädt. nächſter Nähe

per 1. Okt. zu verm. Beſ. Vorm.
10--1 Uhr Parterre links.

J Stuben, Kammern m. Zubehör

Zu miethen geſucht
hieſige

2 größere

nd kleineres n J J a V walter, degegenüber parterre am Jägersplatz oder in Hofmſtr,, Aufſeher, Gärtner, Kutſcher,DH5edwigſtr. 1, e e deſſelben. f einS Gymngſ I. Erage beſteh. aus Salon, Anerbiet. m. Preisang. nimmt entgegen Knechte finden gute Stellung durch der Stadt von pünktlichen Zinszahler

ö Offerten unter D. 9009Bölkes Reſtaurant. Verh. und led. in der Expedition dieſer Zeitun

behör nebſt Bad) ſofort oder T Anſtalt zum 1. Juli d. J
5

Der An ſtaltsdirektor
öbrich,

(Jägerplatz 7 II.)

mamſels, Köchin, Stuben, Haus u.
Kindermädchen werden geſucht und
nachgewieſen d. Pauline Fleckinger,

Ranniſcheſtraße 19. [9017
kaufen.

Gefällige] Diener, Brenner Kuhfütterer
Friedrich Grosse, Kurzegaſſe, geſucht.

Schäfer ſuchen Stellung D. O. beten.

elegante Figur, 8/2 Jahr alt, fürſchweres Sewicht p

Einſpänner, gut geritten, iſt zu ver
Näheres durch Oberroßarz' Ernſt Beyer, Herrenſtr. 5,

Schortmann, in Erfurt. [8987 Helmbold Co., Leipzigerſtr. 109,

enern vat iSirte Kiudermilch
Zeunniſſe, wird p. 1. i

t Stelle zur Stütze der Hausfran, oderſofort oder Betriebsführer zeitweilig zu vertreten. eaufſichtigung von Kindern
Mai eine der Zerbſter

Milchſteriliſirungs- Anſtalt
eſucht. Off. unter Z. 9015 anehe Menge ſo W in Flaſchen

i

Eine dunkelbrauve Halbblutſtute, 400 z

aſſend, vorzüglicher [8691excl. Flaſcheſtets ieſcs vorräthig bei

3000 Mark auf ein Haus in Mitte ling Kegel, Steinweg 54,
aul Kegel, Bernburgerſtr. 28.

9
er Verdünnungen mit Waſſer- oder Kuſeke:

9009 ſuppe nur auf vorherige Beſtellung

Heer und Marine.
Ueber die Geſchoßwirkung, welche jüngſt durch

das Belehrungsſchießen der Jnfanterie-Schießſchule in Berlin
in Gegenwart einer Anzahl höherer Offiziere und Aerzte feſt
geſtellt wurde. erhalten wir nachträglich noch folgende Einzel-
beiten: Geſchoſſen wurde auf 50 und 60 Meter Entfernnng.
Die Zielpunkte waren verſchieden: ſie beſtanden in Baumſtämmen
aus Eichen, 45 Ztm. ſtark, und Tannenbänmen, 52 Ztm. ſtark;
fermer aus drei hintereinander aufgeſtellten Eichenbolken zu 30
Ztm.; in verſchiedenen Kaſten aus einzölligen Kiehneubrettern,
I. Meter lang, Meier breit und Meter hoch, verſchiedent
lich gefüllt mit Sand, Raſen, Dünger oder Moorerde; aus
Manern; ein und zwei Mauerſſleine ſtark, aus einer Eiſenplatte
6 mm ſtark, und aus Bohlenwänden 0,025 M. ſtark mit 0,25 M.
Avſtand, 0.20 M. gefüllt mit Sand. Alle dieſe Zielpunkte, die
Kaſten der Länge nach, wurden durchſchlagen, wobei die Ge
ſchoſſe nicht verunſtaltet wurden. Außerdem wurde nach Thier-
körvern (Pſerden, Kühen) geſchoſſen ans Gewehren 88 und
71 84 zum Vergleiche, wie vexheerend die Treffer der alten Ge
wehre am Knochenbau gewirkt haben gegen das Gewehr 88.
Erſtere zerſprengten ſehr häufig vollſtändig den getroffenen
Knochen, während die Treffer des Gewehres 88 entweder vom
Knochen abprallten oder ihn nur durchlöcherten. Man kann
annehmen, doß die jetzigen Geſchoſſe fünf hintereinander auf
geſtellte Glieder durchſchlagen werden.

Die neue Ausgabe der Eintbheilung und Stand-
orte des deutſchen Reich sheeres iſt ſoeben wieder
im Verlage von A. Batb, Berlin 6. erſchienen Wie ſeit 25
Jahren zeichnet ſich auch die neue Ausgabe durch unbedingte
Zuverläſſigkeit und praktiſche Ueberſichtlichkeit ans, ſo daß wir
dieſelbe Allen, welche mit dem Heere oder der Marine in Be
ziehnng ſtehen, beſtens empfehlen können.

Gerichts Zeitung.
—-2. Strafkammer zu Halle a. S-, den 11. April.

(Fahrläſſige Körperverletzung) Ein intereſſan-
ter Fall kam in der Sache eines Vertreters der Naturheilknnde
zur Entſcheidung und zwar mit dem entgegengeſetzten Ergebniß
als in früherer Jnſtanz. Angeklagt war nämlich der praktizi-
rende Vertreter der Naturheilkunde Albert Seeb ach aus
Moagdeburg, 34 Jahre alt, aus Königsſee in Thüringen ge-
bürtig, früber Buchdruckereibeſitzer in Leipzig geweſen und von
dort unter dem Sozialiſtengeſes ausgewieſen. Er iſt freireligiös,
in Leipzig zweimal wegen Beleidigung mit 75.4 und 30 be-
ſtraft und hat ſich ſeit mehreren Jahren der Ausübung erwähn-
ter Heilkunde zugewandt. Die gegen ihn erhobene Anklagelautete auf ſahrtäſſige Körperverletzung und fahrläſſige Tödtung

des Lehrers Borſtel in Magdeburg unter dem erſchwerenden
Umſtande der Außerachtlaſſung derjenigen Aufmerkſamkeit, zu
welcher der Angeklagte vermöge ſeines Berufes oder Gewerbes
beſonders verpflichtet geweſen ſei. Wegen erwähnten erſteren
Vergehens iſt Seebach vom kgl. Landgericht zu Magdeburg zu
4 Monaten Geſängniß verurtheilt, der fahriäſſigen Tödtung da-
gegen nicht ſchuldig erklärt worden, worauf er gegen die

zerurtheilung Reviſion beim Reichsgericht eingelegt hatte Von
dieſer höchſten Jnſtanz iſt das Rechtsmittel für begründet er
a worden, weil der erſte Richter überſehen, im Urtheil den

trafparagraphen (8 230 Str.-G.-B.) anzugeben, aus dem die
Sonſt hatte das Reichsge

richt noch als Mangel im Urtheil gefunden, daß die
wichtige Frage des urſächlichen Zuſammenhangs zwiſchen
dem Heil-Verfahren des Angeklagten und VBVorſtels
Kraukbeitsverſchlimmerung und Tofe beireffs der hierauf be
gen Feſtſtellungen ſehr ſchwankend erſcheine weßhalb das

rtheil nicht aufrecht erhalten werden könne. Die Sache iſt
darauf ans hieſige kgl. Landgericht verwieſen worden das nach
4„nündiger Verhandlung zu einer Entſcheidung gelongte. Zur

aſt gelegt ward dem Ängeklagten, ein fahrläſſiges Ver
chulden inſofern als er durch gefliſſentlich zur Schau getragene

Sicherbeit den Lehrer Borſtel, abgehalten, ärztliche Hülfe in
Anſpruch zu nehmen und durch widerſinniges, den ärztlleben
Regeln widerſprechendes Verfahren, nämlich durch Dampf- und
Sitzbäder, ſowie durch vegetabiliſche Diät die Nothwendigkeit
einer BeinAmputation herbeigeführt hare, obwohl er verpflichtet
geweſen die von der Wiſſenſchaft anerkannte Methode anzu

Lehrer Borſtel war am 14. Juli 1889 zu Seebach ge
ommen, um ſich von ihm wegen ſeines langjährigen, in tuberku
öſen Geſchwüren beſtandenen Leidens arzneilos und o. erations-
os behandeln zu laſſen. Vorher iſt Borſtel von praktiſchen

Aerzten erfolglos behandelt worden weßdalb er ſeine Zuflucht
Fr Naturheilmetbode genommen und bei dem ihm empſohlenen

eebach in Kur gegangen iſt. Selbige hat in einer Art Dampf-
oder Dunſtbäder, verbunden mit Reibe- oder Sitzbädern be
ſtanden ſowie in Vegetarionerkoſt, meiſt Schrotbhrod und Obſt,
g theilweis Gemüſe und Milch. Verſichert haben ſoll der
ingeklagte jenem Patienten, ihn unter allen Umſtänden zu

heilen was indeß nicht eingelroffen iſt. Jm Jannar 1890 ver
ließ Borſtei die Behandlung Seebachs und begab ſich zu Dr.
Schede, prakt. Arzt, der eine Operation einer Kniegelenks-
eſchwulſt für nothwendig erklärte und vornahm, auch
tärkende Fleiſchkoſt, Wein und dergl. verordnete, was je-

doch bei dem herabgekommenen, entkräſteten Zuſtand Vorſtels
keine Beſſerung berbeiführte, ſo daß am, 20. Februar 1890
die Amputation ſeines rechten Beines am Oberſchenkel vorge
nommen werden mußte,, um des Patienten Leben zu retten
Dies gelang bis zum 15. Jannar 1891, nachdem im Dezember
1890 die damals aufgekommenen Tuberkulin-Einſpritzungen nach
der Erfindung des Prof. Koch erfolglos bei VBorſtel ange-
wendet worden: ſelbiger ſtarb an erwähntem Tage. Der An
geklagte erklärte, überzeugt zu ſein, mit ſeinem Verfahren den
Verſtorbenen, durchaus ſachgemäß behandelt zu haben, was ihm
Sachverſtändige der Naturheilkunde beſtätigen würden. Zum
Beweiſe, daß er mit der Naturheil-Methode erfolgreiche Kuren
gemacht babe, könnten ihm mehrere von ihm geheilte Perſonen
als Zeugen dienen. Beſagte Sachverſtändige waren Dr. med.
Moritz Zenker Magdeburg, San.-Rath Dr. Meyner- Chemnitz
und Dr. wed. Jul. Schulze-Magdeburg, denen als Sachver
ſtändige entgegengeſetzter Richtung Dr. med. Sendler, Dr. med.
Schede, Medizingalrath Dr. und Dr. med. ProbſtKerſtere 2 und letzterer aus Magdeburg) mit ihren Gutachten
gegenübertraten. Die vier Vertreter der mediziniſchen bezw.
chirurgiſchen Wiſſenſchaft verwarfen das vom Angeklagten ange
wandte Heilverfahren als durchaus unſachgemäß, wobei vom
Med.-Rath Dr. Böhme die vegetgrianiſche Koſt für Krankheits-
Pe wie der in Rede ſtehende als Blödſinn bezeichnet wurde.

ie drei Aerzte der Nalurheilkunde vertheidigten dagegen des
Angeklagten Methode als ſachgemäß, wenngleich einer derſelben
vorſichtig ſein Gutachten mit zu geringer Erfahrung etwas ein-

kte und einer (Dr. Schulze) die Waſſerbehandlung nicht
zu können erklärte. Der Staatsanwalt erachtete den

Ver urtheilung erfolgt war.

Angeklagten der fahrläſſigen Körperverletzung ſchuldig, da er
erwähnte Bein-Amputation verſchuldet habe; es würden rei
Monate Gefängniß wie in Magdeburg zu beantragen ſein.
Fahrläſſige Tidtung könne nicht als erwieſen angenommen
werden. Der Gerichtshof erkannte dagegen auf Nichtſchuldig
der aprlvigen Körperperletzung in idegler Konkurrenz mit
fahrläſſiger Tödtung. Die Freiſprechung ſei erfolgt weil ſich
die Gutachten der Sachverſtändigen diametral entgegen ſtänden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Oneſ n

angabe geſtattet.
Patente hoben angemeldet; für eine Verſteifung der

innern und äußern Feuerkiſte bei ausziehbaren Lokomotivkeſſeln:
Albert Bruno Emil Witte und Ernſt Friedrich David Weber
in Magdeburg Sudenburg: für einen Riemenausrücker
mit drehbarer Rirmengabel: Carl Kühnrich in Bitter-
feld; ſür eine Antriebsvorrichtung für Lochmaſchinen, Scheeren,
Preſſen und Stanzen: Peter Loef in Magdeburg-Su-
denburg; für eine Waſſerkraftmaſchine zum Bewegen des
Steuers von Schiffen: Otto Schleicher in Magdeburg.
T Patente ſind ertheilt worden: für einen Probenehmer:
O. Steinle in r für eine ſeitlich bewegliche
Metallpackung mit doppelter Ringſchicht: C. H. Jäg er in
Schkeuditz für ein Verfahren und einen Apparat zum Ver-
arbeiten von ſtickſtoffhaltigen organiſchen Subſtanzen: Dr. P.
Kuntze in Aſchersleben.

L Bitterfeld, 11. April. Confirmation Feuer
Renovation der Kirche). Geſtern, am Sonntage Pal
marum, fand hier die Confirmation der diesjährigen 183
Confirmanden (74 Knaben und 109 Mädchen) durch die Herren
Diakonus Dellwig und Superintendent Dreybaupt ſtatt.

Vorgeſtern Mittag brach in dem Deſſauerſtr. Nr. 68 bele
genen. erſt vor 3 Jahren neuerbauten Wohnhauſe des Handels
munns Albert Schirr meiſter auf eine bisher noch nicht er
mittelte Weiſe Feuer aus, welches ſich ſehr ſchnell über den
ganzen Dachſtuhl verbreitete, dieſen völlig in Aſche legte und
wohl ſicherlich das ganze Haus vernichtet hätte, wenn es nicht
unſerer unermüdlich thätigen Feuerwehr gelungen wäre,
dem raſenden Elemente Einhalt zu thun. Es iſt eine angenehme
Pflicht, darauf hinzuweiſen, wie ſegensreich ſich bei uns die
Einrichtung der freiwilligen Feuerwehr in der Zeit ihres Be
ſtehens bereits erwiefen hat und daß unſere Bürgerſchaft allen
Grund hat, den Mitgliedern derſelben im allerhöchſten Maaße
dankbar zu ſein. Unſere alte Kirche, welche in ihren erſten
An ängen aus dem 12. Jahrhundert, in dem Houptſchiff aus
dem 16. Jahrhunderte ſtammt und in jüngerer Zeit noch mehr-
fache Anbauten erfahren hat, ſoll nach dem Beſchluß des hie-
ſigen Gemeinde-Kirchenraths im Laufe der nächſten Jahre einer
gründlichen Reſtaurirung unterzogen werden.

Gnadau, 12. April. (Der Lutheriſche Verein
der Provinz Sachſen) wird ſeine Jahresverſamm-
lung am Montag, den 25. April, Nachmittags 4 Uhr und
Dienstag Vormittag hierſelbſt abholten. Die Tagesordnung
weiſt folgende drei Punkte auf; 1) Bibliſche Anſprache. 2) Re
ferat des Herrn P. NitſchalkHebisfelde: „Die Standesehre
des griſtli ben Standes“. 3) Vereinsbericht.

Leipzig, 11. April. (Deutſcher Schriftſteller-
Verband. Die vom r r A n berufene außerordentliche Generalverſammlung
des deutſchen Schriftſteller- Verbandes fand geſtern
hier im Höte de Pruſſe ſtatt und war von ungetger 30. Mit

welche etwa 170 Stimmen vertraten, beſucht. Die von
tadtrath Adolf Streckfuß geleitete Verſammlung genehmigte

zunächſt einſtimmig die vorgelegten Aenderungen der
Satzungen, die von den preußiſchen Behörden als Vorbe
dingung für die Ertheilung der Korporationsrechte an den Ver
band gefordert werden. Nach lebhafter Debatte wurde ſodann
dem Antrage Streckſuß, betreffend das Eingehen des
Verbandsorgans „Deutſche Preſſe“ in ſeiner ge-genwärtigen Geſtalt, zugeſtimmt unter gleichzeitiger Annahme
eines Zuſatzantrogs Redlich-Berlin, welcher den Vorſtand be
auftragt, der ordentlichen Generglverſammlung, die im Sep-
tember in Wien ſtattfinden wird, Vorſchläge über eine zweck
mäßige Umgeſtaltung des Verbandsorgans zumachen, ſodaß das Forterſcheinen eines Organs für den deutſchen
Schriſtſtell er Verband geſichert bleibt.

Etwas aus der Waidmannsküche.
Schneehnhn iſt ein feines Eſſen,
Doch iſt jiemals zu vergeſſen,
Daß man ſäuberlich und ſein
Den Leib thut von der Haut befrein',
Weil bitter ſonſt iſt der Genuß.,
Und ſchaffts der Köchin dann Verdruß.
Nimm Speck alsdann vom fetten Schwein
Und pack' das ganze Huhn hinein.
An Sahne ſollſt du auch nicht ſparen,
Dann ſchmeckt's ſelbſt, wenn es ſchon bei Jahren.

Schneehuhn giebt einen hochfeinen, pikanten Braten,
wird, nachdem die Haut abgezogen, ſo zubereitet, wie Birk- und
Auerwild. Nachſtehend net rig neue gute Rezepte:
Schneehuhn auf ſchottiſche Axrt: Es wird in Butter
recht ſaftig gebraten und während des Bratens mit Butter be
goſſen und mit Mehl beſtreut: dann auf eirer geröſteten Weiß-
brotſchnitte (Toaſt) angerichtet und mit folgender Sanuce über
goſſen: Vier Loth nicht zu harte Butter und einen ſtarken Eß-
löffel Mehl miſche und knete man mit einem Holzlöffel zu einem
weichen Teig, thue ihn nebſt einem Viertel Quart Waſſer,
einem kleinen Theelöffel Salz, einer Priſe Pfeffer und etwas

eriebener Muskatnuß in eine Kaſſerole und rühre es auf dem
Feuer bis zum Augenblick des Aufkochens fortwährend um,
nehme dann die Sauce vom Feuer, thue einen Theelöffel Wein
eſſig und noch zwei Loth friſche Butter hinzu und rühre aut
um, bis die Butter gut geſchmolzen iſt. Die Sauce muß ſeimig
aber durchſichtig, richt teigig ſein, kann auch vor dem Gebrauche
88 durch ein Haarſieb gethan werden. GlacirteSchneebühner: Sie werden fein geſpickt, in einer Braiſe
gar gemacht, beim Anrichten mit aufgelöſter Glace beſtrichen
und mit einer Aspic oder Trüffel-Sance ſervirt. Ebenſo Feld
L und Haſelhühner. Einfaches Salmy von
Schneebühnern: Man ſchneide die gebratenen Hühner in
Stücke, koche die Abfälle eine Stunde mit guter Fleiſchbrühe,
gieße es durch ein Sieb und nehme das Feit ab; dann mache
man eine braune Einbrenn, gebe die Brühbe und etwas feinge-
hackte Zwiebeln und Charlotten hinzu und laſſe es wieder etwas
kochen. Eben vor dem Anrichten kommen die Hühner nebſt
Pfeffer und Salz hinein, und man läßt es ſehr heiß werden,
Ebenſo von Wildente.

n

Schnepfe. 1. Schnepfen auf dem Roſte ge
braten: Wenn es eine recht ſchönes Schüſſel geben ſoll, jo
gehören vier Schnepfen dazu, aber man kann natürlich auch nur
eine Schuepfe ſo bereiten. Jede Schnepfe wird in zwei Theile
getbeilt, ſtark geklopft und in zerlaſſene, mit tines herbes, Pfeffer
und Salz vermiſchte Butter getaucht oder, wenn die Zeit es er
laubt, auch ein paar Stunden darin marinirt, dann auf dem
Roſte über gelindem Kohlenfener gebraten. Aus dem Geſcheide
bereitet man eine Farce wie vorbergehend, ſtreicht ſie auf run e
oder längliche Brod-Krontons, legt dieſe auf einen mit Butter
beſtrichenen Platfond und backt ſie im Backofen, richtet ſie dann
mit den Schnepfen ziemlich an und gießt etwas gute Jüs
darunter. Man muß Sorge tragen, daß Schnepfen und Kroutons
8 gleicher Zeit fertig werden. 2.Schnepfen in Burgunder:

ie Schnepfen werden halb gar gebraten, dann mit einem Stück
rohen Schinken, einigen Zwiebeln und etwas brauner Sauce in
eine Kaſſerole gethan, eine Flaſche Burgunder darüber gegoſſen
und ſo gut eingekocht, daß man eine ſchöne dickfließende Sauce
erhält, in der man die Schnepfen anrichtet und ſie mit geröſteten,
in längliche Vierecke geſchnittenen Weißbrodſchnitten gärnirt, die
mit dem ſein gehackten und in gelbbrauner Butter gedämpften
Geſcheide der Schnepfen beſtrichen worden ſind. Anſtatt des
Burgunders kann mon allenfalls ſonſt guten Rothwein nebmen,
aber das Gericht wird dann bei weitem nicht ſo gut.

(St. Hubertus,)

Vermiſchtes.
Was iſt ein Kirſchbaum werth? Dieſe Frage wurde

kürzlich in Niederlahnſtein entſſhieden, als bei der dortigen
Bahnhofserweiterung ein ſolcher gefällt werden mußte. Der
Beſitzer verlangte 3600 für den Kirſchbaum als Kapita.,
deſſen Zinſen dem Ertrag der jährlichen Ernte des Kirſchbaumes

leichkommen. Nach langen Unterhandlungen wurden dem Be

itzer 2400 ausbezahlt. ßGott bewahre mich vor meinen Freunden. Die
Baſtenburger Ztg. widmet der ihres Ortes das fol
gende zweifelhafte Lob Am Sonnabend ertönten die Feuer-
glocken, da in einer Scheune Feuer ansgebrochen war. Die ge
wohnte Tüchtigkeit der hieſigen freiwilligen Feuerwehr bewirkte,
daß fünf Scheunen gänzlich, ein auf der andern Seite de
Straße etwa 20 Schritte entfernt ſtehendes maſſives Wohnhau
zum Theil und eine unſerer beſten Spritzen, die auf der Breiten
Straße ſtand, verbrannt ſind. Die gänzliche Windſtille verhinderte
das weitere Umſichgreifen des Feners.

wen
Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 12. April 1892.

Dividendefür Zgf. Coursnvtig
Halleſche 4 Stadt-Anl. von

1882 2 4 1101,50 bz.Halleſche 3 V Theater Anl.
von 1884 2 z 95,50 G.Halleſche 3 2 Stadt Anl.
von 1886 t 95,76 G.Kolbeltavter 3 J e Sichte

alberſtädter 3 V adtAnl. von b 7 zu bz. G.
Naumburger 3 o Stadt-Anl.] zig GSächſiſche 4 landſchaftliche

Pfandbriefe S 1102,90Sag 59 Pro ne 1101,00 G.Sächſiſche 3 Provinzial

Aul. Ah 26-00 GUnſtrut-Regul. 3 Oblig.
lBretl.-Nebra] Na s GCröllwitz, ActienPapierfabrik,

4 Hyp. Anleihe (99,00 BKörbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.

Anleihe 4 99. G.Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.

Anleihe n 26,00 bz.Naumburger Braunkohlen,

Hyp. Anleihe B.Sächſiſ chT big h gantoVerv t e
uldv. 102Werichen d wieger Brannk. h a 6

/2 uldv. d 9,102,50Halleſche BankvereinActien 1890 V z 169,00 G
Spar u. Vorſchußbank-Aktien 1890 4 120,00
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1890/91] 125 200, B.
Cröllwis, ActienPapierfabrik g.

Actien 1890/911 7 4 (05, B.Dörſtewit kg erfer t
raunk.-Jnd.-Act. 77,60 B.Eilenburg, Kattun-Mannufaktur- ſ

Actien 1880 o o 4 (85,00 G.Feldſchlößchen Brauerei-Actienſ1890/91 5 1 (I00,00
Glanzig, Zuckerſabrik-Actien [1890/91] 12 4
gale e Vacheſger gen i 35 388 G.
alleſche Straßenbahn-Actien 6 10,00 bz.Hildebycnd ſche Mühlenwerk- h 10 2 c

Actien, 18 1539,00 G.Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſfls90 91 8 116,00 B.
Landsberg, Malzfabrik Actienſ1890/91) 12 5 200,
Naumburger BraunkohlenAct j1800 o 62 4 100,00
Prrpruerer an r erik eoeries 1890/9 0
ackhofsActien a 2 260,00 G.Sachſiſch Thür Braunkohlen o fco. G

St. Actien 9 150,00 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen 9
St. -Pr.Actien 1890 9 h l160, G.WerſchenWeißenfelſer Braunk.
St.Actien 1890/911 11 178, bZeitzer Maſchinenfabrik-Actien

Schaede isso/911 20Zeitzer Paraff.“ und Solaröl-
fabrikActien 1890/911 6 (93, G.uckerraffinerie Halle Actien Ils90 7 4 114,00 G.

Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-

h S ſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaft

Kuxe ſſco, 195, G.Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Verguwortlic: W. Anuthony (Terg W Lehmann, (Jnſerate), Halle a. S.
J edition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Göffnet von 7 ühr Mörgenß bis 7 Uhr Abends

Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Gebauer-Schwetſchke'ſche Dnangerg J
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